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NEUESTE NACHRICHTEN

Regierung Sädbadens zurückgetreten
Die Verantwortung für die Demontagennicht tragbar

Freiburg , 27 . Ail% . (Th . Eig . Ber .) In
der Landtagssitzung des Donnerstag er¬
klärte Staatspräsident W o h 1 e b den

1Rücktritt der Regierung . In seinem
Schreiben an den Präsidenten des bad .
Landtags beißt es : „Da es trotz aller Be¬
mühungen der badischen Landesregierung
nicht gelungen ist , in der für das badi¬
sche Volk lebenswichtigen Frage der De¬
montage die Verhandlungen zu einem
günstigen Abschluß zu bringen , sehen
sich der Staatspräsident und die Regie¬
rung außer Stande , die Verantwortung
weiter zu tragen . Die Landesregierung
ist der Auffassung , daß durch die von der
Alliierten Kommission in Brüssel verfüg¬
te Demontage die badische Wirtschaft und
insbesondere auch die Arbeiterschaft so
schwer getroffen wird , daß der von der
Landesregierung in vertrauensvoller Zu¬
sammenarbeit mit der französischen Mi¬
litärregierung immer bekundete Wille
zum Aufbau unseres Staates und unserer
Wirtschaft lahmgelegt wird . Sie bedauert
dies um so mehr , als in den letzten Mo¬
naten ihrer Tätigkeit Erfolge nicht ver¬
sagt waren und andererseits durch die
jetzt einsetzende Demontage die durch die
Währungsreform an sich schon bestehen¬
den Schwierigkeiten zweifellos noch ganz
besonders vergrößert werden . Daß die
Experten des Marshallplanes der verfüg¬
ten Demontage zugestimmt haben , ent¬
zieht die badische Landesregierung nicht
ihrer pflichtgemäßen Sorge um die Wohl¬
fahrt des badischen Volkes . Die durch
die Demontage hervorgerufene Minderung
der Ausfuhrmöglichkeit gefährdet unmit¬
telbar die für das badische Volk lebens -

• wichtige Einfuhr und die Existenz eines
Teiles unserer hochqualifizierten Fachar¬
beiterschaft , und dies in dem Zeitpunkt ,
in dem wir darauf gehofft haben , daß
der Marshallplan anläuft und die deut¬
schen Länder nach den London « Emp¬
fehlungen sich zu einer Gemeinschaft zu¬
sammenschließen können . Bei der gege¬
benen Sachlage haben sich der Staats¬
präsident und die Landesregierung ent¬
schlossen , gemäß Artikel 80 der Verfas¬
sung des Landes Baden Ihren Rücktritt
zu erklären .“

Der Landtag vertagte sich nach die¬
ser Erklärung zu einer Beratung , um ei¬
ner Deputation der von der Demontage
betroffenen Betriebe und der Gewerk¬
schaften die Möglichkeit zu geben , im
Landtag das Wort zu ergreifen . Vor der
Mtlärung des Staatspräsidenten Wohieb
bette Wirtschaftsminister Dr . Lais noch¬
mals zur Demontage Stellung genommen .
Dr. Lais verlas mehrere Schreiben der
Militärregierung in Sachen der Demon¬
tage . Darin wies die französische Mili¬
tärregierung nach , daß die Demontage
auf internationaler Abmachung beruhe . '

Es wurde erwähnt , daß in der Bizone der
Demontagewert 163 Mill . Mark gegenüber
nur 8 Mill . Mark in der französischen
Zone betrage . Auch wurde erklärt , die
Existenz der von der Demontage betrof¬
fenen Betriebe solle nicht gefährdet wer¬
den . Sie sollten die Möglichkeit erhalten ,
Neuanschaffungen zu machen . Angesichts
dieser Erklärungen verwies Dr . Lais aber
auf die nackte Tatsache , daß zunächst die
Demontagen durchgeführt werden und
daß sich daraus die katastrophale Lage
der Vernichtung weltbekannter Firmen
ergebe . Dr . Lais machte den Landtag
darauf aufmerksam , daß der „Manchester
Guardian “ in einem Leitartikel zur De¬
montage der südbadischen Uhrenindu -
strie Stellung genommen habe und darin
den Franzosen die Schuld gab , während
nach Meinung des „Manchester Guar¬
dian “ die Deutschen zu Unrecht die Eng¬
länder beschuldigten . Weiter wies der
Wirtschaftsminister auf den Widersinn
der bekannten Demontage im Rahmen ei¬
nes deutschen und europäischen Wieder¬
aufbaues hin . Die Demontage fördere nur
eine Verproletarisierung unse¬
res Volkes , die Verantwortung für eine
darauf folgende politische Fehlentwick¬
lung könne nicht von den Deutschen
übernonimen werden , sondern falle den
ausländischen Mächten zur Last .

General Harold B . Harris , General¬
direktor der AOA traf zur Inspektion in
Frankfurt ein , wo er von T . B . R q -
denbangh , dem Frankfurter Chef
der AOA (rechts ) begrüßt wurde . (Dena )

SED-Kommunisten verhindern Arbeit des Berliner Magistrats
USA machen die Sowjets für die Demonstrationen Verantwortlich

Berlin , 27. Aug . (Dena ) . Hunderte von
SED -Demonstranten drangen am Donners¬
tagmittag in das Berliner Stadthaus ein
und besetzten die Plätze der Stadtver¬
ordneten , die ihre für Donnerstag an¬
beraumte Sitzung wegen der von der SED
angekündigten Demonstration abgesagt
hatten . Der dritte stellvertretende Stadt¬
verordnetenvorsteher , Ottomar Geschke
(SED ) , gab den Demonstranten bekannt ,daß an Stelle der abgesagten Sitzung der
SED -Fraktionsvorsitzende Karl Litke einen
Bericht über die Sitzung des Ältesten¬
rates geben wird , der in den Mittags¬
stunden getagt hatte . •

Schon um 12.30 Uhr hatten sich die
ersten von der SED organisierten De¬
monstrationszüge vor dem Stadthaus ein¬
gefunden und die Bevölkerung aufgefor¬
dert , mit dem „bankrotten Magistrat “
Schluß zu machen . Die Freie Deutsche
Jugend war mit roten und blauen Fahnen
unter dem Gesang der Internationale auf¬
marschiert .

In seiner Ansprache vor den Demon¬
stranten im Stadthaus forderte der SED -
Fraktionsvorsitzende Karl Litke den so¬
fortigen Rücktritt des Berliner Magistrats
und die Bildung eines Sonderausschusses ,
der sich aus neun Stadtverordneten und
neun Berliner Bürgern zusammensetzt und
die Befugnisse des Magistrats übernehmen
solL Er begründete seine Forderung mit
den „spalterischen Absichten “ des Ber¬
liner Magistrats und der Mehrheit der
Stadtverordnetenversammlung . Das Ziel

in Berlin müsse „die Schaffung einer
neuen demokratischen Verwaltung “ sein ,die mit der Sowjetunion zusammenarbeite
und auf Grund des Zweijahresplanes der
SED in der Sowjetzone den Wirtschafts¬
aufbau vornehme . Auf Aufforderung
Litkes wählten die im Sitzungssaal An¬
wesenden sodann eine zehnköpfige De¬
legation , die zu Bürgermeister Dr . Frie¬
densburg entsandt wurde und diesem den
Wunsch der Demonstranten vortragen soll

Alliierte Journalisten und Kameraleute ,
die von den Fenstern des Stadthauses aus
Berichte und Aufnahmen machten , wur¬
den von den Demonstranten beschimpft .

Gegen 15 Uhr begannen die vor dem
Stadthaus versammelten Demonstranten
langsam sich zu zerstreuen .

USA zu Berliner Demonstrationen
Washington , 27 . Aug . (Dena -AFP ) . Dia

Sowjets sind nach Ansicht amerikanischer
Regierungskreise unmittelbar verantwort¬
lich für die Organisation der kommuni¬
stischen Demonstrationen vor und in dem
Berliner Stadthaus im sowjetischen Sektor
Berlins , die das Ziel haben , die Autorität
des Magistrats zu untergraben oder ihn
zu stürzen .

Die amerikanische Regierung , die der¬
artige Demonstrationen bereits seit einigen
Tagen erwartete , hält nach Ansicht dieser
Kreise diese Nachricht aus Berlin für ernst
und verfolgt die Entwicklung der Lage
aufmerksam .

Staatspräsident Leo Wohieb (Dena )

FrauKosenkinavor derPresse
New York , 27. Aug. (Dena-Reuter) Die

russische Lehrerin Oksana Kosenkina be¬
richtete am Mittwoch im „Roosevelt -
Hospital “ vor Pressevertretern , daß sie
aus dem Fenster des sowjetischen Konsu¬
lats in New York gesprungen sei , um zu
entfliehen (und nicht um Selbstmord zu be¬
gehen . Frau Kosenkina bekräftigte , daß
sie nicht den Wunsch habe , nach der So¬
wjetunion zurückzukehren .

Die noch immer an den Folgen ihrer
Verletzung damiederliegende Lehrerin be¬
richtete ferner , daß sowohl der sowjetische
Botschafter in den USA , Panjuschkin , als
als auch der Generalkonsul Lomakin ihr
vorgeschrieben hatten , was sie auf der
Pressekonferenz im sowjetischen General¬
konsulat am Tage ihrer Entführung von
dem Anwesen der Gräfin Tolstoi den Re¬
portern sagen sollte . Sie hatten ihr er¬
zählt , sie werde auf diese Weise eine
„Heldin “ werden . „Ich wußte “

, sagte sie ,
„nachdem man mich am Verlassen des
Konsulats hinderte , daß es auch in der
Sowjetunion kein Entweichen für mich
geben würde .“

Auf die Frage , warum sie nicht nach
der Sowjetunion, , zurückkehren wolle , er¬
klärte Frau Kosenkina , daß ihr Gatte 1937
von einer Reise nach Moskau , wo er sei¬
nen Sohn besuchen wollte , nicht zurück¬
gekehrt und bis heute spurlos verschwun¬
den sei .

Ihr Sohn sei bei Kriegsausbruch Student
gewesen und habe keiner Parteiorgani -
*ation angehört . Aus diesem Grunde sei
♦r als Staatsfeind betrachtet und den
Sturmtruppen zugeteilt worden . Jm Jahre
1942 sei er in Leningrad gefallen . Durch
den Verlust ihres Gatten und ihres Soh¬
nes sei ihr ganzes Leben zerstört worden .

Sie liebe ihre Heimat und ihr Volk ,
stimme jedoch weder mit der Politik Sta¬
lins , noch mit dem gegenwärtigen Regime
in der Sowjetunion überein .

Kosenkina soll Amerikanerin werden
fie w York , 27 . Aug . (AP ) Gräfin Alex¬

andra Tolstoi und der emigrierte russi¬
sche Schriftsteller und Antikommunist
Wladimir Zenzinow haben am Donners¬
tag mit Frau Kosenkina die Möglichkeit
besprochen , daß sie amerikanische Staats¬
bürgerin wird .

Gleichzeitig wollten sie die Vorschläge
über die Bildung eines Hilfsfonds für die
Opfer des Kommunismus erörtern . Der
ehemalige amerikanische Botschafter in
Polen ; Arthur Bliss Lane , hat sich mit
der Übernahme des Präsidiums des Hilfs¬
fonds einverstanden erklärt

Ausschuß erörtert die Probleme des Lastenausgleichs
Frankfurt a . M ., 27. Aug . (sch - Eigenbe -

richt ) Der 15er -Ausschuß zur Bearbeitung
des Lastenausgleichs trat am Donnerstag
in Bad Homburg zum ersten Male zusam¬
men . Er wählte den Finanzsenator Dudek -
Hamburg zu seinem Vorsitzenden , zum
Stellvertreter Ministerpräsident Dr . Hil¬
pert -Hessen und zum Generalsekretär den
ersten Landesrat Dr . Kitz (Düsseldorf ) .

(Der Ausschuß nahm einen Bericht der
VfW entgegen , der die wichtigsten Vor¬
schläge und Anregungen auf dem Gebiet
des Lastenausgleichs enthalten . In diesem
Bericht heißt es u . a ., daß vom Lasten¬
ausgleich im allgemeinen die Leistungen
der Kriegsfolgen ln der Weise erwartet
werden , daß die entstandenen Schäden
und Verluste zwischen den betroffenen
und verschont gebliebenen Bevölkerungs¬
teilen nach dem Grundsatz sozialer Ge¬
rechtigkeit aufgeteilt werden . Da darüber
genaue Zahlenangaben noch nicht bekannt
seien , könne vorerst nur auf Grund von
Schätzungen vorgegangen werden . Forde¬
rungen in Höhe von 185 Milliarden Mark
dürfte ein Bestandswertvermögen von
80 Milliarden DM gegenüberstehen . Dariir
sei die Konkurslage aufgezeichnet und es
lasse sich bereits erkennen , daß die teil¬
weise sehr gespannten Erwartungen , die
mit dem Lastenausgleich verquickt wer¬
den , nicht erfüllt werden können . Es wäre
überdies 1 ein utopischer Gedanke , alle

Wirtschaftsschäden eines großen Krieges
ausgleichen zu wollen . Insbesondere müß¬
ten Verluste und Schäden in materieller
Art , wie etwa Verschlechterung der Be¬
rufsverhältnisse oder der Produktions¬
und Absatzmöglichkeiten für den Lasten¬
ausgleich überhaupt ausfallen . Als erstes
Kernproblem des Lastenaiisglgichs wird
die Existenzsicherung und die Schaffung
angemessener Lebensbedingungen für die
Vertriebenen betrachtet . Im Währungsge¬
biet ist die Zahl der Flüchtlinge und Ver¬
triebenen mit 6 753 102 festgestellt worden .
Fliegergeschädigten , vor allem Totalge¬
schädigten , ist angemessener Wohnraum
und Hausrat nach Maßgabe der gegebenen
Produktionsmöglichkeiten zu verschaffen .
In der Trizone gibt es nach diesem Be¬
richt I 738 000 totalzerstörte und 2 743 000
beschädigte Gebäude und die Gesamtzahl
der zerstörten Wohnungseinrichtungen ist
mit 2 650 000 eingesetzt . Die Schuldenver¬
waltung des vereinigten Wirtschaftsgebie¬
tes nimmt an , daß in Höhe von etwa 25
Milliarden Privatpersonen und Privat¬
unternehmungen Gläubiger aus Verpflich¬
tungen der fundierten und sdrwebenden
Schuldschulden etc . gewesen ^ sind . Es
wird besonders zu prüfen sein , ob auch
Entschädigungen für öffentliche und Rü¬
stungsaufträge , die mit ca . 30 Milliarden
beziffert werden , gewährt werden sollen .
Bei der Berücksichtigung der Demontage -

Wollen die Bauern streiken?

Umgruppierung
der US-Luftstreitkräfte

Washington , 27. Aug . (Dena - OANS ) Die
amerikanischen Luftstreitkräfte gaben am
Donnerstag eine bedeutende Verlagerung
ihrer Einheiten in Europa innerhalb der
vergangenen sechs Monate bekannt . Die
auf dem europäischen Kontinent und in
Großbritannien stationierten Verbände
wurden von 175 Flugzeugen auf 466 und
das Personal von 5000 auf 18 000 Mann er¬
höht . 2500 weitere Soldaten der US -Luft -
streitkräfte werden nach dem 1 . Septem¬
ber den in England liegenden Verbänden
zugeteilt werden . Jagdflugzeuge aus dem
zweiten Weltkrieg und kleine Transport¬
maschinen wurden durch Düsenjäger ,
Bomber mit großem Aktionsradius und
schwere Transportflugzeuge ersetzt .
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L o n d of n. Da« britische Kabinett trat
*™ Bonnerstagnachmittaz zu einer Sonder¬
sitzung zusammen , in deren Verlauf die
letzten Berichte über die Moskauer Ver¬
quellungen erörtert wurden . — Jugoslawien-eschuldigte am Mittwoch den rumänischen
Außenminister Anna Pauker und andere
Duninische Beamte des Versuchs , den
Jturz der jugoslawischen Regierung berbei -" *hren zu wollen . — Wie die britische Ad¬
miralität am Donnerstag bekanntgab , wer¬den Einheiten der britischen Marine und®er Royal Airforce mit Schiffen . Flugzeu -
gen und Unterseebooten an einem dreitägi¬gen Manöver im Ärmelkanal teilnchmen .(Dena -Reuter -AP )

Genf . Großbritannien und Frankreich
unterstützten auf der Genfer Handelskonfe -™nz am Mittwoch den amerikanischen
Vorschlag , daß die am Genfer Zoll - und
Handelsabkommen beteiligten Länder die
Meistbegünstigung auch auf Westdeutsch -"*hd ausdehnen sollten . — Dr . Franz Lind -®«r , eia deutscher Chemiker aus Frankfurt ,“atj wie die Weltgesundheits -Organisation
Jan Mittwoch bekanntgab , ein neues Ver¬
jähren zur Vereinfachung der HerstellungTon Insulin gefunden . (Dena - Reuter )

H eidelberg . Der stellvertretende US -
MUitärgouvemeur General George P . Hays ,“ suchte am Mittwoch Mannheim und Hei -
■Nbeig und fahrt « dort Besprechungen Bit

maßgebenden deutsche « Persönlichkeiten . —
Zum ersten Male seit Kriegsende befinden
sich weniger als 500 000 verschleppte Per¬
sonen in der US -Zone Deutschlands . (Dena )

Frankfurt . Bei den gegenwärtig in
Paris stattfindenden Besprechungen der
Marshall - Plan - Länder soll , wie am Don¬
nerstag in unterrichteten Kreisen der Jeia
verlautet , eine Einigung über die Abschaf¬
fung der Dollar - Klausel erzielt worden
sein . — Der dänische Außenminister Gustav
Rasmussen traf am Donnerstagabend aus
Oldenburg kommend , in Frankfurt ein . Er
hat sich im Laufe des Freitag nach Baden -
Baden begeben , um dort mit General Kö¬
nig zu konferieren . — Am L Tag der In¬
ternationalen Mustermesse in Stockholm
haben , nach einer Mitteilung der Jeia ,deutsche Aussteller Verträge im Gesamt¬
werte von 167 000 Dollar abgeschlossen . —
Der Direktor der Jeia , Mr . Logan . demen¬
tierte am Donnerstag die Behaup¬
tung der Preisabteilung der VfW . daß künf¬
tig die ausländischen Obst - und Gemüse¬
importe zu inländischen Preisen zu ver¬
rechnen seien . (Dena -sch -EB )

Berlin . Die amerikanische Luftwaffe
gab am Donnerstag bekannt , daß in den
zwei Monaten seit Bestehen der Luftbrücke
amerikanische Flugzeuge insgesamt 100 398
Tonnen Versorgungsgüter nach Berlin her¬
eingeflogen haben -, darunter allein 54 423 t
Kohle . | U )

Frankfurt a . M ., 27 . Aug . (sch .- Eigenber .) .Auf einer Pressekonferenz , die sich mit
den hohen Lebensmittelpreisen befaßte ,warf der Vertreter des Hessischen Bauern¬
bundes , Dr . Kneip , die rhetorische Fragein die Debatte , mit welchem Recht man
der Landwirtschaft einen Erzeugerstreik
verwehre , während man einem Käufer¬
streik offen das Wort rede . Hat Dr . Kneip
wirklich an Bauernstreik gedacht ? oder
war es ihm nur darum zu tun , ein pro¬
pagandistisches Mittel auszuspielen ?

Jetzt erfährt man „hintenrum “ , daß in
hessischen Bauernkreisen tatsächlich Stim¬
mung für einen solchen Streik gemacht
wird . Die Gewerkschaften haben sich ver¬
anlaßt gesehen , beim hessischen Land -
wirtschaftsminister Lohrberg vorstellig zu
werden und ihn zu fragen , welche Schritte
er zu unternehmen gedenkt , um einem
solchen Streik zu begegnen oder ihn im¬
möglich zu machen .

Die . Aussicht , daß die Bauern in den
Streik treten würden , hat etwas Erschüt¬
terndes an sich . Ein solcher Streik wäre
einmalig in der Geschichte der Arbeiter¬
kämpfe , die bisher immer das Menschen¬
recht auf das Leben unter Sonderschutz
gestellt haben . Wenn man bedenkt , daß
ein Bauernstreik auch em Milchstreik sein
würde , daß also die Kindermilchlieferung
in die Stadt davon betroffen wäre , dann
kann man solch eine ungeheure Drohung
sich gar nicht vorstellen . Streiks sind im¬
mer um Dienst - oder Arbeitsleistung ge¬
gangen , nie aber noch um lebensnot¬
wendige Versorgung oder gar um Kinder¬
nahrung .

Wir können uns nicht vorstellen , daß die
Bauernverbände solch schlechte Ratgeber
haben , daß sie sich zu einem Kampf gegen
harmlose Kinder, ' Alte und Kranke auf -
putschen lassen . Wir wissen wohl , daß die
Landwirtschaft durch die Inkrimierung ,
die sich mit einem Käuferstreik gegen sie
richtet , erbittert ist , und daß sie Existenz¬
sorgen hat , wenn ihr immer wieder ge¬
droht wird , daß sie durch billige Im¬
porte tot gemacht werden kann . Wir
halten solche Drohungen psychologisch fü T
verkehrt , weil sie eher zur Entmutigung
führen , als einen Anreiz geben können ,
durch Intensivierung und Rationierung
konkurrenzfähig zu bleiben .

gangenen Jahr ausfallen , wobei Roggensehr gut , Weizen gut und Gerste normal
stünden , während bei Hafer nur mit einem
geringen Ertrag zu rechnen sei . Auch bei
der Kartoffelernte könne mit einem recht
guten Ergebnis gerechnet werden . Für die
Fleischversorgung bedeutet der schwarze
Markt nach den Ausführungen von Mini¬
ster Stooß eine akute Gefahr . Es sei jedoch
fraglich , ob man nach der Lockerung ver¬
schiedener Bewirtschaf tungsmaßnahmen die
Fleischerfassung wieder ganz in die Hand
bekommen könne . Für die kommenden
Monate könne eine Fleischration von 400 g
als gesichert angesehen werden . Außer¬
dem sei ab Oktober 1948 eine Schweine¬
mastaktion vorgesehen , durch die es
späterhin möglich sein werde , die monat¬
liche Ration um 150 bis 200 g zu erhöhen .
Zu den Bestrebungen nach einer freien
Wirtschaft stellte Minister Stooß fest , für
die Landwirtschaft sei bei einem Erfolg
in dieser Richtung der Ruin zu erwarten .
Im Gegensatz zu der Regelung in den ver¬
gangenen Jahren müsse auf freiwilliger
Basis ein Übereinkommen zwischen den
Erzeugern , Verteilern und Verbrauchern
zustande kommen . •

Emähnmgslage gut
Stuttgart , 27 . Aug . (Dena ). Der würt¬

temberg -badische Landwirtschaftsminister
Heinrich Stooß nahm am Freitag auf einer
Pressekonferenz zur diesjährigen Ernte ,
der Fleischversorgung und zu den Preis¬
steigerungen Stellung . Die Getreideernte
weihe wesentlich günstiger als im ver-

Der deutsche Katholikentag
Mainz , 27 . Aug . (CND ) Nach fünfzehn¬

jähriger Unterbrechung findet erstmals
wieder vom 1 . bis 5. September in Mainz
der Deutsche Katholikentag statt . Hervor¬
gegangen aus den jährlichen Kongressen
des „Katholischen Vereins Deutschlands “,
haben seit 1848 die alljährlichen deutschen
Katholikentage die Aufgabe , die katho¬
lische Stimme in der Öffentlichkeit zu
Gehör zu bringen , die religiösen Inter¬
essen der deutschen Katholiken zu wah¬
ren und die Richtlinien für das kulturelle ,staatliche , wirtschaftliche und soziale Le¬
ben festzusetzen .

Die diesjährige 72 . Generalversamm¬
lung der deutschen Katholiken wird zu
den großen Fragen der Zeit Stellung neh¬
men und sie im Lichte des katholischen
Glaubens zu beantworten suchen . Die
zwölf Arbeitsgemeinschaften werden sich
mit der heutigen religiösen Lage in
Deutschland , dem Flüchtlingsproblem , der
sozialen Frage , der Lebensnot des deut¬
schen Volkes , Ehe und Familie , Jugend -
fragew , Schule und Erziehung und mit
den Aufgaben der Frau befassen . Ferner
wird die Stellung der Katholiken zu
Presse , Rundfunk , Film und Buch und die
Zusammenarbeit mit anderen Völkern Ge¬
genstand eingehender Beratungen bilden .
Das Ergebnis dieser Beratungen wird bei
der großen Kundgebung am Sonntagnach¬
mittag der Öffentlichkeit bekanntgegeben
werden .

Schäden sei zu prüfen , wie weit die be¬
troffenen Arbeitskräfte und gewerbliche
Anlagen dem Wiederaufbau nutzbar ge¬
macht werden können .

Der Bericht der VfW , der lediglich Un-
terlagematerial und keine Stellungnahme
ist , erwähnt weiter die Ansprüche der re¬
ligiös , rassisch und politisch Verfolgten ,
für die ein lOproz . Anteil aus den an¬
fallenden Mitteln abgezweigt werden soll -
Die Ansprüche der Währungsgeschädigten
beziffern sich auf 110 Milliarden RM.
Wollte man sie berücksichtigen , würde da¬
durch praktisch die Währungsreform rück¬
gängig gemacht . In der Frage der Behand¬
lung von aus der Ostzone und Berlin ab¬
gewanderten Personen kommt in den Vor¬
schlägen mehrfach zum Ausdruck , daß
dieser Personenkreis keine Ansprüche we¬
gen des zurückgelassenen Besitzes gegen
das Aufnahmeland ableiten könne .

In der Frage der Angleichung behaup¬
tet sich in den Vorschlägen der Gesichts¬
punkt , daß man sie nicht so sehr mit dem
Blick auf die Vergangenheit (verlorener
Besitz ) als mit dem Blick auf die Zu¬
kunft (Sicherung der Existenz ) durchfüh¬
ren müßte .

Die Frage nach der Art der Entschei¬
dung hängt davon ab , in wie weit das
restliche Volksvermögen realisiert geteilt
werden kann oder verrentet werden muß .

Erneutes Molotow-Treffen
Moskau , 27. Aug . (AP ) Die drei west¬

lichen Beauftragten verließen den Kreml
am Freitag um 20 .05 Uhr (Moskauer Zeit )
und begaben sich zur britischen Botschaft .
Sie hatten um 17 Uhr (Moskauer Zeit ) den
Kreml zu ihrer sechsten Unterredung mit
Außenminister Molotow betreten .

Wie Botschafter Smith äußerte , nahm
an der dreistündigen Unterredung außer
Außenminister Molotow auch der stellver¬
tretende sowjetische Außenminister Wy-
schinski teil . Es war dies das erstemal ,daß der stellvertretende Außenminister
Wyschinski an den Moskauer Verhand¬
lungen teilgenommen hat .

Die westlichen Beauftragten verließen
bei schwerem Regen den Kreml . Botschaf¬
ter Smith machte einen ernsten Eindruck .

USA für Westeuropa-Union
Washington , 27 . Aug . (AP ) Die Verei¬

nigten Staaten unterstützten am Freitag
den von . Frankreich angeregten Plan , ein
gesamtwesteuropäisches Parlament mit
beratenden Vollmachten einzusetzen .

Das amerikanische Außenministerium
stellt fest , „die Regierung der Vereinig¬
ten Staaten befürwortet auf das wärmste
den fortschreitenden engeren Zusammen¬
schluß der freien Nationen Westeuropas .“

In der Erklärung des Außenministeriums
heißt es , die Vereinigten Staaten glauben ,daß die gegenwärtige Weltlage Schritte
erfordere , die vor dem Kriege als außer¬
halb des bereits der „praktischen Politik “
liegend angesehen worden wären . Die
USA befürworteten jegliche von den euro¬
päischen Völkern selbst eingeleiteten
Schritte , die den „ Gedanken der euro¬
päischen Einheit sowie die Prüfung und
Verwirklichung praktischer Maßnahmen
fördern “

, heißt es .
Der Vorschlag Frankreichs geht vor al¬

lem dahin , eine Konferenz der Westeu -
ropa -Union -Länder nicht später als im
November einzuberufen . Hierbei sollen
die Teilnehmer für ihre Regierungen
Empfehlungen hinsichtlich der Mitglied¬
schaft , des Zeitpunktes und Tagungsortes
und der Tagesordnung der vorgeschlage¬
nen europäischen Verfassunggebenden Ver¬
sammlung ausarbeiten .

Kapuzinermönch Blutspender
für Togliatti

Rom , 27. Aug . (CND ) Der erste Blut¬
spender , der sich nach dem Attentat auf
den italienischen Kommunistenführer Tog¬
liatti zur Verfügung stellte , war nach Mit¬
teilung der Direktion des römischen Kran¬
kenhauses , in dem Togliatti behandelt
wurde , ein Bruder aus dem Orden der
Kapuziner .

Der Leiter der Abteilung für zivile An¬
gelegenheiten bei der US -Militärregierüng
für Berlin , Louis Glaser , bezeichnete am
Donnerstag die SED -Demonstration im
und vbr dem Berliner Stadthaus als „den
Versuch einer wilden Masse von Tauge¬
nichtsen und Gangstern , den rechtmäßig
gewählten Berliner Magistrat zu über -
rerinen “.

Der amerikanische Militärgouverneur ,General Lucius D . Clay , versicherte am
Donnerstag vor Pressevertretern , daß ganzbestimmt keine Sonderausschüsse über den
Teil Berlins die Macht an sich reißen , den
die Amerikaner besetzt halten . Er nahm
damit zu den Demonstrationen der SED
im und vor dem Berliner Stadthaus und
der Forderung der Demonstranten auf
Absetzung des Magistrats und Einsetzung
eines Sonderausschusses zu dessen Ver¬
tretung Stellung .

Erneute Willkür der SED
Berlin , 27. Aug . (Dena ) . Die am Freitag

10.10 Uhr eröffnete Sitzung der Stadt¬
verordnetenversammlung wurde sofort
nach ihrem Beginn auf unbestimmte Zeit
unterbrochen , da , wie Stadtverordneten¬
vorsteher Dr . Otto Suhr bekanntgab , sich
bereits wieder SED -Demonstranten vor
dem Sitzungsgebäude versammelten .

Suhr bedauerte , daß ihm als Stadtver¬
ordnetenvorsteher jede Polizeigewalt ent¬
zogen ist und er sich auf die im neuen
Stadthaus befindlichen Polizisten nicht
verlasseh kann . Er . bedauerte ferner , daß
die sowjetische Besatzungsmacht das Bann¬
meilengesetz nicht anerkennt , nach dem
innerhalb des Bannkreises Demonstra¬
tionen verboten sind .

Die Markgraf -Polizei , die in verstärk¬
tem Maße vor den Eingängen des neuen
Stadthauses patrouillierte , hielt zwar die
Gitter des Haupteinganges zu . half jedoch
der Masse , sie zu übersteigen . Sie drang
bis zum zweiten Flur des Hauses vor . Die
Mehrzahl der Stadtverordneten befand sich
noch Im Stadthaus , jedoch nicht im Sitzungs¬
saal , der von den Demonstranten besetzt
wurde .

Der SED -Fraktionsvorsitzende Karl Litke
sprach vom Mikrophon auf der Presse¬
tribüne im Stadtverordnetensaal aus über
die Lautsprecheranlage des Hauses in deD
Demonstranten . „Mit diesem unfähigen
Magistrat muß Schluß gemacht werden “ ,
rief Litke aus .

Die Hintertüren des Stadthauses waren
von SED -Angehörigen von innen geöffnet
worden , so daß die Demonstranten in,
großen Massen « in das Stadthaus ein¬
strömen konnten . Dr . Friedensburg und
die SPD -Fraktionsmitglieder hatten zwar
lebhaft , jedoch ohne Erfolg gegen die
Handlungsweise der sowjetischen Offiziere
protestiert , die Zahl der Demonstranten
wurde gegen halb 11 Uhr auf rund 3000
geschätzt . Auf Lastkraftwagen wurden
laufend Arbeitnehmer aus den Betrieben
des Sowjetsektors herangefahren .

Nach einer durch Lautsprecherwagen
übertragenen Rede des Stadtrats Walde¬
mar Schmidt (SED ) löste sich die Menschen¬
ansammlung auf . In seiner Ansprache
hatte Schmidt behauptet , die Stadtverord¬
neten seien „ vor nur ein paar hundert
Menschen geflohen “ . Es sei nun an der
Zeit , „ die Geschäfte selbst in die Hand zu
nehmen “ . E's gehe nicht darum , meinte er ,
die Freiheit und die Demokratie in Berlin
zu retten , sondern aus Berlin eine fort¬
schrittliche Stadt zu machen . Berlin werde
nicht das „Anhängsel des westlichen Kapi¬
talismus “.
Der Magistrat wird nicht kapitulieren

Berlin , 27 . Aug . (Dena ) . Bürgermeister
Dr . Ferdinand Friedensburg erklärte am
Freitag auf einer Pressekonferenz , daß der
Magistrat auch nach dem erneuten Stö¬
rungsversuch der SED „ nicht kapitulieren “
werde .

Die Ursache der Vorgänge im Stadthaus
ist nachAnsichtDr .Friedensburg allein darin
zu suchen , daß die unter Leitung des sus¬
pendierten Polizeipräsidenten Paul Mark¬
graf stehende Polizei des Sowjetsektors
ihre Pflicht nicht erfüllt hat und nicht ge¬
willt ist , für Ordnung zu sorgen . Eine
kleine Minderheit der Bevölkerung se '
deshalb imstande , die von der Mehrheit
gestützte Verwaltung der Stadt in ihrer
Arbeit zu hindern . .

Die SPD -Fraktion des Berliner Stadt¬
parlaments begab sich nach Vertagung der
Freitagsitzung in ihr Parteihaus im US-
Sektor und trat dort in Anwesenheit von
Stadtverordnetenvorsteher Dr . Otto Suhr
zu einer Beratung zusammen .

Kux*) beleuchtet
Die Illusion , daß Moskau zu einer wirk¬

lichen Annäherung bereit ist , verblaßt
immer mehr vor den Realitäten , die durch
die Politik Rußlands geschaffen werden .
Die Schließung der Konsulate in der USA
und die willkürlichen Maßnahmen der
Kommunisten in Berlin sind keine „ Ver¬
geltungsmaßnahmen “ oder bloße „ Demon¬
strationen “ , sie sind Meilensteine auf dem
Wege zum Ziel , das Stalin gesetzt hat :
Die Bolschewisierung und Protetarisierung
der ganzen Welt . Bei aller Toleranz ist
es unmöglich , diese Vorgänge als ne¬
bensächlich anzusehen , und von den Mos - .
kauer Verhandlungen viel Positives zu
erwarten . Die weitere traurige Erkennt¬
nis aus dieser Entwicklung aber ist , daß
der Kampf zwischen Ost und West nicht
mehr zwischen Nationen ausgefochten
wird , sondern seine Fronten mitten durch
jedes Volk gehen , daß der Machtkampf
der „ Großen “ sich im Hader der „ kleinen
Leute “ fortsetzt . Das Vorgehen der So¬
wjets kann diese Entwicklung nur för¬
dern und beschleunigen , womit sie für
alle Folgen verantwortlich werden . W . Sie ,
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Der „Postausschuß "
Man sollt « über die Selbstverständlich¬

keit , daß die Öffentlichkeit ein absolutes
Recht auf umfassende und unbeeinflußte
Information hat , eigentlich kein Wort
mehr verlieren müssen . Eine staatlich und
behördlich gelenkte und kontrollierte
Nachriehtengebung , wie sie im „ Driften
Reich “ an der Tagesordnung war , ist «in
Instrument der Verhüllung oder Entstel
lung wahrer Tatbestände zugunsten einer
Allmacht Staat , die den Staatsangehörigen
nur als Puppe auf dem Schachbrett Politik '

,
also nicht als Subjekt , sondern lediglich
als Objekt betrachtet ,

Daß nach dem Zusammenbruch Rund
funk und Presse zunächst ' unter Kon ,
trolle der amerikanischen Militärregierung
kamen , einer übrigens äußerst loyal ge -
handhabten Kontrolle , war eine Kon¬
sequenz des staatlichen Bankrotts und der
Besatzung . Für die Presse ist inzwischen
-— um von unserer Zone zu sprechen —
die Kontrolle praktisch aufgehoben , die
Presse kann sich frei aller internationalen
Nachrichtenagenturen bedienen , die deut¬
sche Dena , das genossenschaftliche Unter¬
nehmen der Zeitungsherausgeber der US -
Zbne , ist gleichfalls frei von Kontrolle .

Gemäß ihrem Grundsatz , daß eine un¬
abhängige Meinungsbildung als eine der
Voraussetzungen zur Entwicklung einer
Demokratie nicht möglich ist , wenn die
Einschaltung eines staatlichen Organs in
den Weg zwischen Nachrlehtensämmlung
(Nachrichten -Agenturen ) und Nachrichten¬
verbreitung (Presse ) tendenziöse Färbun¬
gen von Nachrichten oder deren Verzöge¬
rung oder gar Unterdrückung zuläßt ,wurde von der amerikanischen . Militär¬
regierung wiederholt unmißverständlich
erklärt , daß die technischen Nachrichten¬
mittel der Agenturen und der Zeitungen
keinerlei Kontrolle oder Beschränkungen
unterworfen werden sollen .

Für den Rundfunk ist dieser Forderung
gesetzgeberisch voll entsprochen worden ,für die Presse resp . das Pressefunkwesen
ist sie noch zu erfüllen . Die Öffentlichkeit ,die verlangen muß , daß jede Möglichkeit
der Praktizierung staatlicher Nachrichten¬
politik ä la Propagandaministerium Goeb¬
bels unterbunden wird , erfährt zweifellos
mit Verwunderung und Befremdung , daß
die deutsche Post anderer Meinung zu
sein scheint .

Der Kontrollratsbefehl Nr . 76 (Verbot
der Durchführung drahtloser Nachrichten¬
sendung für Deutschland ) hat seinerzeit
die Post ihrer Funkhoheit entkleidet , hat
ihr das Funkmonopol genommen . Der
Rundfunk ist durch die Gesetzgebung der
Post entzogen und in seiner Unabhängig¬
keit geschützt . Dasselbe muß für das
Pressenachrichten - bzw . funkwesen garan¬
tiert werden . Die Post hingegen setzt sich
für die Bildung eines „Funkkontrollamtos "
ein , mit dem Erfolg bereits , daß ihr der
Auftrag zur Ausarbeitung eines ent¬
sprechenden Gesetzes gegeben worden ist .
Es wird sodann dem parlamentarischen
Fachausschuß für Nachrichtenfragen des
Wirtschaftsrates zugehen . In diesem Aus
schuß sitzen Nichtfachleute , die zu Ihren
Arbeiten den Direktor der Hauptver¬
waltung Post und seine Fachreferenten
heranziehen . Die Interessenten sind also
hübsch unter sich die an der Funk¬
hoheit interessierte Post und die Vertreter
des Wirtschaftirates , der laut Statut u . a
aus den Überschüssen der Post finanziert
wird .

Da Funk und Presse nicht gehört werden ,
müssen sie sich selbst Gehör verschaffen ,in einem nachdrücklichen Protest gegen
die Behandlung einer die breiteste Öffent¬
lichkeit angehenden Frage im Kämmerlein
nutznießender Interessenten , im Protest
gegen monopolistische Gesetzgebungsbe¬
strebungen der Post . Die Post behauptet
z. B„ | 1 des Telegraphengesetzes von
1928 , nach dem gegen das Interesse des
Staates oder seine Sicherheit gerichtete
Telegramme von der Beförderung aus¬
geschlossen sind , sei noch in Kraft . Die
Möglichkeit einer willkürlichen Interpre¬
tation dieser Bestimmung , zusammen mit
der Hand des Postbeamten am Schalt¬
hebel des Senders , stellt eine völlige
Staatskontroile der Nachriehtengebung
dar , die als unmöglich abgelehnt werden
muß . zumal ein Einspruch gegen die
Unterdrückung von Nachrichten auf dieser
Grundlage nur auf dem Wege der posta¬
lischen Dienstbeschwerde , nicht aber vor
den ordentlichen Gerichten erfolgen kann .
Es muß daher die technische Kontrolle
des Pressefunkwesens der Post durchaus
varsagt werden , ebenso die Kontrolle auf
dem Wege über Lizenzerteilung und Ge¬
bühren , Mittel , mit denen die Unabhängig¬
keit des Pressefunkwesens behindert oder
beseitigt werden könnte , Ais Äußerstes
kann der Post ein Lizenzierungsrecht

die europäische Völkerfamilie erreicht
werden könne .

Dieser Zielsetzung gilt im übrigen der
starke materielle und politische Einsatz
der amerikanischen Politik , als deren In¬
begriff die amerikanische Europahilfe in
Erscheinung tritt . Das heißt doch nichts
anderes als Solidarität für alle , die euro¬
päisch denken und handeln wollen mit den
für die Deutschen bedingten Abstufungen ,aber immerhin auch für sie die Möglichkeit ,sich einen angemessenen Lebensstandard
zu schaffen , die produktiven Kräfte im
Interesse der Selbsterhaltung und der
Wtedergutdjächungsleistungen zu entwik -
keln , um am Ende zu einem wirtschaft¬
lichen Zustand zu gelangen , der es auch
ihnen ermöglicht , durch eine angemes¬sene Fertigwarenausfuhr anstatt des Ex¬
portes von Rohstoffen wirtschaftlich auf
eigenen Füßen zu stehen .

Diese Hoffnungen werden aber minde¬
stens für einen Teil Westdeutschlands ,nämlich die französische Zone , dann zu¬
nichte gemacht , wenn die Demontagepoli¬
tik ln Ihrer radikalen Form zur Durch¬
führung gelangt . Die Idee der euro -
üischen Solidarität und eines geeinigten
uropa und die Ethik der proklamierten

Thesen stehen in einem unüberbrückbaren
Gegensatz zu dem , was gegenwärtig in Süd¬
baden sich abspielt . Es wird weiter demon¬
tiert , nachdem vorher schon fortlaufend
demontiert worden war . Was geschieht ,
übersteigt das Maß des Erträglichen , da
es die betroffenen Gebiet « zur Lebens¬
unmöglichkeit verdammt . Geschädigt wird
gewiß der Unternehmer , aber am aller¬
meisten die Arbeiterschaft , die sich einer
trostlosen . Lage gegenübergestellt sieht .
Während das übrige Europa seine indu¬
strielle Produktion weit über die Ergeb¬
nisse des Jahres 1938 hinaus entwickelt
hat , wird Südbaden auf einen Bruchteil
von weniger als die Hälfte zurückgeworfen .

Die Tendenz der ausländischen Uhren¬
industrie , einen Konkurrenten auf dem
Weltmarkt billig los zu bekommen , hat
mindestens auf diesem Gebiet den SiegÜber die Politik der Vernunft davongetra¬
gen . Dieser Aspekt verschafft neue Ein¬
blicke , entbindet aber die zuständigenSteilen nicht von der Verantwortung .

Das ist der Hintergrund , vor dem sichdie politischen Ereignisse der letzten Tagein Südbaden abgespielt haben . In einer
würdigen , jedem Hauch von Nationalis¬
mus abholden Erklärung vor der verfas¬
sungsmäßigen Instanz der bad . Volks¬
vertretung hat . Staatspräsident Wohieb
unter Billigung des Hauses den Rücktritt
seiner Regierung erklärt . Das ist das
äußerste Mittel , das dem verantwortlichem
Staatschef von Südbaden zur Verfügungstand , um die Wett auf die Unvereinbar¬
keit der politischen Zielsetzung mit dem
Ausmaß der Demontagen aufmerksam zu
machen . Dieser Schritt hat seine Analo¬
gien und Vorgänge . Vor nicht allzu lan¬
ger Zeit hat die südwürttembergisehe Re¬
gierung demissioniert , nachdem alle V«r -

I suche , eine Linderung der Demontageauf -' lagen herbeisuführen , fehlgesehlagen wa¬
ren , Wenn die südbadische Regierung
später kommt , so offenbar deshalb , weil
in der Zwischenzeit alle « daran gesetzt
wurde , auf dem Wege der Verhandlung
Brleiehterung zu schaffen . Dies scheint
an der Nfür alle sozialen und politischen
Momente unzugänglichen Haltung der in
Frage kommenden Instanzen gescheitert
zu sein .

Die französische Militärregierung be - ,
ruft sich auf die Anordnungen der Repa¬
rationsagentur in Brüssel , während der
Direktor der Wirtsehaftsabteilung der
US - Militärregierung für Deutschland ,
Wilkinson , in einem Dena -Interview er¬
klärte , daß die Entscheidung über das
Ausmaß der Demontage allein bei der
französischen Militärregierung liege , Wie
dem auch sei , die soziale Auswirkung
der Demontagen wird die bedauerlich «
Kluft zwischen Besatzungsmacht und Zi¬
vilbevölkerung noch weiter auseinander -
reißen und dies ausgerechnet in einem
Augenblick , in dem sich von Frankreich
heY verheißungsvolle Entwicklungen an¬
zubahnen schienen . Diesen Riß auf dem
Wege der Verhandlungen , zu mildern oder
gar zu schließen , war jederzeit das Be¬
streben des südbadischen Staatschefs .
Staatspräsident Wohieb sah gerade in der
Herstellung eines erträglichen Verhältnis¬
ses zwischen Besatzungmacht und Be¬
völkerung eine der Hauptaufgaben seiner
Regierung .

Nichts ist deshalb mehr geeignet , di ?
Unerträglichkeit der der südbadischen
Industrie auferlegten Demontagelasten
der Welt zu dokumentieren als der Rück¬
tritt dieser Regierung , die es von jeher
yon sich gewiesen hat , irf billigen De¬
monstrationen zu machen . Wir hoffen wie
alle , denen die Zukunftsentwicklung der
beiden Nachbarvölker am Herzen liegt ,
daß das letzte Wort noch nicht gespro¬
chen ist . Es geht beim südbadischen

Zerstörte China-Illusionen
ln einem Land . wo ein Chauffeur ein I Unterhaltung in einem Nachtklub auszu- I ein ziemlicher Krach war . Nach zehn■oflftre« Monatsgehalt .bezieht als ein Ar- | geben . I Minuten dieser Ohrentortur waren wir soeröflftre« Monatsgehalt .bezieht als ein Ar- gebenMU1 ‘onen . es vorziehen , Tagende von Briten , die selbst mit eng -
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Rinnstelnbettlern in dieser Generation in
der nächsten zu den Mandarinen gehören
kann , ist es sehr unklug , irgendetwas als
sicher anzunehmen , — «elb« t den Glauben ,daß der Chinese die Ruhe liebe . Der
auswärtige Besucher kann keinen schwe¬
reren Fehler mschen . als zu versuchen ,einen Chinesen nach aeiner äußeren Er¬
scheinung zu beurteilen , nach seinem Be¬
ruf oder nach seinem Lebensstandard , wie
der auatrslische Journalist Rivett beiseinem letzten Chinabesuch zu seiner
Überraschung feststellte .
In einem Konsulat einer der größten

Hafenstädte stellte ich fest , daß der chine¬
sische Bürovorsteher mehr für die Inter¬
essen der fremden Regierung tat als
irgendeiner seiner hochbezahlten Chefs .
Im Büro wirkte er wie ein ruhiger , über¬
arbeiteter Untergebener : draußen entdeckte
ich , daß er eine Reihe von Läden und
Warenhäusern besaß und täglich alle be¬
liebigen Waren 'seiner auswärtigen Chefs
hätte kaufen oder verkaufen können .

In Peiping traf ich einen Rikscha -Kuli
der Rektor einer Hochschule gewesen
war , fünf Sprachen sprach und mehr von
der Welt und Ihren Völkern wußte als
viele Leute in anderen Ländern , die sich
für hochgebildet halten

Er zog sein Rikscha einfach deshalb ,
weil er eine große Familie hatte , die bei
seinem Rikscha -Verdienst weniger an
Unterernährung litt als bei dem lädier
liehen Stipendium , das die chinesische
Regierung ihren Lehrern zahlt .

In Nanking traf ich einen snobistischen
chinesischen Professor mit einem in Ox¬
ford erworbenen akademischen Grad , und
seine ebenso snobistische Ehefrau , die in
einer halben Stunde mehr konzentriertes
Unsinn über Politik , Wirtschaft und über
die chinesische Meinung im allgemeinen
schwatzten als mein Rikscha -Kuli in Pei¬
ping wahrscheinlich in den ganzen fünfzig
Jahren , die seinen . Kopf ergrauen ließen ,
äußerte .

In den Universitäten von Yenching und
Tsing -hue , vor den Toren von Peiping ,
begegnete ich Gelehrten von Weltruf , die
in Räumen mit ungepflegter Einrichtung
und nackten Fußböden lebten . Die Ärm¬
lichkeit war so auffallend , daß sich der
Besucher in Verlegenheit gesetzt sah , die
traditionelle Tasse Tee anzunehmen , die
jedem Besucher zu jeder Stunde in jedem
Teil Chinas angeboten wird ,

Aber in Shanghai beobachtete ich Müßig¬
gänger und Drohnen , die nichts taten als
auf der Börse zu spekulieren oder dunkle
Geschäfte zu finanzieren -— und das Jahres¬
gehalt eines Professors auf einer Abend¬

liche Opfer gebracht , um der UNRR \ Ge¬
schenke für das hungerletdende China zu
senden , In Shanghai und Tientsin fand ich
große Stapel von UNRRA - Nahrungs¬
mitteln , und dabei ist dort die Auswahl
und Menge der verfügbaren Nahrung
weit größer , als die Briten seit langer Zeit
zu Gesicht bekamen .

Lin Yutang und andere haben der Wett
den Eindruck vermittelt , der Chinese liebe
die Ruhe und das kontemplative Leben .
Aber an meinem ersten Abend in Kanton .

Das Getöse war fürchterlich , nahezu er¬
schreckend . Es übertönte selbst den brül¬
lenden Lärm de » abendlichen Verkehr » tn
Kanton , das Geschrei der Verkäufer längs
der breiten , schlechtgepflasterten Straßen ,
das laute Gebaren tausender herum¬
schlendernder Käufer und heimkehrender
Arbeiter .

Ganze Häuserblöcke weiter war es im¬
mer noch schlimm genug , aber als der
Wagen ln die Straße einbog , die unser
Ziel war , hielten wir schnell die Ohren
zu , so erschrocken waren wir über ein »
mißtönende Folge schrecklicher Explosio¬
nen . Wir versuchten , uns durch den Ge¬
danken zu beruhigen , daß Kanton un¬
gefähr so weit von Chinas Bürgerkrieg
entfernt liegt wie Chinas Grenzen über¬
haupt , Hier aber schienen wir geraden¬
wegs in ein ganzes Nest von MG-Batt »ri »n
geraten zu sein , die alle gleichzeitig
Schnellfeuer gaben .

In Wirklichkeit war es nur ein voll¬
ständiger chinesischer Willkommensgruß
unseres Gastgeber » für »einen verehrten
Gast , den australischen Handelsberater für
Südchina . In diesem Augenblick aaß der
so geehrte Gast neben mir , »ich mit beiden
Händen verzweifelt die Ohren zuhaltend
und mit entsetzten Grimassen ausdrückend ,
wie sehr er litt .

Die Ursache des ganzen Getöse « war ein
15 m langer , schlangendicker Strick , der
mit Schießpulver angefülit war und vom
Balkon des dritten Stocks herabhing bis
zur Straße , und dort tanzte , hüpfte und
drehte sich das in Brand gesetzte Ende
bei jeder neuen Explosion wie eine wahn¬
sinnig gewordene Schlange .

Der Zugang zum ' Restaurant war dicht
besetzt mit Chinesen , alle beseligt grin¬
send über diesen Radau , der mir wie alle
großen Aufruhre , Rebellionen und Revo¬
lutionen der gärenden Vergangenheit Kan¬
tons erschien , in einem großen nächtlichen
Alpdruck zusammengefaßt . Selbst die
Chinesen , die Kenner sind in geräusch¬
vollen Festlichkeiten , gaben zu , daß dies

weit , zu erklären , daß dies der krach -
vollste Krach aller Zeiten war .

So lat Kanton . Ei ist das turbulent »
N#w York Chinas , wo all »» größer , beaaar
und in die Augen fallender Ist al» Irgend¬
wo sonst . Hier endete auch jen » übliche
Illusion über das chinesische Maßhalten
ln allen Dingen .

Als der australisch » H»ndelsberat »r ln
Kanton ankäm , wurde er mit einem Staats¬
diner empfangen . Es hatte 16 Gänge und
mindestens 39 Toaata . Ich sage minde¬
stens , weil Ich bei diesem Stand meiner
Zählung dt« Übereleht verlor , als der
Konsul einer sehr großen Macht in hori¬
zontaler Lage in seinen Wagen hinaus¬
getragen wurde .

Der australische Vertreter deutete an ,
daß er gern einen Kranz beschaffen
würde , um ihn an Chinas ehrenvollster
Gedenkstätte niederzulegen , an dem Grab¬
mal dar Märtyrer dar chinesischen Revo¬
lution . Am nächsten Morgen erwartete
ihn der Kran * zur formellen Besichtigung
oben auf den Marmorstufen , die zu der
Gedenkstätte führen . Er enthielt Hunderte
von sorgfältig angebrachten ' Blüten und
hatte 3,60 m Durchmesser !

In Australien und selbst ln Südchina er¬
scheint Peiping fast wie ein Vorsprung an
der Ecke eine * Niemandslandes . Die Leute
fragen nach ihren Freunden in Peiping ,
als ob sie in stündlicher Gefahr von Bom¬
bardement , Mord oder Hungertod stünden .

Dennoch scheint Peiping , obwohl die
Kommunisten fast an den Toren der
Stadt standen und in nicht zu ferner Zu¬
kunft vielleicht sogar eindrtngen werden ,
ruhiger , ordentlicher und weiter entfernt
von China * Nachkriegsfleber und Bürger¬
krieg als jede andere der großen , weiter
südlichen Städte .

Und schließlich , irgendwo zwischen
dem Getöse Kantons , dem vulgären Ge¬
pränge und Schmutz Shanghais und dem
die Würde der alten Welt repräsentieren¬
den Peiping , verliert man die letzte große
Illusion , Man hört auf , an China wie an
ein anderes Land zu denken , und wird
sich klar , daß es ein Kontinent für sich
ist . Man hört auf , die Chinesen für eine
Nation zu hatten . Sie sind eher eine
Rasse , zahlreicher , als alle Rassen Europas
zusammengenommen .

Dann beginnt es plötzlich eine Bedeu¬
tung zu haben , daß jeder fünfte Mensch
auf dieser Erde ein Chinese Ist , und daß
ae unter ihnen Unterschiede in Umgebung ,
Aussehen , Sitten , Sprache und Hinter¬
gründen gibt , so verschieden wie die , die
den Skandinavier vom Bulgaren oder den
Moskowiter vom Spanier trennen .

(Reuter Feature »)

Oie Militärregierung
antwortet

Welt ohne Wald - eine drohende Gefahr
Die Natur braucht zwischen 5«e und I von 118 im Jahre 1037 auf 133 im

loe» Jahre , um »waleinhalb Zentimeter Jahre 1947. Auf der ganzen Wett werden
fruchtbaren Boden « zu bilden . Und der für jeden gepflanzten Baum mehr ala zwei
Mensch vergeudet , diesen _ Hurnuabodenjn | gg ume geschlagen .einer Generation bis zur Tiefe von 20 cm.
Dr , Louis Nsgy , eine ungarische Autori¬
tät in der Ökonomie , erzählt in dem nach¬
folgenden Bericht , auf welche Waise die
Menschheit die in der Welt verbliebenen
Wälder zerstört . In allen Kontinenten
sind die Wüsten auf dem Marsch , und
dieser Prozeß wird durch die neuen Ver¬
fahren , zu denen die industrielle Chemie
Holz verwendet , noeh intensiviert . Im fol¬
genden Bericht werden Tatsachen und
Zahlen aus Europa . Amerika und Asien
sufgeführt , zusammen mit einer Warnung ,
die die Menschheit zu ihrem Schaden i»
norieren wird .

gegen einige Anerkennungsgebühr mit der i Volk um
'
die baren Lebensmögltohkeiten ,

Maßgabe zugebilligt werden , daß die
Lizenzierung von Pressefunkeinrichtungen
von der Post nicht verweigert werden
darf . Hier geht es um nichts anderes als
um die Sicherung der vollen Unabhängig¬
keit des Informationswesens für die
Öffentlichkeit , die jede Nachrichtenkon¬
trolle , Nachrichtenfärbung und Nachrich¬
tenunterdrückung , von wem immer sie
auch droht , im ureigensten Interesse strikt
ablehnt . Eino gesetzliche Regelung zur
Garantierung der Unabhängigkeit des
Pressefunkwesens von staatlicher Einfluß¬
nahme ist , wie dies für den Rundfunk
bereits geschah , eine unumgängliche Not¬
wendigkeit . W . S.

Zum Rücktritt der
südbadischen Regierung
Die Welt ist durch einige außenpolitische

Akte Frankreichs in Überraschung ver¬
setzt worden . Es scheint , als ob die fran¬
zösischen Staatsmänner ihrer bisher stark
negativ eingestellten Deutschlandpolitik
eine aus den politischen Gegebenheiten
geborene Wendung zum Konstruktiven
gegeben hätten . Da ist Bidaults Schwanen -

. gesang vor seinem Abgang von der euro¬
päischen politischen Bühne mit seiner
Forderung auf Bildung eines europäischen

»„Parlaments . Da spricht sich sein Nachfol¬
ger im Amt Scbuman für ein einheit¬
liches Deutschland mit dem begreiflichen
Vorbehalt seiner föderalistischen Gestal¬
tung aus und kündigt gleichzeitig « ine
Änderung der französischen Besatzungs -
Politik durch Übertragung größerer Rechte
und Verantwortungen an die Deutschen
an . Alles das ganz im Sinne der Er¬
kenntnisse , daß die Wohlfahrt Europas
nicht ohne die Zusammenfassung aller
wirtschaftlichen und politischen Kräfte

die göttliches und menschliches Recht
und feierliche Proklamationen der Staats¬
männer auch den Besiegten zumessen .
und um den Glauben an die demokrati¬
schen Ideale dazu ; bei den einflußreichen
Konkurrenten in der Welt draußen aber
nur um privatwirtschaftliche Vorteile . W .B .

Württemberg und Baden
Es waren zwei Nachbarskinder ,
Die hatten sich beide lieb ,
Bald etwas mehr und bald minder . —
(Ach , wenn es nur immer so blieb !)

Da sprach das eine zum andern :
Ich schlage Dir vor , mein Kind .
Gemeinsam durchs Leben zu wandern ,
Weil wir ja Nachbarn sind !

Das Mägdlein schwieg erst bedächtig
Und brachte dann schüchtern hervor :
„Ich fürchte , Du haust mich mächtig
Beim Ehekontrakt übers Ohr !

Auch wirst Du schalten und walten ,
Wir Dir ’» gerade gefällt !
Ich darf den Schnabel halten
Und werde kaltgestellt I“

„Das Leben wird Dir verzuckert “,
Beschwor der Jüngling die Maid , —
„Ich mag einmal nicht nach Schtuckert !“
So hieß des Mädels Bescheid .

Noch heute $ ind beide zu «chauen
Als Bräutigam und als Braut :
Man kann sie leider nicht trauen ,
Weil ketn ’s dem anderen traut !

(Beda in der „Jugend “ vor langen Jahren

In einem Mißverstehen Gottes , der
Bäume schuf , damit sie „dem Menschen
untertan " seien , hat die Menschheit mit
fortschreitender Zivilisation nicht nur den
Wald erobert , sondern ihn auch in einem
großen Teil der Wett so weit ausgerottet ,
daß keine Möglichkeit ' natürlicher Er¬
holung mehr besteht . Heute sind in fast
allen Kontinenten die Wüsten , auf dem
Marsch , und der Mensch beginnt erst zu
verstehen , daß der Wald « ein getreuester
Verbündeter beim Verteidigen der 90 cm
starken Humusschicht , die die Erde be¬
deckt und ohne die menschliches Leben
und Zivilisation nicht bestehen kann , war .
Die Natur braucht » 300 bis 1000 Jahre , um
2,5 cm fruchtbaren Bodens zu bilden ; der
Mensch hat in den vergangenen zwei Ge¬
nerationen durch mutwillige Zerstörung
des Waldes die Humusschicht an einigen
Orten bis zu einer Tiefe von 20 cm ver¬
nichtet .

Diese Abholzung des Walde « , der einst
mehr als drei viertel der Lsndoberfläche
der Erde badechte , geht seit der Steinzeit
voran . Eine gewisse Abholzuna war im
Interesse der Landwirtschaft , der Vieh¬
zucht und des Baues von Dörfern , Stra¬
ßen und Städten notwendig . Aber anstatt
systematisch abzuholzen und sorgfältig auf
die Regeneration zu achten , vernichtete
der Mensch das Waldland mutwillig . Ein
Baum kann Hunderte , sogar Tausende
von Jahren leben , aber die Axt Ist so
schnell , daß zwei Drittel des ursprüng¬
lichen Waldbestandes der Welt schon ver¬
schwunden sind ; und vielleicht folgt der
Rest in nicht allzu ferner Zukunft .

Der Mensch war in seiner Lebensweise
immer vom Wald abhängig . Holz ist ein
wesentlicher Bestandteil deine » Hause »
und deiner Möbel ; es hält dich warm , es
kocht deine Nahrung ; es ist das Papier ,
»uf dem du schreibst , das Buch , in. dem
du liest , das Schiff , mit dessen Hilfe du
neue Kontinent entdeckst . Das alles tun
Bäume für dich , nachdem du sie getötet
hast .

Lebende Bäume aber tun viel mehr für
dich . Sie sind die Beschützer des Ackers ,
und die Wächter der Wasserversorgung
für die Landwirtschaft . Sie beschirmen
die Ernte vor den Winden ; sie hindern
Fluten und Flüsse daran , daß sie den
fruchtbaren Boden auswaschen und ihn
mit Sand und Kies bedecken : sie stützen
Bergabhänge , die sonst zu Erdrutschen
neigen . Wenn der Mensch damit zufrieden
wäre , den Wald nur bi » zur Grenze der
natürlichen Regeneration auszubeuten ,
könnte er seinen Schutz bis zum Ende der
Zeit genießen .

Aber der Wald , der gestern noch nur
al» Nutzholz , Treibstoff oder Papierzeug
angesehen wurde , ist jetzt zur Rohstoff¬
quelle einer neuen Hexerei , industrielle
Chemie genannt , geworden , die ungeheure
Mengen von Holzzeug in ihren Fabriken
verschlingt ; Holz wird ln Ethylalkohol ,
Zucker und Viehfutter verwandelt . Sehr
bald werden viele Millionen Morgen
Waldes durch neue Hydro -KohlenÄff -
Verfahren ln öl verwandelt werden ™

Die Weltholzvorräte werden schnell er¬
schöpft . In Europa , wo der jährliche Ein¬
schlag um 11 ' /« größer als das Wachstum

Der Waldverlust verwandelt ganze Län <
der in unfruchtbare , sandige Wüsten , wo“
Tausende von Quadratmeilen reichen
Ackerlandes durch Ablagerungen von
Sand , Schlamm und Geröll zugrunde gin¬
gen oder von Gießbächen zerrissen wur¬
den , Auf dl« tragischen Folgen an Elend
und Verlust für die Menschheit wurde in
der wohlbekannten Geschichte von der
Oklahoma - Staubschüssoi ln ernstester
Form hingewiesen . In den USA gehen
durch Boden -Erosion jährlich viele Milli “
onen Tonnen fruchtbaren Bodens verloren .

Auf den leichten sandigen Böden von
England , Norddeutschland und den Nie¬
derlanden entsteht , besonders auch an den
Küsten , die Zerstörung des Waldlandes
durch die Bildung von Sanddünen . In
anderen Tellen West - und Mitteleuropas
folgten der Entblößung der Abhäng »
manchmal vernichtende Erdrutsche , die
ganze Dörfer wegfegten , fruchtbare Felder
begruben und Flüsse abdämmten . An vie¬
len Stellen kann das Gras auf abgeforste¬
tem Boden keine ausreichende Schutz¬
schicht bilden oder erhalten , und die bes .-
seren Bodenbestandteile gehen verloren .

In Nigeria werden jährlich 1000 Quadrat¬
meilen Waldes durch die wachsende Kul¬
tivierung des Landes zerstört . Da » gleiche
geschieht auch in anderen Teilen Afrikas ,
Das Abgrasen kann dem Menschen nur in¬
direkt zur Last gelegt werden , denn hier
sind die Ziegen die Hauptübeltäter .

In Zentralafrika , in den Mittelmeer¬
ländern und in vielen Teilen Indiens wur¬
den weite Gebiete zu winddurchwehten
Wüsten , unfruchtbaren Bergabhängen und
zerfressenen Tälern , wo Landwirtschaft
fast unmöglich ist . In den übervölkerten
Gebieten des Mittleren und Fernen Ostens
leiden schon Millionen unter Entbehrun¬

gen , die ihnen durch den chronischen
Hungertod des Walde » auferlegt werden .
Dur * die Holzknappheit «ind viele Land¬
gemeinden gezwungen , Pflanzen - und Tier -
abfälle »U Brennstoff zu verwenden ; damit
zerstören sie Materialien , die den Boden
für die Nahrungsmittelerxeugung frucht¬
bar erhalten sollen .

In hochindustriellen Ländern hat eine
solche Entblößung auf den Lebensstandard
der Bevölkerung noch ( !) night eingewirkt ,
Aber auf den britischen Inseln , wo die
Überschwemmungen Jahr Jür Jahr be .
drahlieher werden und die Wirkungen der
Erosion nur durch erhöhten Gebrauch che¬
mischer Düngemittel auiaegllehen werden
können , sind 95 v* des ursprünglichen
Waldes verschwunden . Vergleichen wir
die Waldgebiete pro Kopf der Bevölke¬
rung , so hat Europa nur einen Baum ,
Nordamerika aber 14 Bäume für Jeden
Einwohner . Die Länder mit älteren Zivi¬
lisationen wie Palästina , Nqrdweat -Indien ,
China , sind noch schlimmer daran ,

Palästina , das Land , wo einst Milch und
Honig floß , iat ein öde » Land mit nur
7 V« «eines ursprünglichen Waldbestandes
geworden - Im Irak sieht man auf den
großen »ngesehwgmmten Ebenen desa rat und Tigris , an dem Ort des Para.

i, an Stelle der einstigen fruchtbaren
Felder dorniges Gestrüpp und eine halbe
Wüste , Britische Truppen , die in Qurna
lagen , fanden dort einen Baum , der für
den „Baum der Erkenntnis “ gehalten wird .
Ein paar lustige Soldaten machten sieh den
Spaß und kletterten auf den Baum . Der
tote , morsche Stamm brach um . Der Baum
wurde auf einen Betonboden wieder auf -
gfestellt . Da steht er nun , der Baum der
Erkenntnis , einsam , verloren , leblos , um¬
geben von einer abgeholzten Wüste , als
Symbol für die Dummheit der Menschen ,
der trotz all seines angesammelten Wis¬
sens sein Geburtsrecht vergeudet hat .

(Reuter Features )

In den wöchentlichen Forumveranstel .
tungen bespricht ein Vertreter der Mili¬
tärregierung alle Fragen , welche in den
Wirkungskreis der Militärregierung fallen .Um Auskunft auch für die Nichtteilnehmer
«n den Forums zu ermöglichen , wird dl«
Bevölkerung de» Stadt , und Landkreis **
Karlsruhe eingalsden , Fragen im Weg«
der bnn , »n die Militärregierung zu rieft.

| ten . Qt« Fragen werden ohne Angabe
de» Namen * de» Fragestellers in die mm.
tärregierung weitergegeben .
1. Frage : „ Die Währungsreform wurde

einseitig durch die Besatzungsmaeht «
diktiert , ist unsozial und ungerecht . War¬
um hat man den kleinen Leuten , die in
Sparkonten bis 5000 RM hatten , nicht
einen günstigeren Umwechslungskurs ein¬
geräumt als Leuten und Gesellschaften
mit großem Vermögen ? “

Antwort : Wenn man dies getan hätte , *o
wäre die Währungsreform , wie dies auch
in Österreich der Fall war , zum Schei¬
tern verurteilt . Der Grund liegt darin ,
daß der Großteil allen Geldmittel aus
den Ersparnissen von kleinen Leuten b«„
stand ; infolgedessen mußte die Währungs¬
reform eine drastische »ein . Die Wäh¬
rungsreform kann nicht dafür verantwort¬
lich gemacht werden , daß die Lebenser¬
sparnisse von kleinen Leuten wertlos
worden sind . Das Verschwinden dieser
Ersparnisse ist menschlich bedauerlich ,
aber man muß darüber im klaren sein ,
daß dies nicht durch ein Machtwort der
Militärregierung geschah , sondern ist da *
Ergebnis der Finanz - und Wirtschafts¬
politik des Dritten Reiches . Man ziehe
die folgenden Zahlen in Erwägung : 1 . Dl«
in Umlauf befindliche Geldmenge erhöhte
sieh von S Milliarden RM in 1933 auf 70
Milliarden 1944 . 2 . Die Reiehssehuld er¬
höhte sieh von 3 Milliarden in 1933 auf
über 600 Milliarden RM 1944. Al * Folge
dieser phantastischen Inflation verlor die
Reichsmark ihren Wert mehr und mehr
zwischen 1933 und 1939 und wurde ganz
wertlos 1944 . — Es gibt keine Statistiken
über Spareinlagen von unter AOOO RM , es
wird aber schätzungsweise angenommen ,
daß im Falle kleinere Sparbeträge (bis
5000 RM ) im Verhältnis von 1 DM zu
5 RM umgewertet wären , die Geldmenge
nur auf 20 bl» 30 Milliarden reduziert
worden Wäre . Das wäre 4- bis 5mal mehr
als unter den jetzigen Wirtschaftsverhält -
nisaen gerechtfertigt Ist . In diesem Falle
wäre eine zweite Währungsreform not¬
wendig geworden . Dl« Inflation diente
nur dazu , Schwarzmarkthändlern « in
leichtes Leben zu verschaffen . Die Wäh¬
rungsreform hat den Sehleier weggezo¬
gen und dem deutschen Volk gezeigt , was
nach der katastrophalen Wirtsehalt des
Naziregimes übriggeblleben ist . Sie hat
dem Volk auch eine feste Währung ge¬
geben .

3. Frage : „Wann endlich werden die
Sparguthaben bei der Bank der deutschen
Arbeit freigegeben ? Der größte Teil dar
Kontoinhaber bei dieser Bank sind An¬
gehörige der werktätigen Bevölkerung
und »ind genau so wenig politisch be¬
lastet wie die Sparer bei anderen Geld¬
instituten . Weshalb nioht gleiches . Recht
für Jeden ? “

Antwort : Der Treuhänder der Bank der
deutschen Arbeit wurde ermächtigt , die
Auszahlungen solcher Einlagen zu gestat¬
ten , die der Bank in der amerikanischen
Zone zwischen der Wiedereröffnung
der Bank nach dem 8, Mai 1948 und der
endgültigen Schließung am 31 , August
1943 eingezahlt worden waren , vorausge - 1
setzt , daß das Konto nicht gemäß Militär -
regierungsgesetz 52 gesperrt iat , Die Bank
kann nicht Abwieklungsbank sein , es
durften ihr daher kein « Formular « A
ödem B zugesandt und keine eingezahlte «
Reiohsmarkbeträge überwiesen werden .
Dagegen konnten Konten bei der Bank
zur Umwandlung in Deutsche Mark frei¬
gegeben und Kopf - und Geschäftsbeträge
auf Konten dieser Bank angerechnet wer¬
den . Eine Auszahlung der umgestellten
Beträge ist zunächst noch nicht möglich .

3 . Frage : „Möchte an die Militärregie¬
rung folgende Fragen richten ; l . Ordnet
dl* Militärregierung auch Kündigungen
von Personal bei Ämtern usw , an ? 2 .
Wenn ja , ordnet die Militärregierung
auch Kündigungen an , ohne Rücksicht
auf Parteizugehörigkeit oder nicht ? In
einem Kündigungsschreiben vom 18 . Aue ,
1943 steht der Satz u . a . : „und durch die
Militärregierung angeordnete Verringe¬
rung des Personals de * öffentlichen Dien¬
stes " , In einem zweiten Schreiben steht :
„Mit Rücksicht auf die von der Militär¬
regierung angeordnete erhebliche Ver¬
ringerung der Zahl der öffentlichen Be¬
diensteten “ - Beide Schreiben sind vom
Jahr 1943.“

Antwort : Kündigungen von Bedienste¬
ten bei Ämtern werden von der Militär¬
regierung nur in Ausnahmefällen verfügt ,
in solchen Fällen spielt die jetzige Par¬
teizugehörigkeit keine Rolli « ,

und di« Eingliederung dar Deutschen in xriagaatraße M .)
eingesandt von

'
Vrsu , * . BeUeL Karlsruhe ! ' war , hat er jetzt 121 •/. erreicht ; in Nord -

Paradies in der Nußschale
Von Georg Möhler

Schluß
Wenn unlängst von maßgeblicher Seite

gesagt wurde , das Land »ei „Ein Para¬
dies in der Nußschale “ , so wurde damit
der einzig richtige Ausdruck für Luxem¬
burg gefunden . Denn es bietet heute be¬
reits wieder ein Bild wirtschaftlicher Er¬
holung , das beispielhaft und einzig ist .
In allen Sparten des Handels und der
Wirtschaft macht sich eine zufriedenstel¬
lende Ausgeglichenheit bemerkbar . Die
Lager schwellen an und in manchen Fäl¬
len überschreitet die Lagerhaltung bereits
die Zahlen von 1938 . Die Läden und
Schaufenster sind mit allem notwendigen
versehen . Der Warenhunger der Käufer ist
befriedigt . Sowohl Bauern wie Arbeiter ,
Angestellte und Beamte leben in geruh¬
samen und finanziell auskömmlichen Ver¬
hältnissen . Die Vollbeschäftigung in allen
Berufsschichten ist erreicht . Zahlreiche
deutsche Arbeitskräfte , vornehmlich Grenz¬
bewohner , die teilweise auch illegal über
die Grenze gekommen sind , finden in der
Landwirtschaft eine friedensmäßige Er¬
nährung und die Möglichkeit , sich An¬
schaffungen zu leisten , die ihnen ihre
deutsche Heimat vorerst noch nicht bieten
kann . Auch im Industriegebiet herrscht ln
allen Werken Hochbetrieb . Luxemburg ist
der siebtgrößte Stahlproduzent der gan¬
zen Welt , Allein schon diese Tatsache
wirft ein schlagartiges Licht auf das kleine
Land . Die Kapazität der 32 Hochöfen der
ARBED , d . h . Acieries Röunies Borbech
Eich Dommeldange , beträgt zirka 3 Mil¬
lionen Tonnen , die seiner sieben Stahl¬
werke ungefähr 2,7 Millionen Tonnen im
Jahr . Seit Kriegsende ist die Stahlpro¬
duktion in stetem Ansteigen begriffen und
hat bereit » 85 Prozent der Vorkriegs¬
produktion erreicht . Auch für die MINETTE ,
da » Erzbergbau -Gebiet , ergeben » ich nun

ten , so daß in naher Zukunft auch diese
Industrie wieder auf vollen Touren läuft .

Dabei aber darf nicht übersehen wer¬
den , daß der Krieg auch diesem Land
schwere Wunden geschlagen hat . Wenn
auch die Hauptstadt >elbst im Verhältnis
zu deutschen Städten gesehen , weniger
gelitten hat , so hat der Bombenkrieg d°ch
dem Eseher Industriegebiet , wo die Haupt -
verblndungsstredkende » Landes zusammen¬
laufen , erhebliche Wunden zugefügt . Und
die Winter -Offensive 1944-45 hat große
Verheerungen in den nördlichen Landes¬
teilen , wie *. B. in Wiltz , Diekirch , Echter¬
nach , Clervaux und im Grenzgebiet um
"das mittelalterliche Bergstädtehen * Vian -
d«n hinterlassen . Aber schon hat das Land
unter der beispielhaften Führung seines
bekannten Außenminister * Joseph B e c h
Und des Ministerpräsidenten Pierre D u -
p o n g ein umfassendes Wiederaufbau -
programm aufgestejlt , für das zwei Mil¬
liarden Francs zur Verfügung gestellt
worden sind . Im ganzen Land Ist denn
auch bereit » eine mustergültige Schaden¬
beseitigung festzustellen , Nach dem , waa
bisher geleistet wurde , dürfte Luxem¬
burg alle sichtbaren Kriegssohäden in
nicht allzuferner Zeit beseitigt haben .

Fast unscheinbar , dem unaufmerksamen
Beobachter vollkommen entgehend , finden
wir in einer bescheidenen Seitenstraße
da » Großherzogliche Palais , in dem seit
1943 die Großherzogin Charlotte mit ihrem
Prinzgemahl Felix von Bourbon -Parma
wieder ihren Einzug gehalten hat . Nach
fünfjährigem Exil in Montreal/Kanada ,
unter dem Jubel der Bevölkerung gesund
und elegant , wie sie immer war , zurück¬
gekehrt , leitet sie wieder mit glücklicher
Hand di » Geschicke ihres Landes und
Volkes . Ihr zur Seite und von ihr beauf¬
tragt , stehen di « Vertreter der politischen
Parteien des Landes , Das Abgeordneten¬
haus setzt » ich au » 26 Christlichen Demo¬
kraten , 11 Soziajiaten , 9 Demokraten und

amerika »prang der jährliche Einschlag | im Ruhrbecken neue Abiatzmögiicbkei. 1 s Kommunisten zusammen . Die ausschlag¬

gebende Rolle in der Politik des Landes
spielen neben der Herzogin vor allem di*
Christlichen Demokraten und die Kirche ,
denn Luxemburg war wie sein Herrscher¬
haus »eit urdenklicben Zeiten eine Her¬
berge des Katholizismus .

In wirtschaftlicher Hinsicht sind aus¬
schlaggebend und führend die ARBED und
der Fremdenverkehr , der sich allerdings
nur langsam entwickeln kann . Neben die¬
sen aber spielt der SenderLuxemburg
eine nicht zu übersehende Rolle . Ala
zweitgrößte Rundfunkstation Europas ist
seine Stimme vor allem in bezug auf
Wirtschaftsreklame für die einheimische ,
französische , englische und die belgische
Industrie von eminenter Bedeutung und
man darf Radio Luxemburg heute bereits
als „Die Stimme der westeuropäischen
Wirtschaft “ bezeichnen .

Bekanntlich hat auch das Land Luxem¬
burg an Deutschland gewisse Grenzforde -
rungen gestellt . Dem Vernehmen , nach
aber darf mit großer Bestimmtheit an¬
genommen werden , daß mit Rücksicht auf
die organische Entwicklung der West¬
union die Regierung diese Forderungen
aufgeben wird . Nicht nur allein in den
führenden Schichten des Landes , auch un .
ter weiten Kreisen des Volkes »et *t » ich
langsam die Meinung durch , daß es nütz¬
licher sein dürfte im Einvernehmen der
Beneluxländer mit seinem ästliehen Nach¬
barn einen Weg der Wiedergutmachung
ZU finden , der beiden Ländern und Völ¬
kern gerecht wird .

IRO sucht Vermißte
Regalski oder Rygsiski wudyslsw , Pole ,

geboren am h , August 1828 in Frank¬
reich , letzte Naehnpht aus Hornbum Kr» ,
Wolfenbüttel ; Bibel Anfeny , Petrus , Hol¬
länder , geb , 85 . 1, 1923 in Amsterdam , »US
Nedenhamm ; Rozycka Wand » . Polin , geb . t -T.
l«l» sus Kaven*brück ; Bacher Jan , Pole ,
geb . i92j in Lwow Poiapd , »u« Deutschland ;
Pak Jozef , Pole , geb . 15. 5. 1814 in Wol-
kowysk Roland , aus Mittelfranken .

II ; ,
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Den reinen Geist wirst niemals Du

ergründen . ■
Kannst in Gestalt und Bild Du ihn

nicht finden ,
Wird er Dir als ein Nichts ins Nichts

entschwinden .

Mit der heutigen Nummer beginnend
werden die „BNN “ in jeder Samstags -

Ausgabe eine Kultur Seite für Unterhal¬

tung» Kunst und Wissen bringen , die

Jen Titel „Geist und Gestalt “

trägt .
Alle Kultur ist gestaltgewordener

Geist, und so gehören die Begriffe Geist

und Gestalt wesenhaft zusammen , wenn
etwas über die Dinge der Kunst , der

Literatur , der , Wissenschaft ausgesagt
werden soll. „Es ist“ , nach Schillers For¬

mulierung einer uralten Wahrheit , „der
Geist, der sich den Körper haut “ , den
menschlichen wie den Kultur -Körper der
Völker, der nach Spengler ein Organis¬
mus ist mit Wachsen, Reifen und Ver¬
welken.

Es ist ein merkwürdiger Zufall , daß
die erste „Geist und Gestalt “-Seite zum
199■ Geburtstag Goethes erscheint ,
dieser überragenden Persönlichkeit , die
dem Geistigen in allen seinen Gestal¬
tungen und Formen bleibenden Ausdruck -
verliehen hat , als Dichter , Wissenschaft¬
ler, Theaterleiter , bildender Künstler ,
Philosoph und nicht zuletzt als Lebens¬
künstler . Die größte Kunst bleibt schließ¬
lich die Gestaltung des Lebens , dem <
aller Geist zu dienen hat . Darum wird
neben dem Grundsätzlichen und Wesent¬
lichen das kulturelle Zeitgeschehen einer
offenherzigen , bejahenden oder kritischen
Betrachtung unterzogen werden , und
nicht zuletzt soll auch dem geplagten
Menschen unserer Tage Entspannung und
Unterhaltung geboten werden .

So mögen die Beiträge , die wir künf¬
tig in regelmäßiger Folge unseren Lesern
zum Wochenende vorlegen , mit dazu hel¬
fen , das an materiellen Gütern arm ge¬
wordene Leben mit unvergänglichen
Werten zu bereichern , mit Freude und
Gehalt , mit

Geist und Gestalt .
■WiJiHJMiiiiiiinnTmnnmmfHunffmfWfniinnmßiitmfwtwwfrHiHTronitna

Das zerstörte Menschengesicht

Aphorismen
Wahres Menschtum bildet sich nur ln der

Liebe .
*

Kritiker sein wollen , ist Anmaßung , es
»ein müssen , ist Berufung .

*
Was wir nicht besitzen , dessen können

■wir uns nicht entäußem .
*

Wer den Rhythmus seines Lebens stört ,
bringt auch den der Welt in Unordnung »

*
Der Schlaf ist das Bett der Gedanken .

* *
Heroismus ist kein Ziel , sondern eine Da -

eeinsform . Auf die Haltung dem Leben
gegenüber kommt es an .

*
Rechthaberisches Wesen gefährdet jede

Freundschaft . *
Wer sich allein für den Mittelpunkt hält ,

wird bald gewahr , daß er sich am Rande
befindet . *

Kann man selbst nicht glauben , wird man
euch andre nicht dazu bringen .

*
Gärung ist kein Zeugnis von Reife , son¬

dern nur ein Wegabschnitt dahin .
*

" Wer gegen den Strom schwimmt , wird
leicht zum SpielbaU der Wogen . — Wo es
an der Demut fehlt , dort kommt es auch
nicht zur schöpferischen Stille .

*
Jn mehr einer spricht , desto weniger hat

er zu sagen .
*

Im wahren Beruf ist Gottes Ruf .
Adolf Scheer .

Vor einiger Zeit fand ln der Kirche zu
Stäfa (Kanton Zürich , Schweiz ), eine

Goethe -Feier statt , zu -der Ernst Wie -

c h e r t als Redner gewonnen worden

war . Er werde , sagte Wiechert , von sei¬

nen Schweizer Freunden oft gefragt , wie

es nun mit seinem Volk sei . und wie

es diesem Volk an Leib und Seele gehe .
Solche Fragen pflege er nicht mit wirt¬

schaftlichen oder psychologischen Essays ,
er pflege sie mit drei kleinen Geschich¬
ten zu beantworten :

„Die erste Geschichte ist die von der

alten Frau , die in Hamburg einen Zug

besteigen wollte , und es war kein Hrnein -

kommen über die Trittbretter möglich , i

Und so hob man sie von innen her durch |
das Fenster hinein . Aber während sie so

einen Augenblick zwischen Himmel und

Erde schwebte , zogen zwei Männer ihr die

Schuhe aus und machten sich mit ihnen

davon . Und die zweite Geschichte ist die

aus einem Dorf meiner ostpreußischen
Heimat , einem kleinen Dorf , verloren
zwischen den Wäldern und Mooren , und

es hat wohl nicht viel Böses getan in den

vergangenen zwölf Jahren des Bösen . Es

wurde erobert und besetzt , und ein paar
Wodien nach der Besetzung versammelten ,
sich auf dem kleinen Friedhof und rings
um seine Mauern die Überlebenden des
Dorfes , Greise , Frauen und Kinder . Man |

sagt mir , daß es sechshundert gewesen
seien . Und diese sechshundert gaben in

einer Viertelstunde gemeinsam ihr Le¬
ben von sich . Oder doch den Best ihres
Lebens , weil dieser Rest so war , - daß sie
ihn nicht mehr tragen konnten . Und die
dritte Geschichte ist die von eipem Ehe¬

paar in der Provinz Brandenburg , eine
Geschichte nicht der Vergangenheit , son¬
dern der Gegenwart , wie es mit einem
Freunde über Land ging und drei russi¬
sche Soldaten es anhielten . Und während
der eine den Weg mit der Waffe ver¬

sperrte , nahmen die beiden anderen die
Trau in den nahen Wald . Und - als sie
zurückkehrte und sie alle drei nun schwei¬
gend weitergingen , sagte sie nach einer
Weile nur dieses : ,Das dreiundachtzigste
Mal ' . Nichts weiter als dieses .“

Mehr können oder wollen , fährt Wie¬
chert fort , die meisten Frager nicht hören .
Sie haben in diesen drei Geschichten das
zerstörte Menschengesicht erblickt , — und
sie wissen nun , daß es die große Aufgabe
der Völker ist , an die Wiederherstellung
des zerstörten Menschengesichts zu gehen .
Es ist eine Aufgabe , die nicht von
Deutschland allein gelöst werden
kann . Wie und aus welchen inneren Vor¬

aussetzungen heraus eine Lösung über¬

haupt denkbar ist : das führt Wiechert in

dem Kernstück seiner Rede aus , das wir
hier wiedergeben .

Lassen Sie uns nicht denken , daß die
Dämonen zurückgetrieben worden seien
in ihr Reich der Höhlen und der Finster¬
nis . In den zwölf Jahren , die vergangen
sind , wurde um Höheres gespielt als um
ein sogenanntes Großdeutsches Reich , und
auch in den Jahren , die nach dem Kriege

vergangen sind , wird um Höheres gespielt
als um Wiedergutmachung oder Vergel¬

tung oder Aufbau , oder wie sie es sonst
nennen . Es wird auch nicht nur um die

Existenz des Abendlandes gespielt , son¬
dern um das Letzte , eben um das M e n -

s c h e n g e s i c h' t . Denn es ist entbun¬
den worden , was Goethe in der Gestalt
des Erdgeistes vorausgesehen hat , und es

ist nicht eine zufällige Parallele , daß mit

der Zerstörung des Menschengesichts auch

die Zerstörung der Natur Hand
in Hand gegangen ist . Daß die Möglich¬
keit ihrer Zerstörung in die Menschen¬
hand gelegt worden ist und der erste
SAein der Apokalypse sein sAreckliAes
LiAt über die Erde geworfen hat . Daß
die Natur ein Objekt geworden ist , und
daß die Existenz , die nackte , leere , angst¬
volle Existenz des MensAen , der einzige
Gegenstand der heutigen Philoso¬
phie geworden ist .

Glauben Sie doA niAt , daß aus dem

Urgrund eines einzigen Volkes das Böse

aufgestanden ist . Dieses Volk war niAts
als der Bote , der bereitwilligste und
sAnellste Bote , aber die Botschaft lag auf
dem Tisch aller Völker .

Ja , es ist wohl wieder einmal die Zeit

gekommen , in der diejenigen , die sehen¬
den Auges sind , den Weg der Menschheit
an anderen ZeiAen ablesen als an denen
der Politik oder der WirtsAaft ; an den

Von Ernst Wiechert
heimliAeren , aber untrügliAeren ZeiAen
der Kunst . Zeiten , in denen die Ver¬
ehrung Goethes oder Stifters oder Kellers
zum Beispiel ein festerer Maßstab ist als
die Zahl der Arbeitslosen . Zeiten , in de¬
nen in allen Ländern die Künstler mei¬
nen , daß die Zeit der Freiheit nur des¬
wegen für sie gekommen sei , damit sie I

ungehindert und unbesAränkt die Spiele !
ihres Geistes auf die große Leinwand !
werfen können . Daß nun wieder erlaubt
sei , alles zu sagen , während doA noA
Goethe und Gotthelf wußten , daß in der
Kunst nur erlaubt sei , nicht alles zu
sagen . Zeiten , in denen das Herz be -
läAelt wird und der Geist als das einzige
Element aller Kunst ersAeint . Zeiten , in
denen der verhängnisvolle Sturz der
Menschheit in die ratio uns des letzten
magisAen Urgrundes beraubt , in dem
Goethe noA so siAer geruht hat . Zeiten ,
in denen wir vor dem Zauberberg sitzen :
und der Melodie der großen Rattenfänger j
lausAen , ohne zu ahnen , arme Verzau - i

berte wir , daß in diesem Berge sAon die I
Krone zerglüht und zersAlagen wird , j
die ehemals die Stirn der Menschheit j
schmückte oder sAmücken sollte . I

Ja , viele sind unter uns , die meinen ,
daß es ein toter Tag sei , der siA über
uns erhebe . Aber wir wollen , auA die
Geprüftesten unter uns , niemals verges¬
sen , daß immer diejenigen da sein wer¬
den , die guten Willens und reinen Her¬
zens sind . In denen wie in einem versie¬
genden Brunnen das letzte Wasser des
Lebens stehen wird , wenn alle anderen
Quellen vertrocknet sein werden .

Wir haben alle an der letzten MaAt der
Erde es fehlen lassen und gefehlt , an der
Liebe . Njpht unter den Völkern , sondern
auA untereinander . Wir können es niAt
mehr einholen , aber wir können noA ein
weniges dazu tun , ja , untereinander kön¬
nen wir vieles dazu tun . Und wenn das
IrdisAe eines Volkes , vieler Völker unter¬
gehen sollte , seine Größe , seine Pläne ,
seine Hoffnungen , und daß es einmal die
Welt bewegt hat , so kann doch das Un -
sterbliAe bleiben im GedäAtnis der
Welt , jeden Tag aufs neue , wie das Un -
sterbliAe dieses Toten geblieben ist . NiAt
das Letzte der Hände , das er erworben
hat , aber daß Letzte des Herzens , das er
bewiesen hat . Und das Letzte ist
immer die Liebe .
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Qoethe und sein H oroskop
Der nachfolgende , uns zu Goethes 199.

Gebuitsthg {28 . August ) eingereichte Bei¬
trag dürfte Freunde und Gegner der Astro¬
logie interessieren . Für die wissenschaft¬
liche Richtigkeit der aufgestellten These
trägt der Verfasser , der sich auf die Au-
torität Newtons beruft , die Verantwortung .

An den Auf ans von „Dichtung und Wahr¬
heit “ stellte Goethe bedeutsam einen Aus¬
zug aus Einern Horoskop . Darin enthält
der Satz „Die Sonne stand im Zeichen der
Jungfrau “ einen Irrtum des Hausastrologen ,
wovon der Dichter nie etwas erfuhr . Die
Sonne stand im August 1749 und schon 1000
Jahre vorher in Wirklichkeit im Zeichen
des Löwen , was sich daraus erklärt , daß
sich infolge der KreiselTOtation der Erdachse
und ihrer Geschwindigkeit für die mensch¬
liche Beobachtung im Verlauf von jeweils
rund 2100 Jahren der Tierkreisgürtel um
80 Grad der Umlaufsbahn nach Westen ver¬
schiebt .

'
Diese Entdeckung haben schon die alt¬

griechischen Astronomen g^ naÄt , in der
Neuzeit hat Isaak Newton sie Ende des
17. Jahrhunderts mathematisch und physi¬
kalisch als Naturgesetz begründet .

Die astronomische Wahrheit wurde von der
Wissenschaft nie zu einer Geheimlehre ge¬
macht . trotzdem war sie zu Goethes Zeit
so wenig wie jetzt Allgemeinbesitz .

Warum irrte der Hausastrologe ? Weil er
dem damaligen Brauch entsprechend die
Konstellation nicht durch eigene Himmels -
beobachtunv mit dem Teleskop , sondern
aus astrologischen Tabellen zu¬
sammenstellte . die mit den in den Volks - ,
kalendern falsch angegebenen Monatszeichen ,
aber nicht mit der Natur Übweinstimmten .

Und warum konnte der leidenschaftliche
Forschergeist des Dichter « nie einen Zu¬
gang zu der genialen Leistung Newtons
finden , den er selbst den „außerordentlichen
Mann “ nannte ? Einmal , weil er . die Mathe¬
matik nicht liebte , auf Astronomie nichts
gab und außerdem seit der Arbeit an der
Farbenlehre in dem englischen Physiker sei¬

nen geistigen Gegner erblickte . Vor allem
aber glaubte Goethe die Wahrheit nicht als
Wissenschaftler im Besitz nüchterner Ver¬
standeserkenntnis zu finden : er suchte sie
als Dichter im geheimnisbergenden Gleichnis .

Warum verschließen sich aber unsere mo¬
dernen Sterndeuter der nicht zu verschwei¬
genden , täglich und nächtlich nachprüfbaren
Natur wahr heit ? Weil «ie den Widerspruch
zwischen den Kalender -Tierkreiszeichen und
der Naturwirklichkeit aufrechterhalten müs¬
sen « wollen sie nicht ihre ganze bisherige
Tierkreishoroskople als Irrtum widerrufen .
Nur ein stillstehender Tierkreis schützt ihre
Existenz .

Ewigen Stillstand gibt es jedoch in dei *

Natur nicht , weder in der Stemenwelt noch
in der Menschenwelt . Das ist eine Grund¬
erkenntnis auch Goethes . Albert Kreuzer .

Goethe und die Deutschen
Goethes sämtliche Urteile über Deutsch¬

land un <j die Deutschen , zum ersten Mal
vollständig zusammeneestellt . bringt in
ihrem Heft 3 die ZweimonatssArift Vi¬
sion (Südverlag Konstanz ) . Diese Publika¬
tion ist der bedeutsame Auftakt zu den
Zweihundertjahr -Feiern von Goetües Ge¬
burtstag . Die überrasAendsten AnsiAten
und Formulierungen , in den DiAtungen ,
Briefen . GespräAen und TagebüAern nie¬
dergelegt . offenbaren , wie falsA es ist —
und wie es , aus Mangel an Quellenkenntnis ,
immer wieder gesAieht — Goethe in die -

semzusammenhang eine nur negative oder nur
positive Haltung vorwerfen oder zusAreihen
zu wollen ; er sah alle Aspekte des Deut¬
sAen und stellte sie fest . Der Beitrag , den

„VISION “ vorlegt , vergegenwärtigt dabei
Goethes Meinungen niAt nur in allen
Texten , sondern belegt auA in einem wis -
sensAaftliAen Anhang jede einzelne Äuße¬

rung und stellt Anlaß . Zusammenhang so¬
wie Entstehungs - und ErsAeinungszeit aus -
führliA dar .

DIE WÄCHTER , Gemälde von Carl Hofer

Da « Bild Ist augenblicklich in der Hofer -Ausstellung des Bad . Kunstvereins , die

bis zum 29. August geöffnet ist . zu seben . Der Maler hat an diesen zwisehen den

Ruinen kauernden , wie gebannt in die Zukunft lauschenden Männern in gerade¬

zu seherisAer Weise die kommende Katastrophe vorausgeahnt und ihr visionäre

Gestalt gegeben . Das Gemälde ist nämliA sAon 1934 entstanden . (Foto : SAmidt )
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Kleine Christel / Von Orli Reichert

„Hör aal zu verbinden “, sagt hinter
mir eine Stimme . Die Stimme ist mir
bekannt , und ich bin seit langem ge¬
wohnt , von ihr Befehle entgegenzuneh¬
men . Schnell befestigte ich das Ende des
Fußverbandee , den ich soeben angelegt
habe , und erhebe mich aus meiner Hock¬
stellung . Vor mir steht ein Unterschar¬
führer der SS . Seit drei Monaten beauf¬
sichtigt er unsere Arbeiten im Häftlings¬
krankenbau .

„ Ohne mich hat hier nichts zu gesche¬
hen , verstanden ? “ Mit diesem Satz hat
er sich vor drei Monaten bei uns einge -
führt , und er wiederholt ihn täglich . Nun ,
da ich mich zu ihm herumdrehe , sehe ich ,
daß er nicht allein ist . Neben ihm steht
eine Frau . Sie ist noch jung . Dunkle , klu¬
ge Augen schauen mich prüfend und un¬
sicher an . An ihrer Hand hält sie ein
kleines , etwa fünfjähriges Mädchen . Es
ist ein entzückendes Kind . Ein süßes , klei¬
nes Naschen in einem blassen , zarten Ge¬
sicht , darunter ein halbgeöffneter roter
Kindermund . Große blaue Augen und
goldhlonde Locken .

Ernst und ohne Bewegung steht sie ne¬
ben der Mutter . Ith halte ihr meine
Hand entgegen und frage : „Wie heißt
du ?“ Ihr Köpfchen dreht sich zu mir hin ,
ihre Augen blicken mich an . „Christel
heiß ich “ , sagt sie heli und ohne .Schüch¬
ternheit , doch bleibt sie ohne Bewegung .
Die Mutter neigt den Kopf und flüstert
ihr etwas zu , da streckt sie zögernd und
wie suchend ihr Händchen aus und legt
es in meine Hand hinein . . . Unsagbar
rührend ist die suchende Bewegung die¬
ser kleinen Kinderhand , und schmerzhaft
steigt ein Gedanke in mir auf . Ich blicke
auf die Mutter . „Sie ist blind “ , sagte sie
leise , und ihre Augen sind traurig .

Stumm und ohne ein Wort zu reden ,
hat der Unterscharführer die Szene be¬
obachtet . Meine Augen begegnen den sei¬
nen , und ich sehe , daß auch er betroffen
ist . Die rührende Zartheit dieses kleinen
Mädchens hat auch in seinem Innern ein
längst verschüttetes Empfinden wachge¬
rufen .

„Sie bleibt hier “ , sagt er nun . „Fieber
messen , Verdacht auf Flecktyphus .“ Er

brüllt nicht wie sonst . Er spricht ruhig
und leise .

Die Mutter hat sich zu Christel hinge¬
kniet und hält sie in ihren Armen . „Ich
möchte auch Mer bleiben “

, sagt sie bit¬
tend und ängstlich . „Geht nicht “ , sagt der
Unterscharführer , „Befehl der Lagerfüh¬
rung “ . Und bei dem Wort „Lagerfüh¬
rung “ brüllt er schon wieder . „Du . gehst
auf Außenkommando . Raus !“ Verzweifelt
schaut die Mutter mich an . Sprechen
kann ich jetzt nicht mit ihr , doch meine
Augen versuchen ihr zu sagen : „Hab ’

keine Angst , die Kleine wird bei mir
bleiben , und ich werde für sie sorgen .“

Und sie versteht mich , sie schiebt Chri¬
stel zu mir hin und geht hinaus .

Und nun habe ich da ein kleines blin¬
des Mädchen und bin sehr glücklich dar¬
über . Sie schläft mit mir in einem Bett ,
und ich gewinne schnell ihr Vertrauen .
Christel ist ein gutartiges , guterzogenes
Kind und sehr klug . Selten bittet sie um
etwas , und wenn ich ihr manchmal einen
ihrer wenigen Wünsche abschlagen muß ,
so sagt sie : „Na gut !“ Überhaupt ist „Na

gut !“ ihr Lieblingsausspruch , und aus die¬
sem kleinen roten Kindermund hört er
sich reizvoll und seltsam an . „Bleib bei
mir sitzen !“ — „Ich kann nicht , ich muß
arbeiten , Christel “ . — „Na gut !“ sagt sie .

„Kannst du mir mein Taschentuch wa¬
schen ?“ — „Später , Christel !“ — „Na

gut !“ — ist die Antwort .
Und dann kommt ein Tag — ein Tag ,

den ich nie vergessen kann und dar mir
heute in Gedanken noch denselben
Schmerz bereitet wie damals . Ich sitze
bei Christel am Bett , und sie stellt mir
tausend Fragen , von denen ich nicht sehr
viel beantworten kann . Wenn ich sage :

„Ich weiß niAt , Christel “ , so lacht sie
verzeihend und sagt : „ Na gut !“

„Du sollst zum Unterscharführer kom¬
men “ , sagte eine Stimme von der Tür
her . Nur ungern trenne ich mich von
Christel . Verspreche bald wiederzukom¬
men und gehe in die Ambulanz . Der Un¬
terscharführer ist allein dort . Ich melde
mich , doch

’
er schaut mich nicht an .

Stumm , mit den Händen auf dem Rük -

ken , rennt er auf und ab . Ich warte ,
plötzlich bleibt er stehen , seine Augen
gehen an mir vorbei , und ich sehe in
diesen Augen etwas , was mir plötzlich
Angst macht . „Bring die Christel hier¬
her “, sagt er verlegen und macht den

Versuch zu lächeln , „das heißt , nicht du ,
sondern eine andere soll sie bringen “.
Ich stehe starr . Ich atme tief . Ich kann
nicht anworten . Auf dem Tische sehe
ich eine 10- ccm - Spritze und eine lange
Nadel . Daneben eine Flasche mit Phe¬
nol . Das Todesservice nennen wir Häft¬
linge diese drei Dinge . Ich weiß , was es
bedeutet , in die Ambulanz gebracht zu
werden , wenn diese Dinge auf dem Tisch
Hegen . Man verläßt sie dann nur auf
einer Totenbahre . Ich kann keine klaren
Gedanken fassen — meine kleine zarte
Christel und diese lange , dicke Nadel .
Verwirrt und heftig beginne ich auf den
Unterscharführer einzureden . Ich ver¬

gesse , — wo ich mich befinde . Ich bitte
ihn , ich schreie , ich drohe .

„Befehl von Berlin “ , sagt er stur ,
„niAts zu machen .“ Und als es ihm zu
viel wird , faßt er mich am Arm und
stößt mich zur Tür hinaus . „ Bring sie
sofort !“ schreit er aufgebracht und böse .

Langsam gehe ich den kurzen Weg zu
unserer Baracke . Ich berichte den Kame¬
radinnen , dann gehe ich zu Christel ans
Bett . „Du bist schon da !“ , sagt sie strah¬
lend . Und zum erstenmal bin ich glück¬
lich , daß diese Augen nicht sehen können .

„Ich muß dich jetzt zum Doktor brin¬

gen “
, sage ich ihr . Und jedes Wort , das

ich sprechen muß , schmerzt mich . „Wirst
du mich tragen ? “ , fragt sie und ist schon
aus dem Bett in meine Arme geklettert .
Ihre Arme legt sie um meinen Hals und
wieder , wie so oft , fühle ich , wie hilflos
und voll Vertrauen sie ist .

Langsam gehe ich zur Ambulanz . Be¬
hutsam lege ich sie auf den Operations¬
tisch . „Sofort raus mit dir “ , brüllt der
Unterscharführer . Ich höre nicht . Ich
küsse Christel -, — noch ein letztes Mal
schaue ich in dieses zarte , reine Kinder¬
gesicht , in diese Augen , die schön sind
und noch nie die Sonne sahen .

Kleine Christel , ich kann dich nie ver¬
gessen . — Als ich dich holen kam , warst
du still und kalt . In deiner zarten Kin¬
derbrust war ein kleiner , runder '̂ tich ,
ein bissei Blut war herausgesickert . Das
habe ich dir mit deinem Taschentuch , das
ich doch waschen sollte , abgewischt . Und
ich habe dich noch lange in meinen Armen
gehalten . Und jetzt noch , oft , mitten im

Tageslärm und neuen Leben , höre ich
dein süßies Kinderstimmchen flüstern :

„Na gut !“

Bachs Hohe Messe in h-moll
Zur Aufführung des Werkes durch die

Evangelische Arbeitsgemeinschaft Karls¬
ruhe am heutigen Samstag in der Mar -

kuskirche bringen wir aus der Feder
eines der besten Bachkenner eine kurze

Einführung in Wesen und Gehalt der ge¬
waltigen Komposition .

Die ersten beiden Teile der h -moll -Messe ,
also „Kyrie “ und „ Gloria “ lagen im Juli

1733 vollendet vor , als Bach sie seinem Ge¬

such an den König von Sachsen um Verlei¬

hung des Titels „ Hofcompositeur “ beilegte .

Die übrigen Teile sind dann wohl in den

Jahren 1734—1738 entstanden . Dabei hat Bach

die 5 Teile des Messetex ês , wobei Kirie

in 3, Gloria und Credo ln je 8, Sanctus in

3 und Agnus Del in 2 Einzelstücke zerfällt .

Dadurch ist die Bachsche Musik zur Ver¬

wendung bei der Zelebrierung der Messe

selbst nicht mehr geeignet ; es ist auch frag¬

lich , ob Bach daran gedacht hat , denn da $

gigantische Chorwerk sprengt beinahe alle

Maße und Möglichkeiten des bisher und

seither musikalisch Möglichen , — sein Kunst¬

sinn trachtet , den Geist des Christentums
oberhalb der Formeln und Formen , sozu¬

sagen überkonfessionell , ' zu ergreifen ; zu

diesem Ende i^at Bach sich mit einem ln der

Kürze nicht hier an dieser Stelle darstell¬

baren . Feingefühl in die Geheimnisse des

Messetextes eingedacht ; er gestattet sich tief¬

sinnige Wiederholungen ganzer Sätze und

erhebt mitten m der Passion das Weih¬

nachtliche einmal zu unvergeßlicher Steige¬

rung , wenn der Chor den weihnachtlichen
Engelsgesang singt : „et in terra pax homini -

bus bonae voluntatis (Und auf Erden Fried 4

den Menschen , die guten Willens sind )44.

Es kam ihm darauf an , die Gesamtmöglich -

keit des abendländischen Christentums mit

diesem Werk einheitlich dem Hörer vor¬

zutragen .
Der tiefe Respekt , den Bach vor jeder

religiösen Äußerung hatte , auch wenn es

nicht exakt die seine war , ermöglichte ihm

eine musikalische Leistung , welche mit den

Unterschieden ,katholisch/protestantisch längst

nichts mehr su tun hat ; deshalb iat auch

die h -moll -Messe ein Gestalt gewordenes
Sinnbild tiefsten konfessionellen
Friedens unter den christlichen Be¬

kenntnissen , weil Bach gerade die umstrit¬

tenste Stell « („et in unam sanctam . 4‘)

mit der größten Deutlichkeit und aller ihm

nur möglichen Schönheit herausgestellt hat .

Nur scheinbar ist die h -moll -Messe an¬

strengend für den Hörer , schwer eingänglich
und schwer verständlich : der Hörer hat gar

nichts zu tun , als den Text der 24 Teile zu

kennen und alsdann sich dem Genie des

Musikers zu überlassen . Die Klarheit , mit¬

tels welcher Bach dann den Hörer durch

alle Möglichkeiten der christlichen Glaubens¬
lehre im Ton hindurchführt , ist so groß ,
daß der Hörer nichts mehr hinzuzufügen
hat ; er wird geführt , ganz ähnlich , wie

Dante erst von Vergil , dann von Beatrice

durch die Möglichkeiten der Gottesschöp¬
fung im Bild und im Vers hindurchgeführt
wird : dabei zeigt dem Hörer die Verschlin¬

gung der Vielstimmigkeit in Bachs Contra¬

punkt deutlich den Weg , welchen der Ein¬

zelne durch die Kompliziertheit der irdi¬

schen Welt hindurch nimmt , — dabei kann

gar kein Zweifel aufkommen . Denn die Din¬

ge vollziehen sich im Messetext und in der

Bachschen Musik mit der Gesetzmäßig¬
keit der Gestirne , die den Beschauer
ebensowenig irre machen und bestürzen wie

die Bachsche Musik . Und was die Geheim¬
nisse , die Mysterien des Christentums an¬

langt , so hat Bach dafür gesorgt , daß die

nötige Ruhe und Stille dem Hörer deutlich

macht : hier ist eine Stelle , von welcher aus
die Seele zu unbegreiflichsten Höhen auf¬

steigen wird , ebenso , wie an anderer Stelle
Glanz und Jubel einem Jeden zeigen : hier j
ist der Ort . wo die Anbetung in den Lob - i

gelang übergeht . Dr . A . s * Grolman 1

Studio Karlsruhe
In der Stunde der Dichtung ge¬

staltete das Studio Karlsruhe am vergange¬
nen Donnerstag wieder einmal einen kurzen
Literaturabend von vorbildlichem Niveau .
Goethes 199 . Geburtstag (28 . 8.) als Anlaß
benutzend , brachte die Karlsruher Sende¬
stelle eine Hörfolge von Hans Theo Bauer :

„Goethe und die Weltliteratur “ , welche
gleichzeitig die Bekanntschaft mit . ■ dem
gleichnamigen Werk des Schweizer Litera - j
turhlstorlkers Prof . Fritz Stich vermittelte . |
— Des Dichters Haus in Weimar , in wel¬
chem der damals sAon Siebzielährige un -

ermüdliA schaffte , wurde zu iener Zeit
Treffpunkt der International bekannten
europäischen Dichter und Schriftsteller . Hier
wurde schon damals die Erkenntnis von der
Notwendigkeit einer höheren Einheit aller
Völker , aller Erdteile , geboren — Die viel
zu kurze Sendung deutete außerdem an .
wie Goethes universelles Genie die Entwick¬
lung des französischen Liede , beeinflußte :
wie des Dichters SAaffen bis in das ferne
Moskau spürbar war . wie eJüber die euro -
päisAen BereiAe hinaus iramer mehr Be¬
deutung erlangte . HeinriA Wiedemann ,
in dessen Händen die Leitung des Abends
lag . hatte siA die Mitarbeit bekannter Künst¬
ler gesiAert . Lotte Oeberle - Doerner ,
Marga Kuhn . Werner Nippen . Alois
G a r g als SpreAer . niAt zu versessen
HeinriA Wiedemann selbst . Siegmund
Me z e y als Sänger und Walter Born mit
gewohntem Können am Flügel . jfs .

Kultumotizen
DaiKnratorinm für die Goethe .

preis - Stif .tuiiff beschloß einstimmig ,
den diesjährigen Goethepreis der Stadt
Frankfurt an Fritz von Unruh zu verleihen .
Diese im Zeichen des Pauiskirchenjahres
vorgenommene Ehrung wird heute in der
Paulskirche verliehen . Fritz von Unruh
wird dabei eine Rede '^an die Jugend hal¬
ten . (Dena )

Die Gründung eines „ Internationalen Ver¬
bandes der philosophischen Gesellschaften “

wurde von den 800 Delegierten der zehn¬
ten internationalen Philosophemkonfemz in
Amsterdam beschlossen . Die Zentrale des
neuen Verbandes wird in der Pariser Sor¬
bonne eingerichtet werden . CDena -Reuter )

Der Pianist Prof . Wilhelm Kempff gab
dieser Tage im Opernhaus Bayreuth sein
letztes diesjähriges Konzert in Deutschland .
Prof . Kempff wird in den nächsten Wochen
u . a . in Brasilien , Uruguay und Argentinien
konzertieren . (Dena )

Günter Wand , der Kapellmeister des Köl¬
ner Gürzenich -Orchesters , wurde aus An¬
laß des Domfestes zum Professor er¬
nannt .

(Dena )
Das große Spielfilm -Ateliergelände der

Filmaufbau GmbH , wurde in Göttingen er¬
öffnet . Es wurden Szenen aus dem ersten
Film der neuen Gesellschaft „Liebe 47“ vor¬
geführt , dessen Regie Wolfgang Li eben ein er
hat und in dem Hilde Krahl und Carl John
Hauptrollen spielen . (Dena )

Regisseur Wolf ganz Liebeneiner wird im
Rahmen des vom 27 . 8. bis 12 . 9 . stattfinden¬
den Internationalen Ferienkurses der Univer¬
sität Göttingen neben wissenschaftlichen Vor¬

trägen ausländischer Referenten über den
neuen Film in Deutschland sprechen . (Dena )

Helmut Käutner beendete die Au , nahmen
zu seinem Film „Der Apfel ist ab 44. Im Sep¬
tember soll bereits die Uraufführung statt¬
finden .

(ifid )
Eine ; Berufsgruppe für Musik -Erzieher

wurde in Heidelberg in einer Versammlung
des Musikverbandes von Nordbaden ge¬
gründet . (Dena )

Ein internationaler Kongreß für Neuro¬
chirurgie findet vom 2. bis 4. September un¬
ter dem Ehrenvorsitz von Prof . Guleko ,
Jena , und Prof . Kleist , Frankfurt , ln Frei¬
burg statt . Eine Reihe führender Neuro¬
chirurgen des In - und Auslandes haben sich
zu Vorträgen angemeldet . (Dena )

Eine trizonaie Aerztetagung wird unter
Anwesenheit von Sachverständigen der me¬
dizinischen Standes -Organtsation erstmals
seit 1931 am 4 . und 5 . September in Rothen -
burt o. T . stattfinden . Auf der Konferenz
wird u . a . das Thema „Trizonaie Regelung
der Tüberkulosenfürsorge “ behandelt . (Dena )

Ein pädagogischer Kongreß , zu dem 200
Teilnehmer aus allen vier Zonen erwartet
werden , findet vom 13. bis 16. September in
Göttingen statt . (Dena )

Ein »Neuer Pfälzischer Musikverein “ soll
in Neustadt an der Haardt an Stelle des
1935 in der Pfalz aufgelösten „ Philharmo¬
nischen Orchestervereins “ gegründet wer¬
den « (Dena )

Neues vom Büchermarkt
Gilda Brauen : Die zwei - Gesichter

Paus . Mit Zeichnungen von Else Koch . Al¬
fred H . Linde -Verlag , Berlin und Bielefeld .

Die Novelle führt den Leser m einer nur
der Tagebuch -Form möglichen Unmittelbar¬
keit in die stille biedermeierische Welt der
Goethe -Zeit . Weimar , eine kleine süd¬
deutsche Residenz , und Rom sind 4ie we¬
sentlichen Schauplätze der Handlung , die im

Grunde um die Liebe kreist , eine dichte¬
risch saubere Darstellung , die durch die

feinsinnigen Zeichnungen von Else Koch
eine lebendige Veranschaulichung erfahren
hat .

g .

Arthur Maximilian Miller : Die Botin .

Erzählung . Maximilian Dietrich , Verlag ,
Memmingen/AUgäu , 1948.

Der bekannte .Allgäuer Dichter legt uns in

dieser geistig reifen formvollendeten Erzäh¬

lung ein Werk echter S ifter -Nachfolge vor
Es geht dem Dichter um die neuzeitliche
Erhellung einer alten Weisheit , zu der ihn
Goethe und Fechner geleiten und die durch
ehrfürchtige Naturbetrachtung in das Wesen
der Dinge wie das eigene Selbst führt Ein

gedankentiefes , gehaltschweres Bucht g .

Martin Andersen Nexö : Ditte Menschen¬
kind , Dietz -Verlag , Berlin , 1948 .

Von der dankenwerterweise vom Verlag
unternommenen Herausgabe der gesammel¬
ten Werke des vor kurzem 79 Jahre alt ge¬
wordenen Dichters liegt uns — nach „Die
Kindheit 44 und „Sühne “ — nunmehr der 3.
Band vor , „Ditte Menschenkind 44, das be¬
reits einmal unter dem Titel „Stine Men¬
schenkind “ sich die Herzen des werktätig *n
Deutschlands eroberte und das , in der flüs¬
sigen Übersetzung von Hermann Kiy , sich
zweifellos neue Freunde erwerben wird . g .

Der Leitfaden . Brosch . RM 14.— Rheinisch -
Westfälisches Verlags -Kontor . Essen -Stadt -
wald . Dieser erste , auf die Bedürfnisse von
Presse . Handel , Gewerbe , Anzeigenvermitt¬
lungen usw . zugeschnittene Katalog der
Nachkriegszeit bringt auf 176 Seiten ein
vollständiges Verzeichnis der deutschen Zei¬
tungen und Zeitschriften , sowie in einem
Anhang eine Übersicht über die Hilfsmittel
der Werbung .

Hildegard Dietrich : Einbruch des We¬
sentlichen . Dr . Walter Barbier Verlag
Frankfurt am Main { Schmitten im Taunus .

Victor Gollancz : Versöhnung . Zwei
Reden . Verlag Hammerich & Lesser , Ham¬
burg .

Friedrich Schlott rbeck . Je dunk¬
ler die Nacht , desto heller die Sterne .
Erinnerur .gen eines deutschen Arbeiters 1933
bis 1945 . Die ẑ -Verl äg . Berlin .

David J . D allin und Boris Nico *

laevsky : Arbeiter oder Ausgebeutete ?
Das System der Arbeitslager in Sowjet¬
rußland . Herausgeber : Die Neue Zeitung
München .

„Personaler Sozialismus als Forderung
christlicher Sozialpolitik **, ein Vortrag voi
Erziehern und Lehrern von Prof . Dr . Franz
Arnold . V - rlag Herder , Freiburg .

Friedrich Engels : Die Lage der arbeiten¬
den Klasse in England . Dietz -Verlag . Ber¬
lin C . 2.

Dr . A . Fischer : Die deutsche Frage
und das Frankfurter Parlament . Historisch *

politischer Verlag , Kob :eriz .
Dr . Dr . Wilhelm W e n g 1 e r : Friedens -

Sicherung und Weitordnung . Arani Verl a
G .m .b .H . . Berlin -Wilmersdorf

Rolf Gustav H a e b 1 e i . Demokratie ,
Sinn oder Unsinn ? Verlag Die Zukunft ,
Reutlingen .

Dr . Wilhelm Pfischel : Der Niedergang
des Rechts im Dritten Reich . Im Verlag Die
Zukunft , Reutlingen .

Ludwig Bergsträsser : London 1947.

Verlag Eduard Roether . Darmstadl .
Emil Strödt hoff Freimaurerei a 1'*

Aufgabe , Walter Lehnin Verlag , iannover -

Minden .
„Es wollt ein Schneiderlein wandern 4,

Holzschnitte von Ernst Albrecht
Dr . Walter Barbier Verlag . Frankfurt om

Main / Schmitten im Taunus .
Grapbik Berliner Künstler Verlag F A .

Herbig , Berlin - Grunewalä .
Kurt Karl Doberer : „Die Schiene «,

Gedichte Dietz -Verlag . Berlin .
Paul Rilla : „Literatur und Lüth ' , eine

Streitschrift . Verlag Bruno Henschel und

Sohn , Berlin .
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■Der Abschied / Aus dem Leben

der Markgräfin Augusta Sibylla
An ihrem prunkvollen Schreibtisch im I wieder geblutet , wie beim Tode LudwigSchlosse zu Rastatt saß die Markgräßn Wilhelms. Auf’s neue hatte sie ringenAugusta Sibylla und »ah auf ein Akten- müssen , um die Substanz des Göttlichenstück nieder , unter welches sie in großenBuchstaben ihren Namen gesetzt hatte ,im Beisein des Erbprinzen und ihrer Re¬gierungsmitglieder . Es war die Urkundeihrer Abdankung . Morgen sollte es imLande bekannt gemacht werden , daßMarkgraf Ludwig Georg nunmehr dieZügel der Regierung ergriffen habe . DieStille des Abends war um sie und siewar allein . Sie überdachte die zwanzigJahre , »eit dem Tode ihres Mannes, desTürkenlouis , die sie dem Lande gewidmethatte . Sie durfte es sich selbst gestehen ,ohne Überhebung , daß sie es gut regierthatte . Viel Arbeit lag hinter ihr , Arbeit ,die oft ihren auf Kunst und Schönheitgerichteten Geist ermüdet und auch ge¬langweilt hatte . Nun war ee genug . Siedurfte »ich endlich einmal eelbst leben ,ihr ganz eigene», persönliches Leben , das jsie nun einrichten wollte nach dem Drang ;ihres Innern . Ihr rastlpser ' Geist hatte ;längst erkannt , daß es noch andere For- -men des Daseins gibt , alt der Regierungeines Landes , oder den schönen Dingen jder Kunst zu leben . Sie war fortgeschrit¬ten in eine andere Seinsgegend . Die schö- |nen und weiten Formen ihre* barocken [Lebens genügten ihr nicht allein, ■' erfüll - '

ten und beschäftigten ihren Geist nicht |mehr , wie früher . Gewiß, eie wollte nicht iall die« hinter sich lassen , sie wollt* esverbinden mit einem kontemplativen er- |höhten Geistesleben, in das ihre Seele ]eintauchen konnte . •Frei und ungehemmt wollte sie hinein - !schreiten in das ferne Leuchten der Ewig¬keit , bis sie ganz darin aufgenommen .sein würde . Sie war stolz und prunkvollaufgetreten , wie sie es als Fürstin tunmußte , aber sie hatte sich nicht verlorenin der Welt des schönen Scheines . Siehatte gesorgt, regiert , gebaut . Stelze undanmutige Schlösser und Kirchen standenals Zeugen ihres Willens und würdennoch lange Kunde von ihr geben, wennsie längst nicht mehr sein würde .
Lange sah di* Markgräfin sinnend aufdies Aktenstück , das sie von ihrem bis¬herigen Leben trennen sollte . Zurück¬denkend sah sie noch einmal auf all dieJahre ihrer Tätigkeit zurück . BuntfarbigeBilder zogen an ihr vorüber .
Die Pendüle auf (fern Kaminsims schlugeine sehr späte Stunde , da erhob sie sichund nahm den silbergetriebenen dreiar¬migen Leuchter , auf dem di* Kerzeribrannten , von ihrem Schreibtisch undschritt durch die angrenzenden Gemächer .Am Ende der Zimmerflucht trat sie aufden Korridor , der zu den Prunkräumendes Schlosses führt . Sie trat in den großenFestsaal ein , in dem sie oft, umgeben vonihrem Hofstaat , in den ersten Jahren ander Seite ihres Gatten Feste gefeiert hatte .Die Wände des Saales waren mit gro¬ßen Ölgemälden geschmückt , prunkvollwaren die seidenen Tapeten , erlesen dieMöbel, kostbar die Fayencen und Kri¬stalle . Ihr Blick suchte das Halbdunkelzu durchdringen , das die drei Kerzenihres Leuchters schufen . „Es hat mireinst Freude gemacht , diese Feste , dieserPrunk , aber nun will ich Abschied da¬von nehmen , ungezwungen und freiwil¬lig , denn ich habe mich ihnen nie ganzüberlassen . Schön sind die Träume , di*verwelkt , aber allen haftet ein Duft vonModer und Vergänglichkeit an,“Sie schritt zu einer Kaminecke , stellteden Leuchter darauf und ließ sich ineinem Fauteuil nieder . Von ihrem Platzeaus sah sie das lebensgroße Bild de» Tür¬kenbezwingers . Liebevoll sah sie an demBild empor , auf dem die Lichtreflexe derKerzen spielten . Nur undeutlich war da»Gesicht des Markgrafen zu erkennen .Aber Augusta Sibylla sah es dennochmit den geistigen Augen , weit zurück

an das sie glaubte , für das sie lebte . Daswar nun alles vorbei , hinter ihr , wie sieRegierung und Macht hinter sich gelassen ;heute war sie fortgegangen aus dieserWelt, den Toten näher , als den Lebenden ,nicht nur den Jahren , auch dem innerenSchicksal nach . Sie würde alle Ihre Totenwieder besitzen ; sie besaß sie schon im¬mer in gläubiger Hoffnung.Die Markgräfln stand auf und trat dichtan das Bild Maria Johannas . Mit derLinken hob sie den Kerzenleuchter in di*Höhe. Jetzt trat das Bild deutlich au»

Markgräfin Augusta Sybillalebt im Gedächtnis des badischen Volkes fortals eine Frau von edler Gesinnung und grellerHerzensgüte . (Na ~h einem zeitgenössischenGemälde ; Foto : Archiv )
dem Dämmer in die Helle des Kerzen¬lichtes , Maria Johanna blickte auf dieMutter herab . Zärtlich fuhr AugustaSibyllas Hand über den schweren gol¬denen Rahmen de* Bildes.

„Ich hätte dich mehr lieben müssen,Maria Johanna , auf Wiedersehen“, flü¬sterte sie , gegen aufsteigende Tränenkämpfend . Sie wandte sfch langsam abund schritt durch den hohen Raum in da«

Dunkel , da« vor den drei brennendenKerzen zurückwich . An den Wändenstanden die Kriegstrophäen des Markgra¬fen , Zeugen großen heldischen Gesche¬hens . Lange stand sie vor der rqtgol-denen Seraskierfahne . Sie sah sich wie¬der als sechzehnjährige junge Frau imGebet flehend , während ihr Held Asienbesiegte . Wie hatte ihr junges Herz ge-jubelt im Dank gegen Gott, wie »tolz warsie auf ihren Helden.
„Welch’ eine unruhige , lärmvolle Zeitwar es, gut , daß man jung war . Nun aberist Ruhe und Frieden .“Immer weiter ging sie von Raum zuRaum ,

"das Kerzenlicht verfing sich fürkurze Zeit in den Kristallen der Kron¬leuchter , blitzte auf, so daß sie wie un¬ter sprühenden kleinen Funken ging, zuckteauf den goldenen Rahmen der Gemälde,leuchtete in den geschliffenen Spiegeln,die gespenstisch die hohe Gestalt im Vor¬übergeben Wiedergaben.So nahm Augusta Sibylla Abschied vonSaal zu Saal von den Dingen des Lebens,! die sie in Schönheit umgeben hatten ,! ohne Schmerz um sie , weil freiwillig und; bewußt der Vergänglichkeit aller irdi -! sehen Dinge.Als die Säle zu Ende waren trat siehinaus in den Korridor und kam durcheine Seitentüre in ihre Privatloge derSchloßkapelle . Tiefste« Dunkel lag schwarzim Raum , nur das ewige Licht flimmertewie ein Sternchen am nächtlichen Him¬mel. Die Markgräfln ging zu ihrem Bet¬schemel, stellte die Kerzen neben sichauf den Boden und kniete nieder . Einetiefe Ruhe kam über sie . Sie faltete dieHände und blickt* im wortlosen Gebetzum Tabernakel . Ihre Seele ward , wieschon oft, verstummt in den Schauernder Ewigkeit . . .Ein Glockenschlag hallte durch dieStille , es war 1 Uhr . Da erhob sie sich,machte das Kreuzzeichen über sich, er¬griff den Leuchter und trat aus der Ka¬pelle in den Korridor . Ala sie am Endedes Ganges langsam um die Ecke bog,erwachte der ungarische Haiduck Ketz ineiner Ecke des großen Vestibüls. Er hatteheute nacht die innere Schloßwache undwar eben auf einem Stuhl eingenickt ge¬wesen . Er rieb sich erschrocken die Au¬gen al* die hohe Gestalt der Markgräflnnahe an ihm vorbeischritt . Alle gutenGeister , flüsterte er vor sich hin, unsere-durchlauchtigste Frau hq tiefster , nacht -schlafener Zeit . Einen Augenblick »aher die entrückten Züge der hohen Frau ,dann war sie vorüber , er hörte ihr »ei-denes Kleid rauschen , sah das Licht ver¬schwinden und getraute «ich nicht , »ichzu bewegen . E. Schupp .

Ungarn «Wallfahrt nach Offenburg
Am 30. August trafen sich in Offen -b u r g gegen 1000 Ungarn aus der ganzenfranzösisdhen Zone, um in einer natio¬nalen Wallfahrt den BIO . Todestag ihresNational-Heiligen und Reichsgründers Kö¬nig Stephan zu begehen . In der bis aufden letzten Platz gefüllten KlosterKirche,in deren Chor Mädchen in Tracht Auf¬stellung genommen hatten , wurde in An¬wesenheit von Vertretern der Militär¬regierung und der Stadtverwaltung einlevitiertes Hochamt durch drei ungarischeGeistliche gehalten , bei dem der in Ko¬blenz amtierende Geistliche Pribusz die

Festpredigt hielt , in,der er das Bild die¬ses großen Heiligen zeigte. Er erinnertedaran , daß König Stephan den Ungarndas Christentum und ihre nationale Ein¬heit Im Verband der abendländischen Kul¬tur gegeben habe , und daß es heute auchfür die in der Emigration lebenden Un¬garn gälte , dieses Erbe wieder gegen denOsten zu verteidigen . In einer anschlie¬ßenden nationalen Feier im Saal des Klo¬sters gab Dr. Janos Harmath dem glei¬chen Gedanken Ausdruck. Der hl . Stephanist und bleibt Ungarns König bis zumEnde aller Zeiten. Die Wahrung dernationalen Existenz kann nur in derWahrung seiner Ideen weiterbestehen .Der von den Ungarn durch Kirchenliederihrer Heimat verschönte Gottesdienst unddie von Gedichten und Volksliedern um¬rahmte Feierstunde hinterließ bei alleneinen tiefen Eindruck. -st

Deutsche und französische Jugendin Gengenbach
In Gengenbach fand ein dreiwöchi¬ges Jugendtreffen statt , das 21 französi¬sche und elf deutsch« Schülerinnen päda¬gogischer Akademien zu gemeinsamer Ar¬beit , Erholung und Fahrten vereinigte . Diefranzösischen Schülerinnen kamen vonden Akademien Paris , Besancon, Dijonund Lons le Saunier , die deutschen ausBaden , Württemberg und Berlin . In denletzten Tagen war die Offenburger Ju -

Karlsrnhe
nicht mehr im toten Winkel
Seit die Zonengrenzen nach der Pfalzund Südbaden gefallen sind , hat die inden Nachkriegsjahren oft gehörte und ge¬brauchte , in vieler Hinsicht abträglicheFormulierung „Karlsruhe , die Stadt imtoten Winkel“ keine Berechtigung mehr.Die ehemalige Residenzstadt des Groß¬herzogtums und nachmalige Hauptstadtdes Freistaates Baden hat wieder Luftund den Rücken frei bekommen und kanndie früheren Verbindungen nach West undSüd ohne hemmende Zonengrenzen undgend zu Besuch gekommen und verbrachte [einigen Passierscheinzwang wieder auf¬einige fröhliche Stunden mit den Gästen , nehmen . Die neue Rheinbrücke bei Maxaudie verschiedenen Organisationen sangendeutsche Volkslieder und führten Reigenund Tänze auf . Doch auch die Französin¬nen überraschten durch sehr schöne Lie¬der ihrer Heimat und Tänzen. In einerAussprache unterhielt man sich über dieFormen und Ziele der Jugendorganisati¬onen beider Länder und »teilte fest , daßtrotz mancher Verschiedenheiten der Wegedie Ziele beiderseits des Rheins die ' glei¬chen sind ; die Jugend mit einem neuenGaist zu beseelen , der den Krieg verab¬scheut und in friedlicher Zusammenarbeitein neues Europa schaffen will. Gewißwaren die Französinnen mit manchenVorurteilen gekommen, aber sie nahmenein anderes und günstigeres Bild vonDeutschland mit , und es ist ein gutesZeichen, daß gerade Lehrerinnen diesesErlebnis nun in ihrem Beruf verwertenund die ihnen anvertrauten Schüler ineinem anderen Geist erziehen , als diesfrüher geschah. -st .

Eine Kleinbahn (eiert JubiläumM Jahre Achertalbahn — Altmodisch, aber fleiBig, rattert sie durch ihr schönes TalVon dem hohen Bergrücken der Hornis- | atmig Güterwagen aus und ein , bimmeltgrinde , die blauschattig und ernst in die hell und aufreizend über die Straßen -

Nicht wundem . . .
Wer einmal gezwungen war , die Mini¬sterien in Freiburg aufzusuchen, weiß nachwenigen Stunden , daß er in den groß¬artigsten Reithallen des Amtsschimmelswar , die es überhaupt geben kann , undwundert sich dann über nichts mehr . Erversteht dann auch die beißende Scherz¬frage der Südbadener ; Was Ist der Unter¬schied zwischen der Sowjet - und der südbadischen Regierung ? — Erstere ist eineRäteregierung , letztere eine Studienräte -Regierung .

Eben war die Währungsreform erfolgt .In keiner Kasse des Staates , der Kreiseund der Gemeinden ein Groschen mehr .Da erhält der Bürgermeister eines Frem¬denortes am Bodensee mit ein paar hun¬dert Einwohnern eine Anfrage des Bad.Staatskommissariats für politische Säube¬rung in Freiburg betr . Führung einesMannes seiner Gemeinde . Gut soweit . DerBriefträger des Ortes legt aber ratlos ,weil er nicht weiß, wo er sie eigentlichzustellen soll, vier weiter« gleiche Ku¬verts auf den Bürgermeistertisch . Adres¬siert » ind diese Kuvert * 1 . an den Orts¬verein der CDU , 2. an den Ortsvereinder DP , 3. an den Ortsverein der SPD,4. an den Ortaverein der KP . Lange»schweiften ihre Gedanken , bis zur Zeit, Überlegen ; denn so etwa » gibt es gar, j __ o . .-. . !1— — nicht in dem kleinen Ort , höchstens inder Kreisstadt . So öffnet denn der Bür¬germeister die Schreiben . In »amtlichenSchreiben der gleiche Inhalt betr . Füh¬rung des gleichen Mannes!
Kein Mensch im StaatskommissariatFreiburg wußte , was jeder kleine Moritzweiß, daß das Örtchen am See kaum einpaar hundert Einwohner hatte , und nie¬mals Ortsvereine einer Partei — ge¬schweige denn deren gleich vier habenkonnte .

In keiner Kasse war in den ersten Ta¬gen - und Wochen nach der Währungs¬reform Geld, und di* winzigen Beträgemußten für die allernotwendigsten Aus¬gaben reichen. Dessen ungeachtet läßt ir-

da sie jung an der Seite ihres Heldenritt . Die leidvollen Jahre ihrer jungenMutterschaft , in die der Tod so oft undso grausam eingegriflen hatte , standen inihrem Gedächtnis . Fünf kleine Leich¬name hatte man ihr aus den Armen ge¬nommen. Immer wieder rafften die Blat¬tern ihre Kinder dahin . Ihr Held hattesie gestützt , bis auch er zu früh von ihrgehen mußt* . Und später hatte Gott ihrMutter herz noch einmal auf da* tiefstegeprüft . Der Bück der Markgräfinschweifte hinüber zu dem Bilde der Her¬zogin von Orleans . Maria Johanna , ihrseelenvollstes Kind, an Opfergeist vor¬bildlich , hatte der Tod als junge Mutterhinweggeführt . Damals hatte ihr Herz

gendeine Kanzlei von festbesoldeten Be¬amten " tur fünf gleichlautend« Brief« hin¬aus, wo einer gereicht hätte , nämlich deran den Bürgermeister des Orts . Kostendieserhalb statt 24 Pfennig ein* volleD-Mark und 20 Pfennig .Man mag nun die Schultern zucken undsagen, daß eine Mark im Staatshaushaltauch nicht viel ist . Schön; aber es istda* Geld der Steuerzahler , und die Artder Briefe zeigt, daß das bei jeder zuprüfenden Person anscheinend so gehand-habt wird . Also wohl etliche tausendmaleine D-Mark , 20 Pfennig . Hinausgeschmis¬sen von Be*mten , die sich anscheinenddas Denken abgewöhnen konnten aufihren Stühlen . Wie gesagt , man muß nureinmal in Freiburg auf den Ministeriengewesen sein . . . Marein.

weite badische Tiefebene hinunterschaut ,springt , einem Moor entquellend , die wildeA c h e r zu Tal ; heftiger als früherschäumt sie dem Rhein entgegen , wennstarke Regengüsse sie auffüllen , schnellerauch fließt ihr Wasser ab , steigen dieschweren Steine wieder aus ihrem Spiegel,da die großen Abholzungen die Ordnungdes Naturhaushalts empfindlich gestörthaben .
Parallel zum Gebirgsbach , am Fuße desnördlichen Talhangs , verlaufen die Geleiseeiner idyllischen Nebenbahn , elf Kilometerlang, in dem wälderumrauschten , ver¬wunschen stillen Luftkurort Ottenhöfenbeginnend , und über das von Weinbergenund Maronenwäldern eingefaßte Kappel¬rodeck bis nach Achern, der freundlichenStadt am Rande der Ebene, sich hindeh¬nend . Dort pocht schon wieder das Herzder großen Welt, brausen die D-Züge vonLindau und Konstanz nach Norden oder siekommen aus dem Ruhrgebiet mit Wagen,die als Zielstationen die Namen schweize¬rischer Städte tragen .

Altmodisch und treu wartet vor dembombenzerstörten Bahnhofsgebäude dasZügle auf die Reisenden, die sich dendrei kleinen Personenwagen anvertrauenwol'en . De»» Wind treibt bräunlichen ,stickenden Räudh von der Lokomotiveüber den ganzen Platz , daß manchmal dieSonne sich verfinatert , und aus demSchornstein der Maschine hüpfen die
„Heizerflöhe“ In Scharen. Helle Kleidungist nicht eben praktisch .Mit viel Lärm setzt sich der kurze Zugin Bewegung, rattert das Tal hinan , pfeiftvor jeder Station ausgiebig , rangiert lang -

Die gute Antwort
Badische Anekdote

Zweimal im Jahr fuhr der SchusterAnton Schnurr nach Freiburg , für sein«Werkstatt und sein kleine* Anwesen aller¬lei einzukaufen . Dies* beiden Jahresereig -nisse genoß er für sein« Verhiltnias «verschwenderisch , was «ich schon darinzeigte, daß er im Zug die zweite Klaas*benutzte und abend« in* Theater ging.
Gesprächig, wie er war , fragte er einenetwa* auffallend und neumodisch geklei¬deten Mitreisenden , wohin seine Tourgehe. — „Nach Freiburg “ , antwortet « dermürrisch.
Ob er -dort zu Haus« »ej, wollte AntonSchnurr weiter wissen . — „Nein !“ war di«kurze und abweisend # Auskunft .
Dann habe er sicher in der Stadt Ge¬schäfte, versuchte der Schuster noch im¬mer die Unterhaltung in Fluß zu bringen .— Das sei ja wohl seine Sache, wies ihnder Fremde zurück.

So wechselte das Gespräch noch eineWeile hin und her , bis es dem feinenHerrn zu bunt wurde und er losplatzte :„Kümmern Sie sich um Ihre Angelegen¬heiten ! Oder glauben Sie, einer wie ichredete mit jedem? Ich bin der berühmteund verehrte Hofschauspieler Ellermannund trete heutä abend als Hamlet auf ,damit Sie es wissen !“
„Heute abend?“ dachte Anton Schnurrlaut . „Das trifft sich großartig . Da bin ichauch im Theater . Und weil kh das Bil¬lett bezahlt habe, bester Herr , bleibtIhnen nichts übrig , als mir etwas Gutesvorzuspielon. Wirklich großartig . Sie müs¬sen das nämlich, trotz Ihrer ganzen Vor¬nehmheit : mir , dem kleipen Schuster , Vor¬spielen . Ob Sie wollen oder nicht. Aberfalls es Ihnen elnfallen «ollte , morgenmit einem Paar abgolaufener Sdhuh« inmeine Werkstatt zu kömmen, damit Ichsie besohle, dann muß ich , der SchusterAnton Schnurr , noch lange nicht ; denn ichwürde Ihnen einfach sagen : Mein Herr ,ich verzichte auf das Geschäft mit Ihnen !“

Emmaval.

kreuzungen . Anders ist es gewiß vorfünfzig Jahren nicht gewesen , nur daßdamals die Wagen neu und die Bänkesauber waren , daß noch keine Bretter denBlick au» den Fenstern einengten und dietechnische Konstruktion die Ansprücheihrer Zeit befriedigte . Wahrscheinlich Istdie Lok noch die gleiche, die am 1. Sep¬tember 1808 bei der feierlichen Einwei¬hung der Strecke — mit Bratenröcken ,Musik und Festzeitung *— schon lebte.Aber wir haben das Lächeln verlernt ;wir sehen so leicht auf nichts mehr vonoben herab , auch nicht auf solch ein ver¬altetes Bähnle aus Großvätertagen . Eshat in dem halben Jahrhundert seinerExistenz ungezählte Tausende von Som¬merfrischlern und Wintersportlern an ihrersehntes Ziel gebracht , ist mit ihnen,die gesund und erholt wieder von dannenzogen, an die große Bahn nach Acherngefahren . Es bringt nie erlahmend Mor¬gen für Morgen Männer , Frauen undSchulkinder zu hunderten an ihre Arbeitund holt sie später wieder ab. Es schnauft I spricht man sich von diesem Transitver -mit schweren Güterwaggons talauf und i kehr . der die deutschen Nordseehäfentalab , führt Kohle und Rohstoffe für die I vollkommen ausschalten würde , eine Ver-Fabriken heran und lädt sich deren fer - I billigung der Transitkosten , die bei dertige Produkte auf den lastengewohnten Durchfahrt durch deutsches Gebiet ent-

iät nun nicht mehr absolutes Endziel derKarlsruher Sonntagsnachmittags -Spazier-gänger , sondern wirklich eine Brücke, diegute , alte Freunde ohne Kontrolle undSchikane wieder hinüber und herüberläßt. Wanderungen in den Bienwald undAusflüge in die Pfälzer Berge und wein-frohen Haardtstädte und -dörfer werdenwie einst auf dem Wochenendprogrammder Karlsruher stehen . Die durch die Zo¬nengrenzen so fern gerückten Schwarz¬waldberge sind wieder erreichbar nah#gekommen und werden wie ehedem dassommerliche Fahrten - und Wintersportzielvieler Karlsruher sein . Die Scheidewand,die zweieinhalb Jahre durch unser ge¬meinsames badisches Heimathaus ging,ist niedergelegt , und Karlsruhe wird wiefrüher der geographisch«, politische undkulturelle Mittelpunkt unseres langge¬streckten Landes am Oberrhein sein , auchin dem neuen zur Zeit noch in Geburts¬wehen liegenden Stidwefctstaat. Die „Stadtim Winkel“ ist wieder eine Stadt imZentrum geworden , eine Stadt , di®noch eine Zukunft hat .
Mit dem Wegfall der Zonengrenzen istes auch den „BNN“ möglich geworden,über das bisherige enggezogene Verbrei¬tungsgebiet vorzustoßen in die weitere

Indische und pfälzische Heimat , die vonHeute an im „Echo ausderHelmat “
zu uns sprechen wird von ihren Freudenund Sorgen, von guten und schlechten Ta¬gen in Vergangenheit und Gegenwart . L . A.

Straßburg als Konkurrent deutscher
Seehäfen ?

Gegenwärtig werden , wie verschiedenenausländischen Pressemeldungen zu ent¬nehmen ist, zwischen französischen undösterreichischen Regierungsstellen Ver¬handlungen über die Einrichtung einesLastkraftwagen -Transitverkehrs zwischenBregenz und Straßburg geführt , wobei dieÖsterreichischen Bundesbahnen mit einge¬schaltet werden sollen und zu einem we¬sentlichen Teil sogar die Lastkraftwagenstellen werden . Die von Österreich kom¬menden Transitgüter würden dann mitLastkraftwagen , zum Teil auch mit Rhein-sehiffen nach Straßburg gebracht und dortauf größere Rheinschiffe umgeschlagenwerden . In österreichischen Kreisen ver-

Rüdcen.
Doch, für das Achertal hat die Bahn bisheute eine große wirtschaftliche Bedeu¬tung behalten . Mögen auch auf der Land¬straße die Lastautos vorüberdonnern undln den Ortschaften die Häuser zitternmachen — dem Zügle ist das keine Kon¬kurrenz , denn es kriegt ga# nicht genugWaggons, um alle Aufträge ausführen zukönnen ; vielleicht wird das jetzt besser ,man soll ja an das Gute glauben , bis esda ist. -

Einmal , es war kurz vor dem Kriege,hatte ein moderner Triebwagen seineRäder auf die Strecke gesetzt ; der flitzte— Kunststück bei der eingebauten Kraft !— unentwegt durch das Achertal , undmanche Zukunftseiligen sagten den altenLokomotiven ein schnelles Sterben voraus .Dann aber geschah es doch anders . Eskam der Krieg , der Triebwagen ver¬schwand, es kamen die vielen schwindel¬erregenden Siege und die eine abgrün¬dige Niederlage , die fremden Soldaten,Verfolgung , Elend , Demontagen , Geldab¬wertung : wie die Wellen eines riesigenBebens lief es über das Land ; aber —soll man lächeln , gütig lächeln? — dasBähnle im Achertal überdauerte alles , esfährt noch heute tapfer seinen Plan ab.Freilich ist es nicht mehr jung und blit¬zend , man muß das zugeben , ja , beimersten Augenblick ähnelt e» irgendwieeiner verschroben gekleideten Alten, Dochwenn man der Lunge seiner Dampfpfeifeglauben will , dann hat es durchaus dieAbsicht, sich auch weiterhin Beißig undzuverlässig zu behaupten . Libau.

sprechend den bis jetzt geltenden Bestim¬mungen in Dollarwährung entrichtet wer¬den müßte . Die deutschen Nordseehäfen ,besonders Bremen und Hamburg , überdie bisher ein Teil des österreichischenTransits geleitet wurde , würden durcheine entsprechende Vereinbarung , die denVerkehr über Bregenz—Straßburg leitenwürde , erheblich benachteiligt werden .
Hauptstrecke Offenburg — FrelburgfBr.bald wieder zweigleisig

Auf der Teilstrecke Offenburg/Baden— Denzlingen und Freiburg/Breisgau derOberrh®ln-Eisenbahnhauptstrecke hat vorkurzem der Wiederaufbau des zweitenGleises begonnen, nachdem die franzö¬sische Militärregierung die Genehmigungdazu erteilt hat . Wie noch erinnerlich seindürfte , mußte das zweite Gleis im Jahre1946 auf Anordnung der Besatzunfsmachtabgebaut werden . Da bei den behelfs¬mäßigen Wiederaufbauarbeiten an denzerstörten Eisenbahnbrücken , u. a . an derKinzigbrücke unweit Offenburg und dreianderen Brücken über die Elz , zunächstnur eingleisiger Verkehr zu berücksich¬tigen war , ergibt sich außerdem die Not¬wendigkeit , auch diese Brücken mit zuverbreitern . Da für den doppelgleisigenAufbau das erforderliche Oberbaumaterialschon für einen wesentlichen Teil derStrecke verfügbar Ist , kann in absehbarerZeit damit gerechnet werden , daß diewichtige Durchgangsstrecke Karlsruhe —Basel auch in diesem Teilabschnitt wie¬der so leistungsfähig sein wird wie lnfrüherer Zein W . K.Ku,t au5 dem Atlantik
ROMAN VON OTTO LUTZ

(Nachdruck verboten)14 . Fortsetzung
„Legen Sie also gleich los . Wenn SieFragen haben , lassen Sie mich rufen . Inein paar Tagen können Sie sich alles anOrt und Stelle betrachten . Wird Ihnendort bestimmt gefallen . . . Vielleicht einbißchen heiß, aber die Tropen sind Ihnenja nichts Fremdes und Ungewohntes . .Als Matthias wieder allein war , nahmer sich zunächst die Karte vor , die eineInsel darstellte , Längen- und Breiten¬grade waren nicht eingezeichnet. So fander keinen Anhaltspunkt , wo diese Inselsich befinden mochte. Sie trug die Be¬zeichnung S. Alljm Anschein nach warsie nicht bewohnt , nirgends konnte er dieEinzeichnung eines Ortes oder einer Sied¬lung entdecken . Einige Pfade waren ver¬merkt , ein Bach, ein Teich. Dort solltendie unterirdischen Räume angelegt wer¬den . Der Tunnel war von einer Einbuch¬tung des Meeres aus bis zu dieser Stellevorgesehen . Diese Einbuchtung schien wieein von der Natur bestimmter Hafen zusein , wie ein Schlupfwinkel , groß und tiefgenug, um ein Sehiff zu tragen , gleich¬zeitig aber auch durch steil ansteigendeHohenzüge zu beiden Seiten die Sicht vomMeere aus zu behindern .In der Tat , ein idealer Schlupfwinkel . . .Und auf diese Insel wollte man ihn also-schaffen , eine Insel Irgendwo im Atlantik ,ein Eiland wahrscheinlich , das auf keinerKarte verzeichnet war . Ein Inselchen viel- *

leicht in einem Archipel, das tausende
seinesgleichen aufwies , fernab von den
Verkehrsrouten , abgeschnitten von derWelt, irgendwo in der unendlichen Ver¬lassenheit des weiten Atlantik . . - Dort,wo nie ein anderes als dieses unheimlicheSchiff anlegen wird . . .Und wo wirklich kein Hahn nach ihmkrähen würde . . .

Immer wieder studierte er di« Karte .Und immer trostloser offenbarte sich ihmsein Schicksal. Er kam sich vor wie aus¬gelöscht, verbannt zu lebenslänglicherZwangsarbeit .
Dann lieber selbst , dann lieber gleichdas Ende herbeiftihren . . . Vor sich hin¬brütend starrte er auf die Karte .Er schrak zusammen , als ec klopfte undBill mit dem Essen erschien.
„Ich danke . Nehmen Sie es wieder mit .“Bill machte keine Anstalten zu gehen.Ruhig stand er vor Matthias , das Tablettin der Hand. Dann stellte er es vor ihnauf den Tisch. „Ich würde empfehlen,dennoch zu essen“, sagte er mit seltsamerEindringlichkeit .

„Ich habe keinen Appetit .“
„Vielleicht stellt er sich noeh ein . Ge¬statten Sie mir bitte , den Tisch zu deeken.“Bills Blick wanderte verständnisvoll vondem ausgebreiteten Lageplan zu Matthias ,der mit dem Ausdruck tiefster Resig¬nation vor sich hinsah .
Während er den Lageplan zusammen¬faltete , zog er gleichzeitig einen Kassiber

aus der Tasche und schob ihn unter dieServiette .
Bill stand mit dem Rücken zur Tür , einnoch so aufmerksamer Beobachter hättedurch das Schlüsselloch nichts von diesem

, kleinen Manöver bemerken können .
Matthias wollt« den Mund zu ’ einerFrage öffnen , da legte Bill den Zeigefin¬ger auf den Mund.
„Ich wünsche guten Appetit . WürdenSie bitte gleich mit dem Essen beginnen ,die Suppe wird sonst kalt .“
Matthias verstand . Während Bill nocheinige Sekunden stehen blieb , mit seinembreiten Rücken die Tür deckend, entfalteteMatthias mit klopfendem Herzen den Kas¬siber und überflog die wenigen Zeilen :

„Wenn Sie Matthias Cläussen sind , be¬stätigen Sie es Bill. Wir wollen Ihnenhelfen . Haben Sie Vertrauen und befolgenSie alles, was Bill Ihnen mitteilt . Ver¬nichten Sie sofort jede Nachricht.“
Matthias schwamm die Schrift vor denAugen. Er tauschte einen schnellen Bückmit Bill. Der nickte kaum merklich.
„In einer Viertelstunde “

, sagte er dannwie beiläufig , „serviere ich den Mokka.“
„Von der jungen Dame?“ flüsterte Mat¬thias erregt .
Wieder nickte Bill. Er entzündete einStreichholz. „Sie wollen raudien ? Bitte !"Er hielt Matthias das Streichholz ent¬gegen. Und fügte flüsternd hinzu : „Bitte,sofort verbrennen !“
Matthias warf schnell noch einen Blickauf den Zettel , dann hielt er ihn an dasbrennende Streichholz , während er mitder Hand nach einer Zigarette griff .
„Woher wissen Sie . . . weiß dieDame . . ,?“
„Später“, antwortete Bill leis«, „ich muß

jetzt gehen , um keinen Verdacht zu er¬regen .“
Regungslos blieb Matthias sitzen undsah Bül nach. Er konnte die plötzlicheWendung einfach nicht fassen . Gerade indem Augenblick seiner tiefsten Nieder¬

geschlagenheit, als seine Nerven zumerstenmal zu versagen drohten , da wurdeIhm Hilfe, Rettung angeboten.
Öder — mit heißem Erschrecken durch¬fuhr ihn dieser Gedanke — oder wollteman ihm eine Falle stellen ? Er war ge¬warnt . In Rio hatte er durch seine Ver¬

trauensseligkeit ein* fürchterliche Lektionerhalten . Blindlings war er damals ln dieFalle gerannt ■. . Aber merkwürdig , eineinnere Stimme sagte ihm mit Beharrlich¬keit , daß er Bill und der jungen Damevertrauen dürfe , ja geradezu vertrauenmüsse. %
Auf einmal war es ihm zu eng in »einergeräumigen Kabine , wie ein Tier im Kä¬

fig lief er hin und her , hin und her . Ein
unbändiger Drang nach Freiheit hatte ihnüberfallen . Er zwang «Ich zur Ruhe, erversuchte zu arbeiten , aber et konnte sichnicht zwei Minuten konzentrieren .

Er ging zur Tür und drückte auf den
Klingelknopf , einmal lang, einmal kurz,das Zeichen, da* den Steward herbeirufensollte . Er wartete fünf Minuten vergeb¬lich, dann klingelte er nochmals, aberauch jetzt erschien Bill nicht.

Sollte er doch ein Spitzel sein? . . . Läh¬mend befiel ihn dieser Gedanke , langsamsank seine Hand vom Klingelknopf.
Und was war das? Das Schiff stoppteja auf einmal , zum erstenmal am hell¬lichten Tag . . . Was hatte das zu bedeuten ?
Bill hatte das Klingeln nicht hören kön-nen , da er sich gerade h*l Isabel befand

und berichtete . Als die „Sylvia“ beidrehte ,sahen sich beide an.
„Was heißt das ?“ fragte Isabel . Jedes

unvorhergesehene Ereignis war jetzt ge¬eignet , ihren erregten Nerven einen Stoßzu geben.
„Ich werde mich erkundigen .“Bill ging hinaus . Als er an Deck kam,standen bereits der Kapitän , Gregor unddie Männer heftig diskutierend an derReling und suchteiy mit ihren Gläsern denHorizont ab.

Die „Sylvia“ war durch Funkspruch auf¬gefordert worden zu stoppen.
„Kommt nicht in Frage !“ erklärte derKapitän . „Los, Volldampf !“ rief er demersten Offizier zu, der zögernd die andernMänner ansah .
„Hören Sie nicht? Sofort einnebeln und

Volldampf voraus ! Die „Sylvlä“ holt nie¬mand aiif der ganzen Welt ein !“ prahlteder Kapitän .
Gregor sprach sich dagegen aus- DerKapitän , der immer w*nlger Widerspruchvertragen konnte , fuhr hoch, und ein hef¬tiger Streit schien unvermeidlich .
Gregor ' blieb ruhig . „Laßt sie ruhigkommen und suchen, sie werden nicht»finden“ , meinte er gelassen.Der Kapitän gab nach, als auch di« an¬dern Gregors Ansicht vertraten . „Auf eur«

Verantwortung ! Aber wenn in fünf Minu¬ten nicht alles dicht ist , hol euch derTeufel !“
Kaum hatte die „ Sylvia* beigedreht , daerschien auch schon am Horizont einSchiff. Es war ein niederländischer Kreu¬zer , wie sich bald herausstellte .Gregor hatte als Erster das Deck ver¬lassen und war zu Matthias gegangen.
„Kommen Sic mit . Ich muß Sie leiderfür kurz « Zeit in Ihrer Arb«lt itören .“

Matthias ahnte , daß irgend etwas vor¬gefallen sein mußte , und machte keineAnstalten , sich zu erheben .
Gregor kniff die Augen böse zusammen.

„Wenn Sie nicht freiwillig mitkommen ,werden Sie es zu bereuen heben . HabenSie schon vergessen , wie ich zu handelnverstehe ?“
Als Matthias noch immer schweigendsitzen blieb , rief er einige Leute herbei .Ohne Widerstand zu leisten , sich völligpassiv verhaltend , ließ sich Matthias ab-führen . Man fesselte ihn , band ihm einTuch vor den Mund und brachte ihn ineinen dunklen , fensterlosen Raum.Unterdessen war Bill zu Isabel geeiltund hatte ihr von dem Ereignis berichtet .

„Der Kreuzer wird bald hier sein .“
„Endlich!“ sagte Isabel wie erlöst .
„Ich möchte Ihnen raten , nichts zuunternehmen “

, bat er.
„Warum nicht?“
„Es würde ein entsetzüches Blutbadgeben. Es wäre für den Kapitän «inLeichtes, die Abordnung , die auf unserSchiff kommen wird , fastnehmen zu las¬sen. Und die „Sylvia“ würde sofort da»Feuer auf den Kreuzer eröffnen , dernicht vorbereitet ist , ein bestücktes Schiffanzutreffen .“

„Aber dann wäre diese Gelegenheit vor¬über !“ sagte Isabel verzweifelt .
„Ich habe einen anderen Plan . Über¬morgen soll das Bordfest stattfinden , wirwerden nahe an Land sein . Ich habe mirbereits alles reiflich überlegt . Unterneh¬men Sie um Gottes willen nichts , Siesetzen nur Ihr Leben aufs Spiel. Ver¬sprechen Sie mir bitte , nichts zu sagen#falls Sie vernommen werden .“

(Tortseteuaa £©1* H ü
t
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Aus i«t *s !
Und zwar mit den Ami - J5i *aretten ,

nachdem die Fakultät der Raucher die
Chesterfields und Luckys mit Wonne
durch die Lunge ziehen ließen , wie ein
Zug durch die Riviera .

Zunächst begann e * mit einer Sonder¬
zuteilung . Es hieß aus alten Heeresbe -
^tänden , die aber erstaunlich frisch wa - “ “ eSEJe *

a
' Sht °

»H Ki ?zeÛ fBabe
°

ren . Zuerat freuten sieh nur die , die in * n,oht * U Eln,eUuIgabe be
einem festen Arbeitsverhälthis standen ,
aber auch die übrigen kamen in den Ge -

Zum Wiederaufbau der Kaiserstraße
Vorschläge, die der Erörterung wert sind

Bei allen Erörtarungen zum Wiederaufbau
unserer Stadt steht das Problem der Kai »« *
straße im Mittelpunkt Pt « auf Grund da*
Preisausschreibens „ideenwattbewerb Kai .
serstrsße “ einjte# *nganen Vorschläge haben
nun klar erwiesen , daß sich das „Problem

für den Abaehub . Zunächst erschienen
sie packungs - und dann stangenweise
hinter den Theken und schließlich konnte
man aich kaufen , so viel man wollte ,
und sogar die Sorte wählen . Und das
alles , weil die Käufer mit neuen begehr¬
ten Scheinen zahlten .

. Beim Finanzamt sind die Scheine auch
begehrt , und da die Lucky » und Chester¬
fields unversteuert mit den Rauchern
Orgien feierten , erhielten die Zigaretten¬
händler die Auflage , bis zum 25. 8. aus -
juverkaufen . Sie sollen aber wiederkom -
men , wenn sie der hohlen Steuerkasse

fartawaiarar Straß « . Es liegt darin das alte
Traindepot , der alte Friedhof , die alten
Schuppen rechts und links der Kriegsstraße ,
LageA und Eilguthallenreste der früheren
Bahnanlagen , dar Rannatau , und das ° e-

>linde dar Hauntwarkatätte . Dieses Geländehalb da » Stadtkerns liegen » Dar erwähnte ! gV^ rt dem SMat . der Stadt , der Post und
Vorschlag löst diese Frage verhiltniamäßig der Bahn mit gut 5.* Quadratkilometerneinfach , indem er all Neubaugebiet den Areal . Es gelten also auch hier die gleichenHalbk 1« !» nördlich der Stadt und des vorteilhaften ErbpachtmögUchketten wie imSchloßgarten * , der zwischen dem Ahamauw - » ardtwald . Auch hier müßt # kein lend -
rmg und dem Parkring gelegen lat. vor - wirtschaftlich nutzbare » Gelände weggenom -sieht . Diese« Siedlungsgebiet tm Hardtwald men wergw ohne finanziell * Belastung derist un d tnetet dadurch seinen gt,öt ließe sieh mit der Bebkuung diese «erwerbstätigen Bewohnern mannigfache Vor- | Qeläncte« «ine wesentliche Verbeaacrung der

^ ! Wohnraumverhültnisse schaffen . Seit ao Jah .Durch dilese Ausweitung der * tadt nach j r «n werden Vorschläge gemacht , die Alt -
Norden erhält die Kalaerstraße ale Ge. ; gtadt zu sanieren , die bisher durchweg an
»Chäftsstijeße ein wettere « kaufkräftige « Hin- 1 unaeren Geldverhältw sten scheiterten . Mitterland , Um den Übergang der Stadt der Durchführung der WaldhornatraB » Uberzum eigentlichen Hardtwald nördlich , <j (e Kriegestraße bi* zur Stuttgarter Straße

_ _ „„ „ ., u rkrlngja zu erhalten , konnten «Ue 1wäre der erste Schritt d« j W getan . Di«
sucht , gleichzeitig eine Reihe anderer I Ä I WaWhorMtrjia « könnte aj. Vertlndun5 . tr .

trachten läßt , sondern daß e* nur im Zu¬
sammenhang mit einer Gesamtplanung ge¬löst werden kann . Bei einem Teil der

nuß , weil man feststellt * , daß von den : Wettbewerbsarbeiten wurde dieser Voraus
angeblich teilweise verdorbenen Bestän - : Rechnung Betragan . Die Gemein¬
den verhältnismäßig viel « verwendbgr , amsie ^ glht wiar sehr ^ eiSehTnd '

darauigewesen seien . Und/als sich dann die ”
n I'

n dem etwähntciT ^ Äg TId
Rauoherkollegien in blauen Dunst , hüll - 1nämlich nicht nur di » Frage Kaisersträße *um „ “ »" * ucn ™ : die Kriegestraße bi* zur Stuttgarter Straße
t*n , sorgte das ergiebige Lager der STEG ] »Hein angesprochen , sondern es wird vor- ' $1? Rarkrtng » zu erhalten , konnten alle | wäre der erat« Schritt dazu getan . Di«

Freien
•4&e»

_ Belebung dir SS « Kaiser . i stehen bleiben , un4 dadurch ein* perk -
ttraÄe , Irweiterunig des Wohn« &t>:ete * nbrd . I müßte

” * kein
^ V*ndJiw ^ aftlkIh# *Ji !lieh der K*iser*tr «ße und Sanierung der j ^Altstadt — zu löien : «Utztes Gelinde geopfert werden .

Im Allgemeinen durchitoht die . Haupt - Al* wichtigstes Problem für das Bauen
straße einer Stadt dereh Wohngebiet etwa käme d«r Erwerb des Geländes in
in der Mitte . Die Hauptstraße wird dadurch ***• ■tMtlich * pomänonverwaltung als * i-
tetaächiidi zum „Mittelpunkt “ ges Geschäfts - ! gentumerin dürfte hier Kaum Sehwiorigiltei-
und meist aueh des kulturellen Lehens , ; t©n machen , eo daß auf dem Wege der Krb-
Anders in Karlsruhe . Unsere KeUeratraße 1 unter Umständen SU einem geringen
als Hauptstraße verläuft fast in ihrer g*n- j Zinsfuß , diese Frage zu lösen wäre , Oer
zen Länge am Nordrand der Stadt , I Hauptvorteil läge wohl darin , daß man es

Was vor über 300 Jahren teaum von Be- • hur Wt einem einzigen Besitzer zu tun
deutung war , wird heute von wesentlich an« | hätte , mit dem Verhandlungen geführt wer «

mem wen „«= uCl uvweu o .cuumsc deren Gesichtspunkten «ui betrachtet . HlB - | n'
ihren Tribut geleistet haben wie es ie - zu kommt , daß die Auflockerung des un - listende Fernheizwerk könnt « nutzbrin -
ier TabakkleiSnflänzer tun muQ und gt mittelbar Im die Kaiaeratraße anacMleljen - « « herangezog . n werden .

an di* Zî areffenindustrie ’ *
i den Wohngebiets mit seinen luft - und licht - I Ein weitere «, im Gegensatz zu der Eigen¬bau SO Oie zagareueninaustrie . ( losen Hinter , und Se tengebäuden und mit beim -Parkaiedlung als Wohnblock in Frage

Die Schwarzhändler werden sich aber ! seinen * . T . sehr engen und kleinen Höfen I kommende * Gelände besitzen wir tm Süd-
ilber den wiedereratsndenen Erwerbs - besondere Aufgaben stellt . Es muß , wenn osten der Stadt . Es ie» ebenfalls stadtnah *
rweie und über die ergiebiger « Var - dlese Aufgabe erfüllt werden soll , neue « und erstreckt sieh von der Kapellen , Nnd—1 ® , , . — . , , « aKI a* « 1« eeAl« tiiend «« G« 11 dioeae 1nnfSaaeit « « A. Val«, V,1- — *-*-—-- - Cie • l»adienstspanne freuen . Sie haben dl« be¬
sten Aussichten ; denn mit dir Käufer¬
disziplin kann nach den bisherigen Er¬
fahrungen nicht gerechnet werden . Des¬
halb sollt * die Zigarettenindustrie ohne
Beschränkung produzieren dürfen , und
«s gäbe bald wieder geschmack «verwandte
Luckys und Chesterfields . Der Raucher
würde sich freuen und die leere Steuer¬
kasse auch . F . S.

Barauszahlung der Kopfquete
Es hat sich gezeigt ; daß beim Publikum

Über die Barauszahlung der 2 . Rat* d «s
jCopfbetrages (Restbetrag ) noch erhebliche
Unklarheiten bestehen . Nach der Achten
Durchführungsverordnung zum Müitfir -
regierungsgesotz Nr , 61 kommen für die
Barauszahlung nur solche Personen in
£ etracht , für die weder aelbat nach für
«ines ihrer Familienmitglieder (Familien -

Die kleine Zeltstadt an der Markthalle
ist vielleicht nicht ganz so dekorativ , wie
die anderen Unternehmen . Offenbar legt
man mit Recht mehr Gewicht auf das
Geschehen in der Manege und führt ein
Programm vor , das nicht nur restlos be¬
friedigt , sondern überraschend viel Neues
serviert , Ausgezeichnete Dressuren wech¬
seln in bunter Folge mit besten artisti¬
schen Leistungen . Selbstverständlich feh¬
len die Clowns nicht , die die kurzen Pau¬
sen des aich flott abwickelnden Pro¬
gramms mit lautem Humor ausfüllen .

Aus der Vielzahl der Darbietungen gilt
piitglieder sind in diesem Falle nur die den drei Schwestern R o g g e die beson -
Eheleute und gegebenenfalls Kinder unter I dere Gunst des Publikums , die sich auf
18 Jahren ) Altgeld mit Vordruck A abge - j Holzkugeln auf eine beacHtlich erhöhte
liefert oder Altgeldguthaben «ngemeldet | Holzbrücke balancieren und in beängsti -
worden ist . Da für die nach dem 20 . 6. 1948 gend kurzen Abständen den „Abstieg ' '

Wohngebiet erschlossen werden . Soli dies*« ' Gottesauer Straß « bU zur Stuttgarter Straße
neue Wohngebiet nun außerhalb oder inner - 1und ven der Rüppurrer fltraße Ws zur Wol-*

Premiere im Zirkus Belli
Eia reichhaltiges Programm mit auag* zeichneten Artisten

eingetretenen Änderungen zur Barauszah¬
lung noch vielfach Unterlagen notwendig
»inq , deren Beschaffung einige Zeit ln An¬
spruch nimmt , andererseits der Anspruch
auf Auszahlung des Restbetrages am
JO. 9 . 1948 verfällt , wenn diese Unterlagen
picht bis zu diesem Zeitpunkt beigebracht
lind , ist es notwendig , die Barauszahlung
rechtzeitig varzubereiten . Zu diesem Zweck
wird die Bevölkerung nochmals aufgefar -
dert , sofern dies nicht schon geschehen

auf den schwankenden Brettern mit viel
Geschick vollziehen . Besonderes Können
verrät die Sprung - Akrobatin Evelyn
Ackermann in selten gesehenen Sprung¬
kombinationen . Das Programm krönen
die vier Melvilis , die ln der Kuppel

des Zirkuszeltes mit den schwierigsten
Pirouetten und Rollen mit scheinbar spie¬
lerischer Leichtigkeit aufwarten , wie man
es noch seiten erlebt hat . Schwach « Lei¬
stungen gibt es weder parterre noch auf
dom Seil . Das biegsam « Ka riehen zeigt
sich als hoffnungsvoller Nachwuchsakro¬
bat , Eleonore verrät Grazie und Sicher¬
heit zu Pferd und mit Partnerin auf dem
Seil , Patty aus Texas rahmt mit siche¬
ren Würfen seine Partnerin am rotieren¬
der! Brett mit 'Messern ein , Melly folgt
willig den Anweisungen seiner Domp¬
teuse und d« r Kopf - und Hand -Equili¬
brist Horst nimmt den Beifall von „höhe¬
rer Warte “ entgegen . Auch Afra fehlt
nicht , die dem Publikum von ihren frü¬
heren Karlsruher Gastspielen bekannt _ _ _ _ist . Sie offenbart Familiengeheimnisse | Gramm , 1A 1000 g,

'
1B

”
äoö g , A 1000 g ;

aus Vergangenheit und Zukunft , gibt über j 2 . Dekade : 2A 1000 g, 2S 500 8, IC so« g , B
Herzensangelegenheiten Aufschluß , wie | 1000 S > p_ 1000 g ; 3. Dekade : 3A 1000 8 . .SH

zur Kaiserstraße , ähnlich wie im Westen
dl« WaUUtraße , zu «*ner Geschäftsstraße
ausgebaut werden

Auf die *e W«i*e würd * « wh dar östlich «
Teil d«r K» i*«rstraß « in »'ne richtige Ge¬
schäftsstraße verwandelt . Um Verkehrsan¬
häufungen än dieser » teile d*r Kai »erstr * fle,
also am Schnittpunkt Kaiser -Wakihorn «tr »ße
*u vermeiden , müßte au ^h hier ähnlich wie
an der Hauptpost , «in« platzartige Erweite¬
rung vorgesehen werden . Um mit dem
Döifle noch weiter aufzuräumen , sollt« d''e
Rüppurrer Straße , auf voller Breite bi « » n
die Kaiserstraße verlängert werden . Sie
könnte ebenfalls an der eben «ngedeuteton
platzartigen Erweiterung b*i der Techni¬
schen Hochschule einmünden . Auf diese
Weise würden hier , bisher ungesunde Ver¬
hältnisse , schon durch d !e Breite der Straße
und durch den Durchgangsverkehr in ge¬
sund« verwandelt werden . Mit einer derar¬
tigen Planung der Kronen - und Waldhom -
straße wäre dt * Problem der Sanierung der
Altstadt «einer Lösung bedeutend näher ge¬
bracht .

Das Bauen in geschlossener Siedlung kann
durch moderne industrielle Methoden we¬
sentlich verbilligt werden . Es wären dadurch
auch bedeutende Mengen an Baumaterial
einzusnaren . Auf der andern Seite wäre es
möglich , kleineren Leuten , deren Eigenka¬
pital nicht auareicht , durch geschickt « Ein¬
fügung in den Arbeitsprozeß der Gesamt¬
siedlung Gelegenheit zu geben , sich durch
Ableistung einer entsprechenden Anzshl Ar¬
beitestunden das fehlende Restkapital zu
verdienen . Wer dies nicht will und dazu in
der Lege ürt , kann durch Vorauszahlung der
Miete für einen begtimmten Zeitraum auf
diese We „ an der Finanzierung des Bau -
Vorhaben « «ich beteiligen . Da* Soaren wür .
de fciduroh für viele Menschen wieder einen
■ in“ erhalten . H . Walter . Stadtrat .

Lottert«
Ver*w« iflungRentensudit / der

*
gegenwärtig von zahlreichen Leu - scheine hingikt , sondern allein dadurch ,
erbittert betriebene Spiel um ir- daß die Arbeitsfähigen für die Nicht -

ine Rente ist nichts als eine Lot- arbeitsfähigen mitarbeiten . Darauf kommt

Das
ten so
gend eine
terie der Verzweiflung , Das Los kostet
nichts, und zu gewinnen ist das nackte
Leben . Die theoretischen MSglichkeitensind praktisch unbegrenzt . Sic sind so
vielfältig wie die Arten von Armut , die
es bei uns gibt : Kriegsbeschädigtenrente ,
Hinterbliebenenrente , Invalidenrente ,
Wohlfahrtsrente , Altersrente und so
fort . Hinzu kommen die Reichspensio¬
nen , die Länderpensionen , die Gemein-
depensionen , die Pensionen der öffent¬
lichen Körperschaften . Ei _ist der wohl¬
erworbenen Ansprüche kein Ende-

Aber gegen wen richtet sich dieser
Anspruchf Er richtet sich in die leere
Luft . Gegen den Staat kann er sieh nicht
richten . Es gibt keinen Staat mehr, wenig¬
stens keinen von der Sorte , die für einen
Rentenansprueh irgendwie kreditwürdig
sein könnte . Dieser Staat ist mehr als
bankrott . Er ist nicht mehr vorhanden ,
Vorhanden Ist nur mehr eine lose Zweck¬
gemeinschaft van Geschädigten , die sieh,
zu Recht oder Unrecht , um alle An¬
sprüche von anderer als der eigenen Seite
an diesen gewesenen Staat einen Pfiffen

eitsfähigen mitarbeiten . Darauf kommt
es hinaus , und alles andere , wie die Be-
sitzbelastung , die Zwangshypothek und
die Anleihebegebung , sind Tintenzüge ,
die niemanden satt machen . Was ist Be¬
sitz! Von einem Park klapperiger Ma¬
schinen, die heute noch unsere ganze In¬
dustrie darstellen , und von den verfal¬
lenen Häusern unseres sogenannten
Grundbesitzes ist kein einziges Stüde
Brot für unsere Armen herunterzubeißen .

Bleibt also nur unserer Hände tägliche
Arbeit . Und das ist wenig genug für so
viele Esser. Er wird , den Kopf nie wen¬
den dürfen , der müde Gaul , der den
ganzen Wagen eben npeh zieht . Sähe er
die Last , er bräche sofort ohne Hoffnung
zusammen . Was für eine Armee ! Wai¬
sen , Greise, Frauen , Kinder , Flüchtlinge ,
Kriegsgefangene , Invaliden , Schüler,
Kranke , Pensionäre , Studenten , Tuber¬
kulöse, Strafgefangene , Amputierte , DP ’s,
Arbeitslose , Ausgesteuerte , Rentner , Krie¬
gerwitwen , Anstaltsinsassen . Ein nicht
endenwollender Zug , angesichts dessen
nur einige wenige die Hache der Arbeit
nicht von sich werfen , um sich selbst die-

lings schert . Wie sollte sie auch! Man i ser Elendsarmee anzuschließen ,
könnte nämlich auch so sagen; vorhan - 1 Es wird aber in den Kreisen dieser
den ist nichts mehr als eine Gemeinschaft ! letzten noch Arbeitenden jetzt immer
von Aucharmen , die die Nochärmeren
abschütteln , weil sie selbst schlapp in
den Knien geworden sind

Der Mensch bemißt trotz vieler Er¬
fahrungen das Wesen des Geldes in alle
Zukunft falsch . Nicht mit Geld , ja nicht
einmal mit Gold vermag man die Mensch¬
heit zu nähren und zu kleiden . Nur mit
Arbeit . Das Problem der Renten ist also
nicht dadurch zu lösen, daß man Geld-

Unsere Rationen für September 1948
(118 . Zuteilungsperiode )

Brot . Erwachsene . 1. Dekade : Kl .A . 1000

e* dem Publikum beliebt .
Alle» in »ll«m ein Programm basten

zirzensischen Können», das einen besse¬
ren Besuch verdient hätte. P - 8,

KURZE STADTNOTIZEN
und falls dl* Voraussetzungen

' für die ! Mandätsniederlegung . Dor Direktor des Ar,- - - i . - - ' - Kon * ,
'Barauszahlung nach dem oben Gesagten I beitsamte «, Karl hat «m

Dem verband der Kömerbasshädigten ,
Aut . | Sozialrentner und Hinterbliebenen wurde

Beiertheim , für Rintheim bei der Be¬
zirksstelle Oststadt ) einen entsprechenden
Vordruck abzuholen und sofort ausgefüllt
bei ihrer zuständigen Kartenstelle des Er¬
nährungsamts unter Vorlage des gelben
Personalausweises für di « Karlsruher Le¬
bensmittelversorgung abzugehen . Wer es
versäumt , seinen Anspruch rechtzeitig
beim Ernährungsamt anzumelden , läuft
Gefahr , den Restbetrag des Kopfgeldesnicht zu erhalten .

Leistungsfähigkeit der Karlsruher Münze
In unserer Mitteilung über das neue

Kleingeld vom 28. 8 . hat sich insofern ein
Druckfehler eingeschiiehep , als es bei der
Aufführung der tatsächlichen Kapazitätder Karlsruher Münze nicht 33 000 Stück ,sondern 320 000 Stück heißen seilte . Das
sind die Normalleistungen . Di« Karls¬
ruher Münze hat aber tatsächlich bei 1%
schichtigem Betrieb schon Tagesleistun¬
gen von mehr als 500 poo erzielt . Die
Münze selbst befindet sich In denkbar
bestem Zustand und kann in ihrer Lei¬
stungsfähigkeit auch den hächaten An¬
sprüchen gerecht werden . Per Wunsch ,daß diese Leistungsfähigkeit einer staat¬
lichen Anstalt , der im südwestdeutschen
Raum höchste Bedeutung zukommt , bal¬
digst ausgenützt werden möge , kann nur
aufs Nachdrücklichste betont werden .

»bracht , die es ihm unmöglich macht , sein
Mandat als Stadtrat weiter auszuüben .

Hoover - ßpeisung der Lehrlinee . Wieder¬
beginn der Speisune ist am Montag . 6 . 9.
Anmelidune bzw . Lösung der Bezugscheinein den bekanntem Speise -Ausgabestellen am
Donnerstag und Freitag . 17—19 Uhr .Für di« Wiederinstandsetzung der Chri-stuskirch * wird am Sonntag . 2t . | . eine
Landeskollekte in allen evangelischen Kir¬
chen durölgeführt .

Einbrecher festgenommen . Wie bereits
berichtet , wurde in der Nacht zum 9. Aug .
aus einem Großlebensmitteilager ein mit
Lebensmitteln beladener Lastwagen gestoh¬len . Nach dreiwöchentlicher Nachforschungnahm di « Kriminalpolizei einen der Haupt¬täter fest . Bei dem Versuch , ihtr in derNacht zupi Donnerstag in seiner Wohnung
festzunehmen , floh er über Dächer undRuinen , fn einer Wohnung , deren Besitzerihn versteckt hielt , konnte der Flüchtigedrei Stunden später ergriffen werden . In¬
zwischen wurden ihm wettere schwere Ein¬
brüche nachgewiesen . , jj.Vgrkahrsunfälie . Auf der Durmersheimer -
strgße in Höhe der Lindenallee fuhr eine
Radfahrerin unter Nichtbeachtung des vor -
fahrtsrechts auf einen Personenkraftwagenauf , wphai sie schwer verletzt wurde . Di«Verletzt « mußte ins Krankenhaus einge¬liefert werden . — Ein Personenkraftwagen ,der mit hoher Geschwindigkeit eine Kurve
in der Breitestraße nehmen wollte , kam
ins Schleudern und übersehlug sich . Der
PKW wurde schwer beschädigt , Personen¬
schaden «ntstand keiner .

Dollars , die keinen Segen kraeliten
18 Jahre Zuchthaus für Verbreitung von Falschgeld

, Si» Angelegenheit kam wahrend eings , von Fa
PUÜbalUapKsU m Mübltn - .. . "

repq der Pau*e zwei a:
angeklagten Friedrich Ro-

Schädigt@n -L« istun #sge»«t* am 13. 8 . 1948
Gegenstand eingehender Beratungen des
Finanzausschuss «* war . Der Finanzausschuß
hat einstimmig beschlossen , die Forderun¬
gen des Verbandes nachdrückliche bei der
Staatsregierune zu vertreten und entspre¬chende Maßnahmen «inzuleiten .

Pilzvergiftungen . Es mehren sich die
Fäll « von schweren Erkrankungen infolg «von Pilzvergiftungen . Leider sind auch be¬
reits Todesfälle aus dem gleichen Grunde
zu verzeichnen . Die behördliche Warnung
beim Kauf von Pilzen vorsichtig zu ver¬
fahren , kann nicht genügen . Der wilde Pilz -
verkauf , wie *r u . a , aueb von FiüchtHng *-
fraugn betriebon wird , muß im Jntere **«
der Bevölkerung unter allen Umständen
verhindert werden . -dt-

,.Lehrschau für 8ßetrieb *SdtUtz- und Werk -
aeugfragen und arbeitsparende Verfahren der
holzverarbeitenden Betriebe , veranstaltet von
der SiiddeuZehen Holz -Berufsgenossenschaft
vom 1. bis 4. September 1948 , ist täglich von
9—18 Uhr ln der Turnhalle de« Helmholtz -
reaigymnastums , Kataeralieo 6, Eingang Gras¬
hofstraße , geöffnet .

Die Evgnc . Arbeitsgemeinschaft veranstal¬
tet Samstag . M . August , i » Uhr . m der
Markuskirche (Volk -Platz ) eirv Kirchenkon¬
zert mit der h -woli -Mosse von Jeh , seb .Bach unter Mitwirkung des Freiburger
Bachchors . — Am Mittwoch . 1 . Sen . . 20 Uhr ,felgt im Baal den Matthäus . Kirehe ein Lie¬der - und Arien -Abend -

Stadtgartenkonzerte . Am Sonntag , 29. Au¬
gust , findet bei günstiger Witterung von
11 bis 12.30 Uhr und 16 bis iS Uhr ein
Stpdtgartervkenzert Statt das ‘ vom Berufs¬
orchester Karlsruhe unter Leitung von Ka.
pallmeister Polensky bestritten wird .

Kinderreiten im Stgdtgarten . bannt »«, 28,
August , findet von 11 bis 12 Uhr auf der
Reitbahn des Stadtgartens » in Kinderreiten
statt . Der Erlös wird dem Wiederaufbau¬
fond der Stadt , zufließen .

mit Werner

FuiU?^ l*pi| is in Mühibufg * Sang , wo Wäh- bert Ha
*
er <lfer <*

maehte . Di* Daretenun * de» Radi « Studio Käflsruha sendet : Mi„ L*wei anaeaahepe Aürger auf Dinge dqreh den Angeklagten selbst klingt / Sept . , 13,15—13,30 Uhr ; Echo au» Baden —
SOTen innen bekannt #« D . stießen und Sich natürlich wesentlich andors ; «r will von Pas Karlsruher Stadtgespräch . Do., 2 . 9„erkiuidlgten . Ob er für einen gewissen ! vornherein gewußt hab «n, 4aß B - «in Agent 17.00—1746 Uhr : Die Zettsohriftenleser :öaerdter etwas tun könne . Der Mann der Kriminalpolizei gewesen sei u\ d von Münchener Zeitschrift : „Deutsche Beiträge " ,Komme eben aus Frankreich zurück , be- diesem au (gefördert worden »ein , einen . Fr . , 3 . 9. , 13 .15—1J .30 Uhr ) Echo zus Badenmühe sich eine neue Existenz zu gründen . - - • - . . . — — - —
wh verdiene Förderung , »ewe Branche !Handel mit Schimuck und Juwelen , den ervon Pforzheim au», seiner jetzigen provi -
»orischen Resident , zu betreiben beginne ,p . sagt bereitwillig zu ; man möge Haerdtor•hm zuführen .

Nächste Szene : in der Wohnung des D .,Wo Haerdter von dem Oberingenieur K.vorgestellt wird . K ., der Haerdter 1942 beim

iooo g , 3c 500 g , h ioot g, — Jugendlich «,l , Dekade : kia . iooo g , tA iooo g,iB iooo g,
A 1000 g ; 2. Dekade : 2A 1000 g , 2B 500 g,
8C 1000 g , B 1000 g ; 3. Dekade : 3A 1000 g,
3» 1000 g , 3C 500 g , C 1000 g . — Kinder.
1, Dekade : ia iooo g , iß iooq g , A iooo g ,
8 iooo g> 2. Dekade : 2A 1000 g , SB 1900 g . 2t
iooo g , c iooo g ; 3. Dekade ; SA iooo g , SB
1000 g , 3C 1000 g . — Kleinkinder . 1, Dekade ;
1A 1000 g, 1B ZW 200 g , IC ZW 200 g , B 1000
Gramm ; s . Dekade : 2A» 60O g . $B ZW 200 g,
SC ZW 900 g , C 1000 g ; 3. Dek . s 3A 1000 g , SB 500
g, sc zw 200 g , h 500 g . — Kleinstkinder , l .
Dekade ; 1A Mo g , 1B ZW 209 S . IC ZW
200 # I . Dekade : 2A 500 g , 2R ZW 200 g ,
2C ZW 200 gj s, Dekade ; 3A 500 g , SB 500 g,
3C ZW 200 g . — Säuglinge ; Die Abschnitte
sind entsprechend ihren Mengertaufdrijekenohne Bindung an Dekadenaufrufe gültig , —
Außer auf die mit M»ngenaufdru °k ver¬
sehenen Brotabschnitte der Zulag ekat ten
61—64 ist noch auf die Abschnitte „Broteins “, „Brot zwei“, „Brot drei " der Zulage¬karte 61 je 500 g Brot abzugeben . — Auf
Sämtliche Brotabschnitte kann wahlweise
Hrptmshl Än Verhältnis 4 (Brot ) , S (Brot -
nehl ) , bezogen werden , — ZW-Absehnitte ,Die mit „ZW“ Überdruck ten Brotabsphnitte

der Lebensmittelkarten 14—18. 34 , 35 , 34, SS
und der Karte 70 sowi« der Bretabpehnitt C
der Karten 13, 23, 33 berechtigen zum Be¬
zug von Zwieback bzw . Dauergebäöc (BU®
Impertmehl oder Kochmehi ) im üblichen
Umrechnungsverhältnis . —- Soweit di « Ver¬
braucher auf die ZW-Absehnitte statt Dauer¬
gebäck Weißbrot bzw . Koöimehi beziehen
wollen , werden die Abschnitte durch die
Kartenausgabestellen abgestemoalt . — Per¬sonen über 70 Jahre erhalten auf Brotgb -
schnitt „A“ in Verbindung mit Abschnitt 9
der Altersmilchkarte — 1000 g , auf Brotab -
schnitt „B“ und Abschnitt 10 =■ 1000 g sowi«auf Brotlabschnitt ,4 C“ zusammen mit Ab¬
schnitt 11 der neuen Altersnvlehkarte ■* 999Gramm Weißbrot . Sot«rn Personen über
70 Jahre als Selbstversorger di« Brotkarte
47 erhalten , erfolgt - die Weißbrotausgabeauf die Brotabschnitte „1 A“ , *1 A" und

liefern . Dies gilt such für Reisemarken
und für die Fettabschnitte der Tageskarten .

Fleisch . Für dt « i , Dekade werden auf
Fi«i*<hab #ehnitt 4 der Karten 11—ia und 31
bl» 25 "■ 100 g Büchsenfleiseh oder Wurst
ausgegeben . — Fletschsuisgen auf die Zu-
Iftgekarten für gewerbliche Arbeite » kön.
nen »uoh in der 118. Zuteilungs -Periode
nieht ausgegeben werden , Diese Karten ent¬
halten keine Fleisehabsehnitt * . — Berech-
tigungskerte für werdende und stillende
Mütter . Die „f -Absehnitte der Karte 70
berechtigen zum Bezug von je 125 g Fleisch .
Krankenzulagekarten und Gefährdetenzu -
lagekarte der lli . (118.) Zuteilungsperiode ,Die „f“-Abschnitte der Zutagekarten (Fl , 74
Ti , 78 , und 7S berechtigen zum Bezug von
Je 126 g Fleisch , — Die Fleisehberechtigunas -

häufiger mit Erbitterung von der Ren¬
tensucht gesprochen , die sich allerorts wie'

lehe
' ' ' 'eine schleichende Seuche ausbreite ■ Die

Arbeitenden meinen , es ginge nicht an ,
daß jemand die negative Gunst der Zeit
dahin nütze , gleich drei Renten auf sich
zu vereinen , Invalidenrente , KB - Rente
und schließlich auch noch eine Oher - \
inspehtorenpension von monatlich ) I8
DM als einstiger Krankenkassenangestell¬
ter , oder daß die Witwe eines Giro -
zentralendirektors eine Monatspension
von 627 DM beziehe , indessen der Ren-
tenanspruch eines Amputierten von mo¬
natlich 72 DM jahrelang in der be¬
rühmten Aktensehwebe bleibe .

Wenn et schon so ist , daß jeder An¬
spruch gleich unberechtigt und gleich be¬
rechtigt ins Leere geht , der der Direk¬
torenwitwe wie der des Einarmigen ,
wenn wir schon alle gleichermaßen un¬
schuldig sind , die Gesunden und Star¬
ken ebenso wie die Alten und Schwaehen,
so wollen wir es mit - dem Geben und
Nehmen wenigstsens auch gleich halten .

Rentennot und Rentensucht tanzen
-schein «; gültig August bl, Oktober 18M . be. Handln Hw * einen ™ k «kr

Z7lT ;reehtigen zum Bezug von Fleisch in Höh« : Man werd ihn zum Stehen bringen mus -
ihrer Mengeneindrueke . — Die Fleisch-Reise- I .eru um ihn entwir -marken und die Fleisehabsehnitte der Ta- , „ rgeskartep berechtigen auch im September ren ZU können . Sonst
zum Bezug von Fleisch .

1 ' " '
Käs« . Nach Bevorratung des Handels wer ,

' kann es geschehen ,n .a» . aesd » ramng aq* oaejuets Wer- 1 10 1 , /- '„L . „ „ f jnden auf die Käseabschnitte der Karten 11 dap aas (jesieht un - Arybis 14 und 31—34 Je 62,9 g Käs« ausgegeben , Je j-er immer f f-T

,a F“ in Verbindung mit den Abschnitten lad « irn Verhältnis von 100 g (Zucker ) :
9, 10 und 11 der Alteremitchkart *. | 180 g (Marmelade ) , Kunsthonig im Ver-

oie Käseabschnitte der Zulagekarten 61
bis 84 und 70 haben ebenfalls einen Wert
von je 62,5 g . MH Mengeneindruck ver¬
sehene Käseabschnitte sind in Höhe der
Mengenaufdrucke zu beliefern . — Soweit
Kräuter - und Sauermilchkäse zur Ausgabekommen , können die Käseabschnitte mit
der doppelten Menge beliefert werden , d . h.
1*5 g auf «inen Abschnitt im Wert von
s*,5 Gramm ,Entrahmte Frischmilch , pie Ausgabe er¬
folgt nach Vorratslage . Personen über 70
Jahre erhalten täglich % Vier entrahmte
Frischmilch auf Abschnitt 13 der Alters -
milch karte ,

Zucker Weißzucker ist auf die über
10 g , 135 g , 200 C und 350 g Zucker lauten¬
den Abschnitte abzugeben . Die Zuckerab -
sehnitte der Karten io 41—49 und 79 be¬
rechtigen sämtlich zum Bezug von Weiß-
Zucker . _ Rohzucker ist auf die vor¬
stehend nicht genannten Zuekerabschnitte
abzugeben . Auf all« zuekerabschnitte kann
an stelle von Zucker wahlweise und je nach

werden ; M
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Vorratslag »- bezogen farmt -

mehr einen Zug von
listiger Verschlagen¬
heit annimmt , von
dem auch jene Letz¬
ten sieh abwenden
würden , die heute Sak̂
noch guten Willens
sind .

' '
Sgl ,

- - ‘‘t <
schuldigun * Insofern kein Glüek , gl« dieser
energisch hestritt , j« Geschäfte mit ihm ge*
macht zu haben und aufih in Abrede stellte ,
an den von Haerdte r der Kriminalpolizei

B - . . — — * — —w seinerzeit neehgesagten Miflhandlungen be-
*»au des gjörioftfn Attantifcwallfi unter i teitigt gewesen zu »ei* . Der VerteidigerNamen Bell kennen lernte , unter welchem , des Angeklagten (R . A . Hoffmtsa ) un -H . sich als Emigrant mit seiner jüdischen ternahm , um die Glaubwürdigkeit des D ,

ÖS Frankreich aufbiglti nimmt die . zu erschüttern , einen eindrucksvollen Vor-Versicherung des D . mit , daß für Haerdter stoß , ' in dem er dessen erhebliches Vor-etwj. » Strafenregister aufrollte , aber di « Beweis¬
aufnahme , in deren Verlauf der Gepichts-
vorgitzende , Mr . Jesse C . DuviU , die von
der Verteidigung geladenen Zeugen ausgie¬
big und umffngeschränkt zu Wart kommen
ließ , förderte kaum etwa « zutage , wa*
Haerdter von dem auf ihm lastenden sch-we.
den Verdacht hätte befreien können . Ganz
unbewiesen blieb auch die Behauptung , daß
D . zunächst mit ihm habe halbpart machen
wollen , wobei bei dem damaligen Stand des
Dollars — er wurde im Mai d . J . auf dem
schwarzen Markt zu J90 RM gehandelt — d e
10 000 Dollars für Jeden einen Gewinn von
750 000 RM erbracht hätten .

Entsprechend dem Ergabnj « der Boweis-
aufnahm « mußte . Rechtsanwalt Hofftnann
sieh in seinen kurzen Schilderungen darauf
beschränken , in Anbetracht der politischen
Vergangenheit seines Mandanten und sei¬
nes kranken Zustand « « um ein müdes Ur¬
teil zu bitten Der Staatsanwalt vertrat
andererseits den Standpunkt daß Ge¬
schäfte mit Falschgeld , weil sie besonder »
Unerfahrene und wirtschaftlich Schwach»
schädigten , die auf ihm sitzen blieben , mit
unnachsichtiger atrehfe geahndet werden
müßten . Besonders dieser Angeklagte , der
bi» zum Schluß geleugnet un« unschuldige
verdächtigt habe , verdiene die zulässige
Höchststraf «,

Das Gericht verkündete nach kurzer Be¬
ratung das Urteil ' iS J * hre Zucht¬
haus . Pie «träfe sei gerecht , «her auch
milde , denn sie reiche weder an di » im
Deutschen BtGB, festgesetzte heran , die für
Besitz und Verbreitung von Falschgeld eine
Höchststrafe von 15 Jahren versah ®, noch
zn die im smerikonifchsn Ossels festgesetzt «
von 15 Jahren Zuebthsu « und MM Dollar
Geldstrafe. st

möglichst großen Posten Falschgeld herbei - | 18,30—18 .55 Vhn Tanzmusik
»uschaffen , damit man .dessen Herstellern Christs «fwfnig Fiv « .auf di« Spur komme . Als Lieferanten der Geburtstag , Am 29 . August feiert FranzDollars bezeichnete er U, a . einen Soldaten Anton Hill , Waldhornstraß « 59, seihenaus Heidelberg , hott # aber mif dieser Be- 8g Frau Anastasia Sch an o . Klauprecht -

straße 5, begeht am 29 . 8. ihren *5. Ge¬
burtstag . D *n 80. Geburtstag feiert sm 29 .
8, Peter W e p z a 1, Postweg >3.

etwas getsn werde . Man werde schon insGeschäft kommen . . . Das geschieht denn
au«h bereits sm andern Tag . Haerdter er¬scheint nämlich mR einer bemusterten
Offert« in Höhe von 59 Dollars gefälschten
wriptgeld , die er van einem Amerikaner
für einen BrUlantring eingenommen habe .

« Ob eich mit den Benennen was anfangen
[ Basse? Aber natürlich , versichert D . . es

Wäre sogar recht nett , wenn Haerdter einenOrdentlichen Posten besorge , man werde
«Chon Abnehmer finden . Haerdter sagt so¬
fort die Lieferung von 10000 Dpllsrs zu und

[
■Wickt am Tag darauf mit 2900 Dollar « inIch«)nen zu 10 und 20 Dollar an , AU« ge¬fälscht, aber nicht eben schlecht nachge -
maefrt . Trotzdem kommt jetzt für Haerdter»ine h«rpe Enttäuschung : D . legitimiert eich
nämlich als Agent dfr amerikani¬
schen Krimi nalpoiizoi und be¬
dauert , sem « Dienststelle informieren zu
müssen, Haerdter ist konsterniert , aber D .•röstet ihn mät d#r Versicherung , e« werde
wm n4eht viel passieren , wenn er dl« Quell «hlgstof, aus der ihm das Falschgeld zu¬
fließe. Haerdter macht Ausflüchte , ist aber
bereit , gleich noch weitere 3000 pollar an -
jtüiofem , wenn er «in Pfand Unterlegen
■snn . D . händigt ihm eine goldene Ziga -
rettendose aus , um den .Soldaten , der «n -
8eblieh *rn Bahnhof mit den 3000 Dollars
Wartet, zur Herausgabe zu veranlassen ,Aber na eh einer halben Stunde kommt H.

■tone Geld und Etui zurück und wird nun
w>n der inzwischen benachrichtigten amerl .
Ionischen Polizei fee(genommen . D*s goi-
feme » ui aber wird abend « in der Pfor *-
äetmer Wohnung Haendters ln der Hand -
tgsehe seiner Frau wiedergefunden .

Soweit Öle Au&ssgen , die D . «1* Beug# in
4«T Verhandlung de» Oberen Militär ,
» • rdehts gagin d«n wagen v «rbr «itung

Ws

Nährmittel , Die NähnmiUelabschnitte «Iler
Lebensmittel - , Zulage - und Sonderkarten
sind entsprechend ihren Mengenaufdrucken
zu beliefern . — Weiter werden Nährmittel
Wi « folgt »ulgerufen : Erwachsen « . Jugend ,
liehe , Kinder : Nährmittel U , W, X , 9 ft 350
Grsmm , zusammen 1009 g- Kleinkinder U
w , x , s . t je 250 g , zusammen 1259 Gramm ,Kleinstkinder U , W , X , S , T , R Je 269 8.
zusammen 1500 g . — Auf di« Nährmittel¬
abschnitte „U“ und „W“ »irvd 1# 25ö g Teig -
Wgren abzugeben , auf di « Abschnitt « „X*
und „8“ je 8S0 g Hülienfrüpht « , All# übri¬
gen Nährmittelabsehnttte sind , sofern sie
nicht gemäß Nachstehendem zum Bezug
sämtlicher Nährmittelsrten berechtigen mit
sonstigen Nährmitteln zu beliefern , — zum
Bezug sämtlicher Nährmittelarten berechn
gen dl« NährmitteUbschnitte der Lebens
mitteikarten für Säuglinge , der Zulagekor¬
ten für Teilsehwer - , Schwer - , Schwerst¬
und Mittel*ehwerarbelter , der Krankenzu -
lagokarten , der Lebensmittelkarten für
werdende und stillende Mütter sowi « der
Voilselbstversorger . Ebenso die Nährmittel
absehnitte fier Tageskarten und di« Nähr -
mittel -Rels«marken . — Auf die Abschnitte
. .169 g Puddingpulver ** der Karten ls , 14, ss,
34 , 33. 34 und 44 Ist Kinder-Puddingpulver
in Höhe der Mengsnelndrueke ' abzugoben . —
Die mit „Kinder -StärkemeM ** beseiehneten
Absehnjft « der Karton 15, 1«. 25 , *5. 45 und
79 sind in Höhe Ihrer Mengenaufdrueke mit
Kind«r-gtärkemehlen zu beliefern . — Kin-
dsr -Getrsidenährmlttsi : ' Kleinstkinder (1- 4
Jahre ) erhalten auf drei besonder * bezeich¬
net # Nährmittelabschnitte (Nährmittel W , 3,
X) wahlweise an Stell « von 750 e Nährmit¬
teln 759 g Kinder -Getreidenährmittel , — Für
Säuglinge können auf sechs besonder * be -
zeichnete Nährmittelabschnitte der Lebens¬
mittelkarte 16 (Säuglinge ) insgesamt 1609 gKinder -Getreidenährmittel bezogen werden

Fett . Die Teilselbatversorger in Fleisch
und Sehlachtfetten erhalten auf Abschnitt
„gehl .“ 199 g Margarine . — Naeh. Bevorra¬
tung da * Handel » werden »usgegeben : Er¬
wachsene , 1. Dekade ; Kl .4 - 60 z Ma , JMS
Schmalz , K 125 g Bu ; 2 . Dekade : N 199 g
Glj s . Dekade ; O ISO fi Bu , p 125 g Ma . —
Jugendliche , 1. Dekade : Kl.A. 60 g Ma . J 60

hältnis von 100 g (Zucker ) ; 196 g (Kumt
honig ) , Zuekerairup tm Verhältnis ven
100 g (Zucker ) 1 195 g (Zuekersirup ) . — Zuk -
kerwgren können je nseh Vorratslage wahl¬
weise auf die Zueker -Kleinabsehnitte über
Je 19 g und auf den Abschnitt , .299 g Buk¬ker oder SM g Kunsthonig " bezogen werden .Frischfisch . Die Fisehabsehnitte 1 und 2
werden demnächst sur Belieferung frelge -
geben .

Speisrkarteffeln . über S Jahre (»1) X. De¬
kade : UI/I 5000 g . 2 . Dekade ; 118 11 5000 g
S. Dekade ! llS/IIf 5fl0fl gi unter 3 Jahre (02) ,
1. Dekade ! US/I 1900 g , 1. Dekade : U3/H
2500 g. 9. Dekade : ns/fll 2500 g.Kaffee .Ersat ». Die Kaffes . Ergatzabschnittealler Lebensmittel - und Zulagekarten be¬
rechtige « mm Basug in Höhe Ihrer Mengen,eindrucke .

Versanunlungakalendpr der Parteien
SPD. Hagefeld : Freitag , 9 . 8 ., 21 Uhr ,

Bahnhof , öffentl . Versammlung . Bef . : Max
Heidel : Lastenausgleieh . — Freisehaffende :
Freitag . 1. » . , 99 uhr , Rot «» Haus , Xu*am-
menkunft .

KPDi Kroiakonforen * sämtlicher Haupt -
und Unterkassierer *8 . • .. 9 Uhr . „L » t#rne “ .
Ortsgruppenpaiieitersitzun * so . » ., ts Uhr ,
Parteibure , — Knieüneen : 1. 8, . *0 Uhr ,
„Ro ?e" Mitgliederversammlung — Bulach :
1, J . , 2» Uhr . „Krone " Mitgliederversamm¬
lung . Rüppurr ! 1. # . , SO Uhr . „Kaiser
Friedrich " Mitgliederversammlung — siid -
w »st : 3. »„ 39 Uhr - „Karlshof “ Mitglieder¬versammlung . — Süd : 3 3 ., 39 Uhr . „Auer¬hahn “ Mitgliederversammlung . — Mühl -
burgj 9. 9, . se Uhr , „Bmnnenstube “ Mit¬
gliederversammlung .

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v. Amt für Wetterdienst K-h«.

überwiegend (rtui &JUch , Vorhersage bi*
Sonntagabend : wolkig , zeitweise @u# i hei¬
ter , am Nachmittag besonders in Berg¬
lagen , leicht gewittrig . Tageshöchsttempera¬turen 29—88 Grad . Tiefsttemperaturen in
der Nacht H—14 Grad , Meist schwach # Luft -
beweguns , vorwiegend aus Südost

Vas Sportprogramm am Sonntag
Fußbau . Samstag . 89. 4., ASV Durlaeh

gegen Bayern München . 14 Uhr . «aarburg
gegen Phönix Karlsruhe . Mains 05 — VfB
Mühlburg . Frankonia — Hagsfaid (18 Uhr ) .

Sonntag , 2» . 8. KFV — VfB Mühlbtirgl
Neureut — Grünwinkel : Daxland « n — SBfr .Ferehheim ; Trier — Phönix Karlsruhe .

Tagung d#r Lsndeslisa )n Durlaoh „RoterLöwen “ df Uhr ) , Tagung der Kreisklass « Aln der „Harmonie “ Karlsruhe . Tagung derKreiskisssg B im „Roten Hnus “.
Handball , Dopoelveranstaltung auf demPlatze des TSV Bulach (15 Uhr ) Rintheimgegen Duriach : Bulach — Beiertheim -Die Klubmeisterschaften des KarlsruherEislauf - und Termisverein » beginnen Sams¬tag , 28 . August , 16 Uhr ,
Vorverkauf für B*d*n—Niederrhein , Fürdas Repräsentativspiel am Mittwoch , wer¬de« Sitzplatzkarten für Kriegsbeschädigte

nur im Vorverkauf , und »war beim Zei¬
tungskiosk Mathyatrafl # gegen Vorzeigepdes Ausweises abgegeben . An allen übrigen
Vorverkaufsstellen gibt «s lediglich Steh¬
plätze für Kriegsbeschädigte .

DeV KFV hält am Montag, 30. August,
Gramm Sehm . K 125 g Bu : | . Dekade : W l *g » Uhr , Im „Elefanten " seihe Generalver -
g Bu , I . Dekade ! O 116 g Bu , P 196 g Ma . s»mrnlun * ab,

-Gestern habe ich „Wellensteins Lager“
gesehen l“

„So — hat d«r au* «nthort «4f*

Rheinwasserstände
39, August ; Konstanz 440 4—-•>( Breisach

ms (—19) ; Kehl »51 (—• ) : Maxau 649 (—7) ;
Mannheim 458 ( + i ) ; caub su ( +0) ,

37, August : Konstanz 44i f—4>i Breisach
JTS (—l0) ;Tcehl 343 MW : Msxzu 5*1 i—II) ,
Mannheim 443 Mt *) ; C*ub 910 (—h .

Kinder , 1. Dek»t« : K 136 g Bu , * , Dekade ;
N 125 g Bu , 9, Dekade ; O IM g Bu , * 135 M
Bu . •— Kleinkinder . I . Dekade ; J 75 g Bu ,
K 136 g Bu , I . Dafeide ; M 76 g Bu , 9, De¬
kade ; N 195 g Bu . — Kleinstkinder , 1. De¬
kade : J 76 g Bu , K 125 g Bu , 2, Dekade :
M 75 g Bu , s . Dekade : N 128 g Bu . — «äug .
linge , 1. Dekade : 1« 60 g Bu , lb 50 g Bu .
*» 60 g BU , 2. Dekade ; 2b 60 g Bu , 3« 50 g
Bu , Sb 50 g Bu , 1 . Dekade : 10s 60 g Bu , 16b
M g Bu , — Sofern die Bestände *n (Speiseöl
nicht ausreichen , Ist auf die vorgesehenen
Absehnitte Statt 190 g öl ** II* g Marga¬
rine »uazugeben . grhwcineschmsi » wird nur
durch Metzgereien ausgegeben , — 6ämtli * e
Fettabsohnitte der Eulzgekzrte 70 sind mit
Butter zu beliefern . — Di* Über „Butter "
Mutenden Abschnitte 4er Zulage - und Son¬
derkarten sind im September 1849 in vol¬
lem Umfinge mH Butter , dl« über „Fett "
Hütend «n AbMbnltte mit Maritarine zu b*-

Ts* der Hammerwcrfer
Süddeutsche Meisterschaften Im Rasenkraft -
aport , Tauziehen , Rundec wiehts (ibungee ,

Ringen und Gewichtheben
Wie auch im vergangenen Jahr , Anden in

diesem Jahr » wieder di« süddeutschen
Meisterschaften im Rasenkraftsport , Rund-
gewiehtariegen , Tauziehen auf dem Oer.
manis -sporiplatz ln Karlsruhe statt . Hin.
zugekommen sind di« süddeutschen Mei¬
sterschaft en im Ringen und Gewichtheben
der Altersklassen ,Pi« Kämpfe im Rasenkraftspprt, dt« gm
Sonntag ab l .ofl Uhr stattflnden , haben
durch die Mitwirkung d*r besten deutschen
Hammerwerfen Storch , Wolf und Hein be¬
sonder « Bedeutung . Um 14,90 Uhr findet
ein Speziglwerfen für dl* EUt« statt, an
dem n«ben den genannten , Lutt (Stuttgart),

Hagenburger (Mannheim ) und Reinbold
(Karlsruhe ) teilnehmen (werden .

Am Samstagabend , um 16-90 Uhr , käm^ fepdie Altersklassen um den Titel und um
18,08 Uhr gehen di « starken Männer «n di «
Hantel , An den Kämpfen im Gewichthebennehmen mehrere deutsche Meister , Olym¬
piateilnehmer und Weitrekerdler teil . Am
Senntagmargen gehen bekannt « Ringer ,wie Leucht , Brendei (Nürnberg ) auf di«
Matte . Die Rundgewichtsriegen zeigen um
14.30 Uhr ihr Können und um 16.00 uhr
kämpfen etwa 30 Taust eherm *nnsehaf ten
um die Meisterschaft 1941 -

Berufswettkämpfe mit Walter Neu»el
Am Mittwoch , 4 . September , 18 .90 Uhr ,

führt der Süddeutsch « Boxring ln der
Markthalle eine Berufsboxveranstaltung
durah . Den Hauptkampf üb « 8 Runden im
Bantamgewieiit bestr « it«n Behopp -Bp «yer ,
der in der deutschen Rangliste » n dritter
stelle steht , gegen MUtenberger -Kaisers .
lautern . Der Mittelgewiehtskämpf Salz¬
mann gegen Wiskandt . Wiesbaden versprichtein farbiger Kampf zu werden . Im Leicht ,
•gewicht boxen Müller -Speyer gegen Kai»
ser -Beyreuth . Müller het »i<h * n die Spitzeim Leichtgewicht gearbeitet und boxt
demnächst gegen Hafner . Im Weltergewicht
kämpfen Luhrmsnn -Mainz und Freeb -wies -
baden ,

Das Hauptaugenmerk wird sich allerdings
auf »inen g-Runden -Sparrlngskampf des
deutschen Ex - Schwergewichtsmeisters Wal¬
ter Neusei gegen KleinwächtPr -Bad J Sachsa
richten , Kleinwächter ist kein unbekannter
und wird Neuael allns abverlangen .

Hgrausgegeben unter Militär - Regierung »,
Lizenz ug - WB - 101. Verantwortl Schrift .
leit «r Walter Behwerdtfeger und Wilhelm
Baur . - Nachrichten ! BÜNA (Peytich *
Naehriehten - Agentur ) , DFB ' Deutsen , Fresse ,
dienst Britisch « Zone ) , AP (Associated
preas ) 3NB (Sewlet . Nachricht .-Büro ) , INR
(Internat , News Servtee ) . — Für Rürtse, ;,
düng nicht verlangter Manuskript « Wird

keme Gewähr übernommen -



Gottesdienst «
Matthäuskirche . Der Woebenschluß am 28. 8. fällt aus .

Sonntag ,
’8 Uhr , Frühgottesdienst im Stefanienbad .

Brste Kirche Christi , Wissenschafter , Karlsruhe , Richard *
Wagner -Straße 11. Gottesdienst : So.. 10 Uhr , Mittw ., 7 ü .

Famillen -Nachrlchten

Hugo Rastetter , Fallschirmjäger : Nach lg . Warten erh .
wir die schmerzl . Nacbr ., daß mein lieber Sohn, uns .
gt . Bruder , Schwager u. Onkel , im A . ▼. 191/* J . im
Juli 44 i . West . gef . ist . Er folgte s . i . Osten gef . Brud .
Albert . L tf . Ld . : Fr . Lina Rastetter geb . Melcher , Lie-
sel , Hubert , Waldemar u. Fr ., Josef (L russ . Gef .), Carl
Colnot u . Eleonore geb . Rastetter . Khe .,Daxlanden ,
Taubenstr . 52. 1. S.-Ami 1. 9. , 7 .15, Hlg .-Geist -K ., Daxl .

Rosa Galm geb . Straub , meine Ib . gute Frau , unsere
treusorgende Mutter , ist unerwartet von uns gegang .
Beerd . 26 . 8., 12 Uhr , Hauptfriedh . ln tiefer Trauer :
Hermann Galm und Kinder , Wilhelmstraße 33.

Pridricke Seyfried geb . Dittes : Am 25. 8. 48 versch . ganz
unerw . m . 1b. Frau , uns . gt . Mutt ., $chwgmtt . ( Großm .
u . Tante . Beerd . f. Sa . 28 . 8., 11.30 U., in Khe .-Rintheim
statt . Im Namen der Hinterbliebenen : Jakob Syfried .

Eduard Waldbart , m . 1b. Mann , uns . lb . Cous . u . Onkel ,
versch . am 25t Aug . 1948. Im N . d . tr . Hbl . : Frau A.
Waldbart , Rudolf st . 15. Beerd . i . B.-Baden a . 28. 8., 11U .

Heinrich Göttmann : Für erwiesene Teilnahme u . Kranzsp .
sagen wir unsern herzl . Dank , Mina Göttmann , Wwe .

Friedrich Pitsch : Herzlichen Dank für die vielen Beweise
inniger Teilnahme beim Heimgang meines lieben Man¬
nes , Vaters , Schwieger - u . Großvaters . Für die Hinter¬
bliebenen : Frau Marie Pitsch geb . Lutz.

Ihre Verlobung geben bekannt :
Berti Eckert — pritz Zehner . Bruchsal , den 29 . August 1948.

Flüsselweg 6. Bismarckstraße 12.
Lydia Kürschner — Eugen Kern . Schmalkalden . Karlsruhe ,

Marie -Alexandra -Str . 40 . August 1948.
Ruth Neureuther — Heinz Lehmann , Karlsruhe , Fabrikstr . 8,

Pfalzstraße 32 .
Irma Müller — Gerhard Dietmar . Karlsruhe , Kastenwörth¬

straße 13, Weltzienstraße 9. 29. August 1948 .
Elfriede Wolf — Hans Bachmann . Karlsruhe , Moltkestr . 129,

Neureuter Straße 4. 29 . 8. 48.
Jutta Nonnenmacher — Walter Weick , Eggenstein .r WIR HABEN UNS VERLOBT

HELGA SCHÖNIG
WERNER GENANNT

MALER UND GRAPHIKER

^
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j
Ihre Vermählung geben bekannt :

Otto Oberacker — Ruth Oberacker geb . Mülhaupt . Kork b .
Kehl — Khe ., Amalienstr . 83 . Tr . : 28. 8., 13 Uhr, evgl .
Vereinshaus , Amalienstraße 77 .

Hermann Schmidt — Marta Schmidt geb . Plack , Karlsruhe ,
Feldbergstraße 12. 28. 8. 48 . Tr . : 14.00 Uhr , Matth .-Kirche .

Großgaststätte Nater
. Kegler -Sporthalle , Kaiserallee 13

TägL Unterhaltungskonzert
Das Haus der guten Küche

Freitags Betriebsruhe

Stadtgartenkonzerte . Sonntag , 29. August 1948,
' 11.00—ll .30

Uhr , und 16.00— 18.00 Uhr Konzert , ausgeführt vom Be¬
rufsorchester Karlsruhe , Leitung H. Polensky . Bei un¬
günstiger Witterung fallen die Konzerte aus .

Zum Burghof : ,,Auf geht s a Hetz ”, Sa . 28. 8., Tanz in zyvei
Sälen . Es spielt die bek . Orig .-Trachten -Kap . Böhmerwald .

Zum Elefanten , Samstag u. Sonntag Unterhaltungskonzert .
Znm Blücher (Haltest . Yorckstr .) . Sa . 20—24 U. öffentl . Tanz .
Adler -Saal Mühlburg . So. 29. 8. 48, ab 18 U. öffentl . Tanz .
Z. Römerhof (Hltst . Eckenerstr . ). So . ab 19 U . öffentl . Tanz .
Zum Engel , Grünwinkel . Sa. u . So. öffentl . Tanz ab 18 Uhr.
Zum Lamm, Khe .-Durlach . Mittw . v . 19—23 30 Uhr , Samstag

von 19—1 Uhr und Sonntag von 16— 1 Uhr Tanz .
Gasthaus z. Blume , Durlach . Sa., 28 . 8., ab 19.30, So ., .29. 8.,ab 16 U. : Tanz im Fests . m . d . bei . Hauskap . Hein König .

Bayern München
ASV Durlach

Heute 18 Uhr Turmbergstadion

h-moll -Messe von Johann Sebastian Bach : Die Ev. Arbeits¬
gemeinschaft Khe . veranst . Samstag , 28. 8., 19 Uhr , in der
Markuskirche (Weinbrennerstr ./Yorckplatz ) ein gr . Kitch .-Konzert mit d . Hohen Messe in h-moll v . Joh . Seb . Bach.Es singt der Freiburger Bach-Chor unt . Leit . v . Theo Egel .Lieder - und Arien -Abend . Die Ev. Arbeitsgemeinschaft Khe .veranstaltet Mittwoch , 1. Sept ., 20 Uhr , im Matthäus¬
kirchensaal , Vorholzstr . 47, einen Lieder - u . Arien -Abend .Konzertdirektion Kurt Neufeldt

Kitty von Teuffel (Klavier ) , Edith von Voigtländer (Violine )
spielen Samstag , 4. Sept ., 19.30 Uhr , im Munzsaal die
3 Violin -Klavier -Sonaten von Johannes Brahms . Karten v.
3*— bi® 1.— zuzügl . Notopfer bei Kurt Neufeldt , Armin
Gräff , H . Maurer u . a . d . Abendkasse . ^

Veranstaltungen
Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor ). Liebe ,

Flirt und Abenteuer in „ Viel Vergnügen “. Ein heiterer
Film von sommerlichen Urlaubsfreuden . Anfangszeiten :
13.00, 15.00, 17.30, 20 .00 Uhr . Samstag Spätvorst .. 22 .15 U .

Die Kurbel , Kaiserstr . 211, an der Hauptpost . Vom 27. 8. bis
2. 9. servieren Ihnen Hans Moser , Paul Hörbiger , Marte
Harell , Olly Holzmann , Oskar Sima u . a . : „Wiener Ge¬
schichten “. Täglich 11.00, 13.00, 15.00 , 17.00 , 19.00 (AI 4),
21.00 (AII/4) und (außer Montag ) 23 .00 Uhr . Sonntag , 29.
August , vorm . 10.30 Uhr : Kulturfilm -Matinee „ Vom Fels
zum Meer “ mit 8 Filmen .

Pall , Herrenstr . 11, Tel . 2502 . Nur wenige Tage ! Maria Ander¬
gast , Georg Alexander , Hans Didesser , Lina Carsten in
dem heiteren Film „ . . .' und die Musik spielt dazu 1*. Mu¬
sik : Michael Jary . Tägl . 13.00, 15.00 , 17.00, 19.00 , 21 .00 U .
Achtung ! Sa . 22.45 Uhr und So. 22.45 Uhr Spätvorstellung .

Rheingold , Rheinstr . 77 , Ruf 6283 . Vom 27. 8. bis 2. 9. 48,
Wo . 15.00, 17.30 u. 20.00 ; So . 13.15, 15.30, 17.45 u . 20.00 U .
Das erfolgreiche Lustspiel „ Sag die Wahrheit “ mit Gustav
Fröhlich , Mady Rahl u . a, m.

Metropol in K.-Weiherfeld , Ruf 951. In Wiederaufführung
den deutschen Variefe - und Zirkusfilm voll atemberau¬
bender Spannung „Tonelli " mit Ferdinand Marian , Winnie
Markus , Mady Rahl u . a . m. Tgl . 16.00, 18.15, 20 .30 ;
So . auch 14.00 Uhr .

M.T. in K-Durlach : „ Zwielicht **. Ein Kriminalfilm , den Sie
nicht versäumen dürfen . Wo . 15.30, 17.45, 20. 15. — Sa.
auch 22. 15. So . 14.00 , 16 10, 18.20, 20 .30 Uhr .

KaÜ in K.-Durlach , Ruf 91 675 - „ Abenteuer im Grand Hotel “
mit Carola Höhn , W . A . Retty u . Hans Moser . Beginn
Wo . 15.30, 18.00, 20.15, Sa . Spätvorst . 22. 15; So . auch 13.30 .

Skala ln K .-Durlach , Ruf 180. Vom 27 . 8. bis 2. 9. 48, Wo .
15.00, 17.30 u . 20 .00, So. 13.30, 15.30, 17.45 u . 20 Uhr . Ein
Film der neuen Produktion : „ Arche Nora “, mit Edith
Schneider , Claus Hofer u . a . m.

Konzert - und Tanz -Kaffee „ Grüner Baum“ am Durlacher T̂or ,
Tel . 7448 . Täglich Tanz bei freiem Eintritt . Sonntagnach¬
mittags ab 16 Uhr Tanz -Tee . Es spielt die Kapelle Hanns
Lennartz . Montags Betriebsruhe . 1

Weinbaus Just , Kaiserstr . 91, Tel . 4259 . Tägl . ab 20.00 Uhr,
Konzert der beliebten Häuskapelle Charly Rojan , Montag ,
Dienstag und Donnerstag Tanz . Freitags Betriebsruhe .
Z . Zt . Mittw . Artistik -Show , Samst . u. So . Fam .-Abende :
„ Gastspiel m . Adi Walz — Lachbühne “. Eintrittspr . l .- DM.

Theater

Badisches Staatstheater
Samstag , 28. 8. : Im Stadtgarten : 20 Uhr Serenaden -Konzert

der Badischen Staatskapelle .
Großes Haus : 21 .45 Uhr : Rudi Schurlcke singt .

Sonntag , 29. 8. , 18 Uhr : Beginn der Spielzeit . Neuinsze¬
nierung : „Aida “. Oper von Verdi .

Montag , 38. 8. , 18.30 Uhr : „Der Rosenkavalier ** v . R. Strauß .
Dienstag , 31. AUg . , 19 Uhr : „ Don Gil von den grünenHosen “ . Komödie von Tirso de Molina .Mittwoch , 1. Sept ., 19, Uhr : „Aida **, Oper von Verdi .
Donnerstag , 2. 9. , 19 Uhr : Neuinszenierung : „ Viktoria und

ihr Husar **. Operette von Paul Abraham .
Freitag , 3. 9 ., 19 Uhr : „Die Hochzeit des Figaro “ Opervon Mozart .

Kleines Haus . 19 Uhr : „Die erste Legion**
, Schauspielvon Emmet Lavery .

Samstag , 4. 9., Großes Haus , 19 Uhr : „ Don Gil von den
grünen Hosen “ . Komödie von Tirso de Molina .
Kleines Haus : 19 Uhr : Neueinstudierung : „Tänze nach
alten und neuen Meistern “

, ausgeführt von Solisten und
der Tanzgruppe des Bad . Staatstheaters .

Sonntag , 5. 9. , Großes Haus , 14 Uhr : „3alkanUebe “ , Ope¬rette von Rudolf Kattnig .
Großes Haus , 18 Uhr : „Aida “ , Oper von Verdi .Großes Haus , 21.45 Uhr : Gastspiel Lil Dagover „Olivia “ ,Liebe in Müßiggang , Lustspiel von Terence Rattigan .Kleines Haus : 19 Uhr : „Die erste Legion **, Schauspiel
von Emmet Lavery .

Amtliche Bekanntmachungen

Kabarett Roland
Säe unterhalten sich gut bei einem erst¬
klassigen Programm .
Sonntag , 15.30 Uhr, Nachmittags -Vorstellung
bei vollem Programm zu ermäßigten
Preisen von 0.50 DM .

PASSAGE - PALAST «hl
Täglich 20 uhr Variete mit Tann
Eintritt 0.50, 1.—, 1.50 DM. Reduzierte Verzehrpreise .
Vor , zwischen u . nach der Vorstellung Tanz . Pplizei -
stundenverlängerung bis 1.00 Uhr . Sonntag 15.30 Uhr
Tanztee . Weinstube „Eule “ tägl . Tanz . Besuchen Sie
unsere neueröffnete Eisdiele . Dienstags Betriebsruhe .

Palais Caf6 - Bar - Garten - Terrasse

Tägl . Tanz • Geöffnet ab 15 Uhr
Be spielt Oskar Belikan und seine Solisten .

Ab 1. September d. J . Gastspiel

WALDEMAR SCHUTZE
mit seiner Combo

(früher Radio Berlin , Stardust -Club , AFN Frankfurt ) .

Ihr Abendlokal nur das gemütliche
C * B « « t w —I M Fasanen.tr . 6

JR m Al W A Al M Nähe Hochschule
Telefon 8652

TÄGLICH TA NZ
nach den Melodien des beliebten

„ Karlsruher Swing -Quintetts **
Schmackhafte , naturreine Weine , offen u. in Flaschen .
Donnerstag Betriebsruhe . — Autowache vorhanden .

Seile p̂nd Waschmittel . Nach Bevorratung des Handels er¬
halten : Versorgungsberechtigte von 0—3 Jahren , Säuglingeund Kleinstkinder (Kartenkennzahl 15, 16, 25, 35, 45) auf
Abschnitt L 705 der Lebensmittelkarte August 1948 (117
Periode ) 1 Stück Kernseife ? Versorgungsberechtigte über
3 Jahre , Erwachsene , Jugendliche . Kinder und Kleinkinder
(Kartenkennzahl 11—14, 21—24, 31—34, 41—44) auf Ab¬
schnitt L 705 der Lebensmittelkarte August 1948 1 Stück
Einheitsseife . Es dürfen nur Abschnitte mit dem Aufdruck
„Württemberg -Baden “ beliefert werden . Die Abschnitte
müssen bis zum 30. 9. 48 eingelöst sein . Zusätzlich sind
nachstehende Sond^ -Abschnitte der neuen Seifenkarten
(gültig von September bis Dezember 1948) wie folgt zu' beliefern : Seifenkarte M, Abschnitt A , 1 Stück Einheits¬
seife ; Abschnitt B, 1 NP Waschhilfsmittel , Seifenkarte F
Jgd/K Abschnitt E 1 Stück Eniheitsseife , F 1 NP Wasch¬
hilfsmittel ; Seifenkarte Klk , Abschnitt J , 1 Stück Einheits¬
seife , K 2 NP Wa8chhilfsmittel ; Seifenkarte Klst Abschnitt
N, 1 Stück Feinseife , Abschnitt O , 2 NP Waschhilfsmiltel .
Die Abschnitte behalten Gültigkeit bis zum Ablauf der
Seifenkarte . Gleichzeitig werden die September -Abschnitte
der neuen Seifenkarte in Höhe ihrer Mengenaufdrucke zur
Belieferung freigegeben . Darauf erhalten : Kleinstkinder —
Klst —! 1 Stück Feinseife , 2 NP Waschpulver ? Kleinkinder
— Klk — 1 Stück Einheitsseife , 2 NF Waschpulver ? alle
übrigen Verbraucher 1 -Stück Einheitsseife , 1 NP Wasch¬
pulver . Der Abschnitt über ein Stück Rasierseife der
M-Seifenkarte mit dem Aufdruck September bis Dezember
1948, sowie clie Abschnitte zur Abgabe in Wäschereien
dürfen vom Handel erst nach besonderem Aufruf be¬
liefert werden . Khe ., 24. 8. 48. Stadt . Wirtschaftsämt Khe .

Trockenfrüchte . Mit der Abrechnung für die 117. Zutei¬
lungsperiode ist eine Bestandsmeldung an Trockenfrüchten
abzugeben . Nicht belieferte Bezugscheine sind zur Ent¬
lastung zurückzugeben . Khe . , 21. 8. Ern .-A . Khe .-St ., -Land .

Stundenweiser Verkehr zwischen Knielingen und Wörth zur
Kirchweih in Maximiliansau am So., 29. 8., ab 12.30 Uhr .
Rückfahrt 24 Uhr . Reisebüro Pieck , Tel . 1322.

Gewerbliche Lehrlinge und Umschüler . Alle Lehrlinge und
Umschüler , die neu in ein Lehr - oder Umschulungsver -
bältnis eingetreten sind , aber bisher noch keine Gewerbe¬
schule besucht haben , melden sich am Mittwoch , dem
1. September 1948, um 9.00 Uhr , zur Aufnahme in der
Gewerbeschule , Adlerstraße 29. Für die bereits einge¬
schulten Lehrlinge beginnt der Unterricht an dem ihnen
bekanntgegebenen Unterrichtstag . Die Beauftragten der
Gewerbeschulen I , II und III . Khe . , 24 . 8. 1948 .

Sehuhfcesohlanstatt WEFRA,
Schützenstr . 32 , übernimmt
Reparaturen , Umfärben v.
Schuhen u , Neuanfertigun¬
gen kurzfr . u . zu verbillig¬
ten Preisen . Ein Versuch
lohnt sich ! 9

Maß-Neuanfertigung — Um-
arbeitg , mod . Dam.-Kleider ,
Blusen , Mäntel sowie von
Hochzetis - u . Trauerkleidg .
Kurzfrist . Lieferung . Mode -
Atelier H. Alex Brannath ,
Khe ., Ettlingerstr . 17, L ,
Telefon 5502 .

Terrazzowassersteine billig
auch bei Teilz . — erhältl .
Nello Susi , Karlsr ., Feld¬
bergstraße 4, Telefon 3175 .

Höhensonne Original Hanau ,
S 500, Stativmod ., sof . lie¬
ferbar d . d . „EL-VE -ZE " ,
Khe ., Renckstr . 3, T . 7373 .

Nähmaschinen u . Reparaturen ,
Nähmaschinen - Nadeln und
-Spulen . Bei Reparaturen
7442 anrufen . — Komme ins
Haus . Theo Schroth , Kfye.,
Kaiserallee 51a.

Schuhbesohlanstalt F. Seiter ,
Khe . , Btumenstr . 14, nimmt
sämtl . Schuhreparaturen an .
Sch . längen u . weiten DRP .

Maler - und Tüncherarbeiten
übern . E. Bayer , Steinst .18,
III . Bitte geb . Sie mir Ihre
Wünsche bek . (Ratenzahl .).

Franz Bernhart , Reparatur -
Werkstätte für Bekleidung ,
Durlach -Aue , Westmark -
str . 99, übernimmt sämtl .
Rep . f . Herren - u . Damen-
bekleidg , sowie Wenden
und Andern . Bringen Sie
jetzt schon Ihre Beklei¬
dung zu mir , ich kann Sie
sofort bedienen .

Bettfedern und Daunen —
beste Qualitäten vorrätig .
Karl Niemann , Textilwar .,
K.-Durlach , Neuensteinst . 3 .

Steppdecken m. bester Woll¬
füllung sofort lieferbar .
Auch aus Ihren Bezugstof¬
fen w . Steppdecken i . d .
bekannt guten Ausführung
angefertigt . Karl Niemann ,
Textilwar . Khe . - Durlach ,
Neuensteinstraße 3.

Bandschleifmaschinen , Band¬
sägemaschinen , Fleisch -
und Knochensägemaschinen ,
Tischkreissägen , kurzfristig
lieferbar . Höing G .m .b .H .,
Hattingen -Ruhr , Postf . 128.

Nähmaschinen -Spezialist über¬
nimmt Reparaturen an all .
Fabrikaten . Bitte / Postkarte !
Leopold Sutter , .Rhein¬
strandsiedlung . Feldblumen¬
weg 3. ’j

Knaben -Hosen n . -Beklefdg . ,
Knaben -Hemden fertigt an :
A. Kühn , Karlsruhe , Wein¬
brennerstraße 39 (bei der
Geranienstraße ) .

Süßmost an Wiederverkäufer
laufend abzugeben . Groß¬
kelterei Aug . Diefenbacher ,
Karlsruhe , Rintheimerst . 10.

Schlosser - u . Stanzarbeiten
in laufender Produktion
wird angenomm . Metallw .
A. Schmieder , Moltkestr /
Arikaserne , Telefon 2181 .

Scbwammbesettigung — Holz¬
konservierung : Dr. Geiger ,
Tel . Karlsruhe 6155 .

Briefmark .-Rundsende verkehr 1
Anmeldung und Prospekte
dch den Leiter Karl Ziegler ,
Karlsruhe Körnerstr . 14.

Malergeschäft F. Roth , Khe . ,
Sophienstr . 30. Tel . jetzt :
3873 (Pfisterer ).

Es geht Jetzt um d . Existenz !
Jugendlich . Auftreten ent¬
scheidet ! Ihre grauen
Haare erhalt , die Jugend¬
farbe in wenigen Tagen
zurück durch „TACOL“ -
Haarfarbe -Wiederhersteller .
(Keine Farbe !) Wissen -
schaftl . erprobt . Einfache ,
unauffällige Selbstanwen¬
dung für Damen und Her¬
ren . — Verlangen Sie in
der Drogerie ausdrücklich
„TACOL“ ! Taco G .m .b .H .,
Heidelberg 2.

Kurzfristig lieferbar : 1 komb .
Didcte 600 , 1 komb . Fräse ,

. 1 Bandsäge 800 , 1 Ketten¬
fräse , 1 schw . Abrichte 500
Katalog Nr . 66 kostenfrei -
Sacbsmaschinen , München
15, Bavaria -Ring 4.

Raubzeug , Ratten , tyläuse,
giftfrei fangen ? Uns . Kun¬
den berichten von großen
Fangerf . ! Verlang . Sie Frei -
prosp . ! Wiederveek . (innen )
ges . Stintex G .m .b .H., So¬
lingen -Wald

Müde , matt , abgespannt ? Bei
Verdacht auf Spul - oder
Madenwürmer eine Kur mit
dem unschädlichen Vermo -
tan . Packung 1.05 DM in
Apotheken . Dr. W . Mayer ,
Stuttgart -Bad Cannstatt .

Bettnässen ? Dann „Hicoton “
anwenden 1 Seit 30 Jahren
bestens bewährt ! Preis
DM 2.61. In allen Apoth .

Erstkl . Tauchsieder , 1000 bis
2500 Watt , 110 od. 220 V,
von Fabrik elektr . Wärme¬
geräte kurzfristig lieferbar .
Verlangen Sie Angebot .
M . Inacker , Industrievertre¬
tungen , (21b ) Meinerzhagen
in Westfalen .

Reinigen ▼. Stein -, Stetepntz -
u . Klk .-Hausfass , (alte Tarn¬
farbe ) zn. Sandstr . -Gebl .,Ent¬
rost . v . Eisenkonstr ., Aufor .
V; Beton m . Preßlufthämm .,
Abschi . v . Holzfußböd . alL
Art . P . Bechtold , Karlsr . ,
Nokkstr . 7, bei Beck .

Handelsdienst „Rat n. Tat “ !
Wöchentlich Verkaufstips ,

.Werbewinke , Kundenpsy¬
chologie , Wirtschaftspro¬
gnose , 200 Warenangebote ,
Rechtshilfe , Geschäftspra¬
xis . Für 1.— eine Fülle
wertv . Anregungen ! Post¬
scheck 13890. „Rat u . Tat “ ,
München 15 (28) .

Schuhcreme , Bohnerwachs ,
Metallputzmittel , Möbelpoli¬
turen in Ia Friedensquali¬
tät liefert Th . R . Richard
Stange K.G ., Hamburg 24.

„ Eigenheimer “ ! Tabakschn .-
Maschine , ,Siedlerfreude “ ,
d . einzige , welche d . har¬
ten Stengel (auch Blätter )
d . selbstgebauten prima
schneidet ! Neuer Preis ein -
schl . Versand u . Porto 4.50
DM (früh . 21.84 DM) . G.W.
Becker , (21b ) Hagen/Westf .,
Postfach — Postscheckk .
Dortmund 56013 .

„ Das aktuelle Büchlein ! !**
Vorausbastiramuny des Ge¬
schlechts „ Knabe od . Mäd¬
chen “ von Frau Ida Becker -
Kirchner , mit Fragebogen ,
nach 40jähr . Beobachtung .
Neuer Preis DM 4.— ein -
schl . Porto . G . W . Becker -
Kirchner , (21b)Hagen/W . 722
Postfach — Postschack¬
konto Köln 111 811 .

Sophienstr . 21 / Telefon 1319.
Kühlschränke

und Kühlanlagen
für Haushalt und Gewerbe ,
sofort lieferbar , fachmänni¬
sche Betreuung .

Tanzu . Step¬
schule

EISELE
Saison beginnt im September .

Sofien-
str . 35

- tuiddie

von '

dZos & H. tkal
Staatlich geprüft . Optiker ,
Kriegsstraße 76 , Ruf 1419.

Schreibmaschinen
Olympia - Progress

Büromöbel ,
Reparaturen —- Verleih
Wilhelm Müller ,

Verkauf nur : Waldstr . 11,
Ruf 2604 .

vkl ki

SSmödinus
PULVER

gegen Ungeziefer
am Haustier
In Drogerien

u . Fachgeschäften
CELRlandwChrmikolienGm.&H.Ingelheim' Rti

Lanz -
Kartoffelroder

Type LK 20 und 30,
liefert sofort
Paul Schweitzer

Landmaschinen -Großhandl . ,
Sinsheim a . d . Elsenz/Bad .

Lanz-Vertreter .

Ärzte / Dentisten

Cafe tun KARLSRUHE
Ettlingerstraße 33
Telefon 8099 u . 3199

Tägl . geöffnet bis Mitternach 't , Samstag u . Sonntag
bis 1 Uhr . Montag , Mittwoch u . Samstag Tanz bei
freiem Eintritt . Sonntag Tanzveranstaltung , Eintritt
1 DM. Es spielt für Sie die beliebte Tanz - und Un-
terhattungskapelle Dr. John m. seinen Solisten . —
Flaschenweine ab 2.95 DM.

Cate Museum und abends Konzert
Monat Angust F _ : , - XJ - _ _ m seinen
Gastspiel * III Z UBIZ 8 Solisten .

Jeden Dienstag , Donnerstag u . Freitag ab 20 .30 Uhr ,
T A N Za — Montags Betriebsruhe -

Cafe Ellenrieder , führend am Hauptbahnhof Tägl . nachm ,
u . abends unterhält Sie Otto Guhl , der charmante Allein -
unterhalter . Sommerterrasse . — Montags Betriebsruhe .

Tanzbar Maxim , das intime Abendlokal , Zähringerstr ., Ecke
Waldhornstraße '. Straßenbahnhaltestelle Hochschule . Tel .
3320 . Friedrich Spitznagel spielt täglich zum Tanz . Ab
19.30 Uhr geöffnet . Dienstags Betriebsruhe .

Geigentöne machen das
Herz so leicht ; besonders
in einem netten Raum bei
einer guten Flasche Wein .
Dann vergißt man die Sor¬
gen für ein paar Stunden u.
schöpft neue Kraft . — Eine
solche Entspannung bietet
Ihnen das kleine Casino ,

= Kaiserallee 16, an der
= Yorckstraße , mit seinem bezaubernden Geiger Ar-
= tbur Jung , seinem gepflegten Wein and Sekt und
= seinen behaglichen Räumen . — Jeden Abend ab
3 steben Uhr geöffnet . Eintritt frei , Parkplatz , Taxis . —
S Beate abend spielt Arthur Joeg gern ttr Sis » # «. .

Dr. med . W . Czerwenka , Kin¬
derarzt , Khe ., Kriegsstr . 155,Tel . 2758 . Neue Sprechzt . :
Montag bis Freitag 15— 17,
Die , u . Sa . jetzt 10— 12 Uhr .

Dr . med . A. E. Rüge . Arzt :
Habe mich in Karlsruhe ,
Kaiserstr . 124a , Tel . 1034,
niedergelassen . Sprechzeit :
10—12 Uhr , außer Samstag ,
sonst nach Vereinbarung .

Dr . Walter Lutz , Facharzt f .
Frauenleid . u. Geburtshilfe ,
Alt . Diakonissenhaus , Khe .,
Sophienstr . 57 : Wiederauf¬
nahme der Sprechstunde a .
1. September 1948.»

Dr. Baumgart . Kriegsstr . 76 :
Vom Urlaub zur . a . 1. 9 . 48.

Dr . Reiners , Helmholtzstr . 3.
Praxis geschlossen vom
4. September bis 1. Okt .

Dr. med . Seith -Blenldnsop ,
Hals -, Nas .- Ohrenarzt , Prax .
geschl . v . 1.-20. 9. Vertret . :
Dr. Eschle , Kronenstr . 23 .

Zurück : Dr. med . Rheinberger ,
Kriegsst . 183, T. 8645 . Sprz .
Mo ., Mi. . Frei . , 15— 17 U .

Dr. Tietze , Fachzahnarzt für
Kieferorthopädie : Habe die
Tätigkeit an der Zahnklinik
d . Städt . Krankenanstalten
aufgegeben . Sprechstunden
noch Bahnhofstraße 46 . Te¬
lephon 6758 .

Dr. med . J . Lamich . prakt .
Arzt , Rüppurr , Arndtstr . 15.
Habe meine Privatpraxis er¬
öffnet . Sprechstunden 9—12
Uhr , außer Samstag . #

Dr . Ernst , Nervenarzt , Bruch¬
sal , Kaiserstr . 1: Ab 30 . 8.
Sp .-St . Mo.-Fr . 14.30-16.30 U .

Dentist Car) Kramer , st . gepr .,
Ettlinger Str . 5a, Sprechst .
wieder tägl . 9—12, 14— 18 U .
Mi ., Sa . Dm. u . So . geschl .

Karl Metz , Dentist , zurück ,
Bruchsal , Schönbornstr . 81
Tel . 289 .

Dentist Richard Schneider ,
Kriegsstr . 248, Telef . 4595 ,
vom Urlaub zurück .

Gust . Wetzel , Dentist , staatl .
gepr ., Khe ., Waldstr . 39,
gegenüber Cafe Museum ,
heimgekehrt . Praxis wieder
aufgen . Z . K .-Behdl . zugel .

Dentist Franz Boßbach , Eisen -
lohrstr . 28 : Praxis v . 30. 8.
bis 15. 9. geschlossen .

Werbung

Verloren
Nummernschild AW 60-9526 ,

18. 8. 48 verloren . Abzug .
Städt . Werke Karlsruhe ,
Kaiserallee 11.

Gr. Janker 25.8., 19 U., Wei -
herf .—Beierth . verl . Bel.
? acbeU» Khei^ Murgstr » 10»

Elektrische Eisenbahnen baut
Spielwarenfabr . Adler , Dur¬
lach , Gritznerstr . 11, Freie
Besichtigung v . 9— 15 Uhr .

Normag -Straßenschlepper . fa¬
brikneu , mit , 3—4sitz . Füh-
rerhaus . 24 PS u . elektr .
Anlasser sofort , Normag -
Ackerschlepper kurzfristig
lieferbar . 3 To. Opel -Blitz ,
Baujahr 1945 zum Taxpreis ,
25 PS Straßen - Schlepper
ebenfalls zum Taxpreis zu
verkaufen , Traktorenvertr .
u . Reparaturwerk W . Un¬
geheuer u . Co . , Karlsruhe ,
Scheffelstraße 7— 19.

TRIUMPH-Schreibmaschinen ,
Allein -Vertr . : H . Wolferts ,Mech .-Meister , Spez .-Werk¬
stätte für Büromaschinen ,
Khe ., Reinh .-Frank -Str . 76 ,Tel . 2650. Klein - Schreib¬
maschinen sofort lieferbar .

Schulranzen in Leder , Diplo¬
matenmappen . Freier , Satt -
lermstr . . Khe .. Kronenstr . 1.

Autofernfahrten mit 2 Liter
BMW. evtl . Anhänger . Lan
genhorst , Khe ., Amalien
Straße 19, Telefon 1981.

Moderne Dreschanlagen kurz¬
fristig lieferbar von der
kleinsten Type mit 15 Ztr .
bis z . größten Groß -Dresch -
maschine mit ca . 60 Ztr .
stündliche ^ Leistung . Lohn-
dresch -Unternehmungenl —
Zur sofortigen Lieferung
noch verfügbar : Eine
„ Krone “

. 56 Ztr . Stunden -
Leistung mit separ . Presse .
Besondere und zusätzliche
Wünsche können jederzeit
berücksichtigt werden . Th.
Buschhoff A .-G ., Ahlen
(Westf .) . General -Vertretg .
für Baden—Württemberg u .
Pfalz : Joseph Link , Land-

^jpaschinen , Langenbrücken
b . Bruchsal , Telefon Min-
golsheim 202 .

Zuschneiden n . Anprobieren
v . Damen, u . Kinderkleidg .
Böhringer , Schirmerstr . 2,
Tel . 7680 , Linie 5, Halte¬
stelle Moltkestraße .

Rath Tröscher , gepr . Kosme¬
tikerin , Khe ., Weltzienst . 9,Tel . 2997 : Neueröffnung :
Gesichts - a . Körpermass .,
Beseitig , v . Schönheitsf . u.
Mängel jed . Art , Bestrahl ,
u . a . m . Sprechst . : Dienst .,
Do. u . Fr ., Vj9-12 u . 14-18
Uhr. Sonst n . Vereinbarung .

Stdw . Schreibmasch . • Vermie¬
tung i . eig . Büro , 1 Std .
1.— i 10 Std . 7 .50. Anfertig ,
schriftl . Arb . n . Vervielf .
Zaiser , Kbe^ Lechnerstr ^ iS.

*

_ T̂ aufhau
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KARLSRUHE KAISERSTR . 14 -7/151

■ IHM !

ERÖFFNUNG UNSERER 2 . ETAGE

Montag , 30 . August 1948
vormittags ’/2 10 Uhr .

Alle Abteilungen
\ bringen Ihnen Überraschungen

Versand aüch nach auswärts • Telefonische Bestellungen
werden angenommen ( Fernsprecher Nr . 5320/5321 )

Räume aus , fahre Schutt ab .
in Jeder Menge . Sehr gün - |
stige Zahlungsbedingungen j
W v . Rosen , Richard -Wag -
nerst . 13 I ., T . 175 (Warder )

Hoch - n. Niederdruckkessel ,
Behälter u . Boiler jeder
Art u . Größe , Feldschmie¬

den . Metzgereikessel ,
Waschkessel , Viehfutter¬
dämpfer mit Kohlenfeuer .,
Jauchefässer u . Schubkar¬
ren werden * schnellstens
bei günstigen Zahlungsbe -
dingung geliefert . Gleich -
zeitig übernehme ich j
Schifssreparaturen , sowie j
Reparatur , an obengenann¬
ten Erzeugnissen . Stefan
Niggemeier , Kesselfabrik ,
Karlsruhe -Rheinhafen .

Photo -Apparate Photo -Material
Photo -Arbeiten b . Heinrich
Holzmann . Photo - Glock ,
Khe . -Durlach , Lußstr . 26 , *
Ladenverkauf in Karlsruhe ,
Waldstraße 3. Annahme¬
stellen für Photo -Arbeiten :
Kaiserstraße 67 und Bahn¬
hofstraße 46.

Die beliebte WEFRA-Sanda -
lette mit Flacbkeil ist in
sämtlichen Größen sofort
lieferbar . Erstklassige Aus¬
führung . Nur Schützen¬
straße 32 .

Zimmergeschäft H. Mohr¬
hardt , Khe .-Durlach , Pfinz-
str . 48, Tel . 91544 , nimmt
einschläg . Aufträge an .

Richten von Profileisen , Bau¬
schlosserarbeiten . Buch-
müller , Sofienstraße 107a .

Tünche Fabrikhallen . Keller ,
Werkstätten im Spritzver¬
fahren , preiswert . Krug ,
Waldhornstraße 52.

Schuhschäfte nach Wunsch
aus Ihrem od . uns . Mate¬
rial , fertigt an : „ Astra “
Schuhschäftefabrikat .. Kbe ., i
Rheinstraße 56 . |

Wir liefern Pumpen aller Art
für Hans , Garten u . Betr .,
Faßabfüllpumpen , Rollrei¬
fenfässer , Tankstellen - u .
Garagenbedarf , Trocken¬
gleichrichter für Autobat¬
terien Tankanlagen und
Pumpen G . m . b . H„ Khe -,
Augartenstraße 49*. Te¬
lephon 375SL

Schränke
Betten

Tische
aus eigener Produktion
laufend lieferbar .

Paul Feederle
Möbelfabrik ,

Durlacher Allee 39.

I_Beratung — Vermittlung —
Ankauf von Antiquitäten
aller Art : Otto Mohr , Hei -
delbg , Lauerstr . 12 (K3332 ) .

Adressen von Industrie , Han¬
del und Gewerbe nach
neuestem Stand aus den
Westzonen liefert ANA ,
Kassel 28, Postfach 79 .

Chrlstbaumkugeln , Pilze , Spit¬
zen , Glocken u . a . an Ein¬
zelhandel lieferbar . Große
Musterkollektion gg . 8 DM i
dch . Walter Birkle , Schwäb .
Gmünd , Paradiesstraße 12.

RADIO neueste
Modelle ,

Blaupunkt usw .
J . Piasecki

Schützenstraße 17

1. WSittembergisches
Haaibehaudlungsinstihit
Gg. Schneider 4 Sohn

Stattgart
Gymnasiumstraße 21.

Jeden ersten Dienstag im
Monat Haarbehandlungen

nnd mikroskopische
Haaruntersuchnngen
in KARLSRUHE

in unserer Niederlage
Ebertstraße 16.

Nächste Sprechzeit :
7. September, von 9-18 Uhr

Geheime Auskünfte!
Beobachtungen u . Ermitt¬
lungen in all . Zonen , erf .
Fachmann . Ältestes Gesch
in Baden . Detektiv -Instit .,
Auskunftei C . Scheuer ,
Karlsruhe Kaiserstr 243,

Telefon 7554 .

Schönheitspflege
mit ärztl . Abschlußprüfung

in der Fachschule
Dipl .-Kosmetikerin

C . Herrmann, Karlsruhe ,
Sophienstr . 18$ , Ruf 8440 .

Ein neuer Kursus ,
beginnt am 1. September .

Brief¬
marken

soeben
erschienen :

lUnstrierter
Deutschland -Katalog 1949
140 Seiten stark , Preis 2.50
DM, zuzügl . Porto 0.50 DM .

Atlantic -Post
Illustrierte Offerten - Zeit¬
schrift mit 2000 Angebo¬
ten von Seltenheiten gra¬
tis gegen Berufsangabc .
Einlieferungen von Samm¬
lungen , Seltenheiten usw .
für unsere Herbst -Auktion
worden jetzt angenommen .
Einlieferungs - Bedingungen
kostenlos .
Edgar Mohrmann & Co. ,

GmbH. ' Hambuig I ,
Speersort 6, Tel . 32 64 28.
Postsch .-Kto . Hambg . 74 938 .
Führendes . Briefmarken -
Auktions - Haus Deutschi .

Oorawf hau Du kainan CinflvfV
Ab*r«i fegt an Dk.G*fahrenfürdas
Gefretde durch Amwintarung«nd
Krankheitenauf ein Mindest * «6
lerebtuiolzi « durchSetzungnh

Ceresan
Gtadizeilige Vergottung

de« Saatgut«« « 8
Murkit

. schütztgegen VogeMraC

j^ 7 ofiagel « Uktrloiaa
truNtiMtCNati.aimiRNt

«,<*» *
Kurzfristig lieferbar :
Hauspumpen , Arbeitszylinder ,
Saat - und Ackereggen , Obst¬
mühlen , Rübenschnitzer , Rüben¬
bröckler , Faßtürschrauben . — R®.
paraturen aller Art .

J . Bauer , Maschinenbau - Werkstätte
Mingolsheim , Telephon 3«

Nicht mehr neu - aber erprobt

Kalte Vauermlle
Damen - Salon Klar
Kaiserstraße 186, Ruf 3272

Reifen -Gablenz
Runderneuerungs -Betrieb

Vulkan . - Werkstätte

Karlsruhe , Geibelstraße 40, Tel . 1385 .

ILSE -Monatsheft mit Schnittmusterbogen
in Sitz u . Ausführ , unübertroffen ca . 60 Modelle , oder

ILSE -Srickmodenheft , ca . 40 Modelle ,
nur noch 1 D-Mark .

ILSE -Vlerteljahres -Modenmappe (Mehrfarbendruck )
ca . 75 Modelle ,

nur noch 2‘/i D-Mark ,
zuzügl . 25 Pfg. für Porto u . Verpackung .

Schnittmuster zu allen Modellen sofort lieferbar .
ILSE-Verlag , Hannover 146.

Dorea Sl
Spezial -Reinigungsmittel

f. Molkereien , Brauereien , Fleischereien , Bäckereien
und sonstige Industrie , zum Reinigen von Zentrifugen ,
Separatoren sowie sämtlichen Maschinen , Fließen
und von starkverschmutzter u . öliger Berufswäsche .
Probesendung von 10 Kilo gegen Einsendung von
12.— DM auf die Rhein -Main -Bank , Wiesbaden
Biebrich , Konto -Nr . 8812 , Dorea -Werke .

Dorea -Werke , Frankenberg/Sa .

Deutz - Schlepper
f . Straße u . Landwirtschaft liefert
kurzfristig
H. C. Scherer, Karlsiuhe-Durlach

DER NEUEHERDER
das modernste Lexikon ln einem Band .
65 000 Stichwörter , 3000 Abbildungen , 64
Tafeln , 2 große Länderkarten und viele
Kartenskizzen . Erscheint in 5 Lieferun¬
gen u . Einbd .-Decke . Lfg . 1 im Oktober .

Sichern Sie sich eine Subskription
zum Vorzugs -Preis von DM 12.— je Lfg .

Herdersche Buchhandlung , Karlsruhe
Albtalstraße 2, Telefon 3810 .

Grabdenkmäler

I reichh . Lager , Grabeinfassung, Insch iften , Platten-
Schwarz -Schwede Marmor , Reparatur , Schriften hauen, i
vergold , m . echt . Blattgold , versiib . Besicht . l5ie ud- *
verbindl . unser Lager . Klingler , u . Krauß , Bildhauer - |
meister — Steinmetzmeister , Altlußheim , MühlstraSfi-

Briefmarkensammlung wird aufgelöst!
Schönste ^ tticke vorhanden — Neuheiten billigst .

Händler erhalten Rabatt .
W . Drost , Khe . , Winterst . 4, b . Cafe a . Zoo . Ruf 5258 .

Radio - Schandelwein
Das Fachgeschäft für Rundfunk

Große Auswahl moderner Geräte . Teilzahlung .

Karlsruhe , Yorckstraße 16, Tel . 1173

Textil -
Einzelhändler !
Wir liefern Ihnen :
Tuche , Kleiderseide ,
Hemdenstoffe , Näh -,
Stopf - u . Strickgarne
' Spez . : Herrensportstoffe a.
eigener Produktion , solide

und preiswert .
BACK - BIERBAUM ,

Textilbetrieb
' Viersen (Rhld .) ,
Krefelder Straße 87.

Handleiterwagen
in bester . Qual , (staatlich
gepr . u . begutachtet ) so¬
wie Ersatzräder * in jeder
Größe , preiswert (auch an
Händler ) bei :

Josef Hambsck
Wagenbau ,

Rheinhausen 1. Bd.

50 Zweirad -
Kast .-Handwagen
elastikvollgummibereift , m .
Federung , zwei Holmen u.
Abstellstütze , ca . 300 kg
Tragkraft 135.— DM per
Stück .
Alfred Eby, Karlsruhe ,
Kriegutr . M . Tel . » 74/75 .

W . Z. Zell - Leim
trocken , kaltwasserlöslich , per kg 4.— DM

In Qualität unübertroffen .
W. Wldenmann , Lack - u . Farbengroßhdlg . ,

Karlsruhe , Hohenzollernstraße 33.

Dr . Unblutig
ist wieder den !

4 Jahre konnte die bekannte
Kukirol -Fabrik , Berlin - Lichter¬
felde , wegen schwerer Kriegs -
Schäden und RohstofTschwierig -
keiten die Westzonen nicht be¬
liefern . ,
Viele tausend Hühneraugen¬
besitzer baten schriftlich um
Hilfe , aber es war nicht möglich , li
deren Wünsche zu erfüllen .
Nun hat die Kukirol -Fabrik m
Weinheim (Bergstr .) eine Nieder -
lassung errichtet . Dadurch kann Jetzt der schmert “
lose „Lastenausgleich * erfolgen . Das million «***?
fach bewährte Kukirol befreit Sie von Ihrer Hü ^T
neraugenlast und zwar sehnell , schmerzlos u**»
unblutig . Die Hühneraugen schmelzen dahin , wd«
Ihr Geld bei der Währungsreform . - Sie können ^wieder kukirolen . Und damit schmerzfrei gehen *
Jede größere Apotheke und Drogerie wjrd <**■
echte Kukirol bald wieder vorrätig halten .
Kak ;£ral - Fabr ik . Weinheim
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